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Krise im englischen Sergarbeiterstreit .
Die Unternehmer wollen Streikbrecher ködern .

Conboti , 23. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die 17. Woche des

Bergarbeiterstreiks wird , wie man ollgemein annimmt , die Ent -

scheidung darüber bringen , ob die Front der Gewerkschaft aus -
rinauderbricht . Im mittelenglischen Kohlenrevier haben sich einige
tausend Leute zur Arbeit gemeldet . Ein Teil der Regierungs -
presse und die Organe der Unternehmer haben darüber
in einer Weise berichtet , die geeignet ist , eine völlig falsche Dar -

stcllung von der Lage zu wecken . Es ist nicht ausgeschlossen , daß diese
tendenziösen Darstellungen den Ministerpräsidenten
B a l d w i n mit beeinflußt haben . Baldwin ist am Sonntag nach
Aix - lec - - Bains in die Ferien gefahren und hat damit bestätigt , daß
das Kabinett nicht an eine Vermittlungsaktion denkt .

Churchill hat am Sonnabend eine Rede gehalten , die ebcnsalls
in den Fragen des Achtstundentages und der Distriktsabkoinmen
auf eine Billigung des Unternehmerstandpunktes hinausläuft . Der

Schnlzkonzler , dessen kriegerisches Temperament bekannt ist , bezweckt
vielleicht , mit solchen Aeußerungen die Position der Gewerkschaft
moralisch zu schwächen . Es ist auch nicht zu leugnen , daß sich die

Bevölkerung in einer gewissen Spannung befindet , wie bei einem

Boxkampf , in dem ein Niederschlag unmittelbar bevorzustehen scheint .

Die Bewegung in den zwei zunächst berührten Revieren ist
indessen zurzeit durchaus nicht so verbreitet wie gewisse Berichte
glauben machen wollen . In den beiden Bezirken Nottingham
und Derby gibt es I0l1l ) l >l ) Bergarbeiter . Davon haben
sich ungefähr 12000 — ganz genaue Ziffern sind nicht vor -

handc . i — zur Arbeit gemeldet . Dabei ist zu beachten , daß
die Unternehmer , von denen die Bolsover - Gesellschaft mit
fünf Zechen der größte Konzern ist , 7l4flüadigc Arbellszelt
bei ungefähr gleichen Löhnen bieten und versprechen , daß die Ar -

beitszeit nicht verlängert werden soll , auch wenn eine nationale

Regelung auf der Basis des Achtstundentags Zustandekommen würde .

Es sind also günstigere Bedingungen , als sie in anderen Bezirken

angeboten werden .

Der Eswerkschaftssekretär Cook hat über den Sonntag eine

Propagandatour durch die beiden Reviere gemacht . Die Per »

s a m m l u n g e n , an hencn die Streikbrecher wahrscheinlich nicht

teilgenommen haben , waren st a r k besucht und bis zu 15 000

Mann . Nirgends hat sich Widerspruch gegen seine Forderung ge -
regt , durchzuhalten , bis man gemeinsam an die Arbeit zurück -
gehen tonne . Man glaubt , daß sein Appell nicht erfolglos war .

Tatsächlich ist am Montag nur ein Teil derjenigen zur Arbeit

gegangen , die sich am Sonnabend gemeldet hatten . Cogt
deutele übrigens an , daß von ander ev Seite neue Der -

Handlungen eingeleitet würden . In London ist freilich von

solchen Schritten nichts bekannt , es sei denn , daß einzelne Persönlich -
leiten eine Dermittlung beabsichtigen sollten .

Wenn man die Vorgänge in Nottingham und Derby nicht über -

schätzen soll , so zeigen sie doch , daß der Streik in die tri -

tische Phase eingetreten ist . Es wäre müßig zu prophezeien ,
aber es dars bezwciselt werden , daß die Bergarbeiter in den anderen

Revieren auf die Bedingung de » Achtstundentages so rasch eingehen
werden . Die Unternehmer in den angrenzenden Bezirken von

Leicester und Marwick smd deshalb auch sehr wenig erbaut von der

7 >? - Stunden - Offerte ihrer Kollegen in Nottingham und Derby .

heute neue Konferenz der öergarbeiter - Exekutive '
London , 23. August . ( EP . ) Die Abreise Baldwins nach Aix -

les - Bains wird als Zeichen dafür angesehen , daß die regierenden
Kreis « mit einer weiteren Verlängerung des Kohlen -
arbeiterstreiks rechnen . Baldwin hat jedoch wissen lassen ,
daß er , falls es notwendig sein würde , seinen Urlaub unterbrechen
werde . Cook hat eine neue Konferenz der Exekutive
für Dienstag angesagt , ahn « jedoch deren Zweck klar bekannt -
zugeben . Die Tendenz der Bergarbeiter , zur Arbeit zurückzukehren ,
hat sich auf W e st y o r k s h i r e ausgedehnt . Die Borausiage geht
dahin , daß diese Bewegung im Laufe der Woche den gesamten Park -
shircdistritt umfassen wird . Die Bergarbeitergewerkschaft in Port -
shire hatte eine Schuldenlast von 200 000 Psund . Die Vorschüsse
an die Armenbehörden in Sheffield und sieben anderen
Städten des Distrikts belaufen sich auf rund ' 901 000 Pfund .

«

Die Taktik der Unternehmer läuft offenbar darauf hinaus , die

Bergarbeiter zu teilen , um sie zu beherrschen . Wollten die
Unternehmer allgemein den Bergarbeitern d i e Arbeitsbedin -

gungen zugestehen , die sie jetzt in einigen Bezirken als
Lockmittel zum Streitbruch bieten , dann wäre der ge -
famte Streik gegenstandslos . Allein wir machen ja auch bei uns
immer wieder die Erfahrung , daß den Streikbrechern mit -
unter weit günstigere Arbeitsbedingungen eingeräumt
werden , als die Streikenden sie fordern . Bei einer b e z i r t s -

weisen Lohnregelung , gegen die sich die Organisation mit
Recht wehrt , würden zwar den Arbeitern der gunstiger liegenden
Reviere und Betriebe annehmbare Arbeitsbedingungen eingeräumt
werden , die Arbeiter der kleineren , rückständigeren Betriebe jedoch
zu um so schlechteren Arbeitsbedingungen gezwungen werden .

Die Taktik der Unternehmer hat aber auch ihre Kehrseite .
Wie will die Regierung den von ihr festgesetzten Achtstundentag
für die Untertagearbeiter rechtfertigen , wenn ein Teil der Unter -

nchmer selber , und zwar die im Bergbau ausschlaggebenden ,
7 �4 Stunden für ausreichend halten ? Die O r g a n i -

sation der Unternehmer kann aber auch durch diese Taktik

sehr leicht gesprengt werden , auch dann , wenn sie mit ihrer Zustim -
mung erfolgte .

Jedenfalls ist eins notwendig : die Streikenden so rasch vnd so
gut zu unterslühen , ol » es irgend gehl .

Unterstützung aus Amerika .

Wie die „ Konjunkturkorrespondenz " aus englischen diplomatischen
Kreisen erfährt , sind die Aussichten auf baldigen Ausgleich im eng -
tischen Kohlenstreik zurzeit nicht sehr günstig . Man rechnet vor -

läufig mit einer Verschleppung der Verhandlungen durch die

Kohlenarbeiter , da diese infolge der amerikanischen Unterstützungen
( es sind zwei Millionen Dollar neuerdings von der American

Federation of Labour gezahlt worden ) wieder in den Besitz neuer
Geldmittel gekommen sind . Allerdings läßt sich durchaus eine

Streikmüdigkeit feststellen , weshalb die Arbeiter die Ber -

Handlungen ungern zum Scheitern kommen lassen wollen , um sich so
jederzeit die Möglichkeit einer Beendigung des Arbeitskampfes offen

I zu halten .

Wirtungslose Sparvorschristen .
Poincar6s Sanierungsvcrsuchc .

Paris , 23. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die allgemeine Zu -

lasjung zum Einkauf in den Markthallen , die bisl ?er nur den Groß -

kaufern offen standen , ist ohne jede Wirkung geblieben . Man er -

wartete von ihr eine starke Senkung der Preise , aber das Volk

macht von dem neuen Recht keinen Gebrauch . Die reaktionäre Presse

muß selbst eingestehen , daß man den Maßnahmen gegenüber völlige

Gleichgültigkeit an den Tag legt , weil man von ihn�n nicht
das geringste erwartet . Das einzig positive Ergebnis ist , daß die

Zulassung der Einkäufer jetzt bei den Hallenoerkäufern auf starken
W i d e r st a n d stützt . Am Montag kam es sogar zu blutigen

Zusammenstößen , als ein wenig zahlreiches Publikum ver -

suchte , zum Einkauf in einige Pavillons der Markthalle einzudringen .
Die Polizei mußte eingreifen , um ernstere Zwischenfälle zu ver -

hüten .

polnisches polizei - panama .
Tcilnngsgeschäft mit Diebe » und Hehlern .

Warschau , 23 . August . ( OE. ) Der polnische Kriminalpolizist
W o j n i c z macht im Organ der Pilsudski - Partei „ Glos

Prawdy ' ( Stimme der Wahrheit ) aufsehenerregende Enthüllungen
über ausgedehnte Geschäftsverbindungen der Kri -

minalpolizci mit Diebesbanden und Hehlern . Die

Jtnwinalpolizei habe . die für die Wiederbeschafsung der Diebesbeutc

ausgesetzten hohen Belohnungen mit den Verbrechern geteilt .

Luf dieser . Grundlage " ' seien auch dieLeraubuugdesUuter »

stantssekretärs Dolezal sowie der Kaßraub im

Außenmini st erium , ferner auch der Einbruch in der

italienischen Gesandtschaft ins Werk gesetzt worden .
Die Warschauer Presse , sotrcit sie trotz ' des S e tz e r st r e i k s er -

schienen ist , kündet eine Skandalassäre allergrößten Stils in der

polnischen Kriminalpolizei an .
*

Nicht nur mit der Säuberung dieses Augiasstalles sollte sich der

neue . Kurs der Sauberkeit " in Polen ernstlichst befassen , sondern

auch mit der schändlichen Quälerei der politischen

Gefangenen , besonders der Kommunisten und slawischer Min -

derheitler , über die reichlich genug Berichte über die polnische Grenze

gelangen . In mehreren Gefängnissen sind die Politischen aus

Verzweiflung in den Hungerstreik getreten . Man ernährt sie
„künstlich " , zwangsweise . . . . . wenn man nicht mit Schüssen ,

Kolbenstößen und Säbelhieben . die Autorität wiederherstellt " .

Zusammenstöße in Litauen .

Ucbcrfall auf Genossen Abg . Kcdis .

kowno . 23. August . ( OE. ) Aus Anlaß einer Arbeiterkundgebung
kam es in S ch a u l « n zu blutigen Zusammenstößen der Menge mit

der Polizei . Mehrere Polizeibeamt « und einige Arbeiter sind ver »

mundet worden . Die Arbeiter versuchten , zum Hause des Kreis -

polizeichess zu ziehen , wurden qber daran gehindert . — Auf einer

der belebtesten Straßen Kownos wurde am hellichten Tags der so -

zialdemokratische Abg . K e d i s von zwei Unbekannten

überfallen . Der Abgeordnete gab aus seinem Revolver mehrere
Schüsse aus die Attentäter ab . von denen einer verhaftet werden

tonnte .

Der Mngora - Pcozeß .
Die Iungtürkenführcr auf der Anklagebank .

Bon Dr . A r t a s ch e s A b e g h i a n.

Zm Juni dieses Jahres wurden /niegen Verschwörung�
gegen Mustafa Kernal und sein Regime 15 Personen aufge�
hängt , andere ins Zuchthaus geschickt . Unter den zum Tode

Verurteilten befanden sich auch mehrere Führer der 1908 bis '

1918 herrschenden jungtürkische n Partei „ Einheit und "

Fortschritt " ( Unionisten ) : Dschanbolat . KaraKemal, -
Schükri Bei u. a. Jetzt werden einige der damals Mit -

angeklagten zusammen mit jungtürkischen Führern in Angara
gerichtet . Es herrscht die Ansicht , und der Staatsanwalt N e d -

s ch i b Ali B e i behauptet es in seiner Anklagerede , das ;

zwischen den Smyrnaer Verschwörern und der angeblich auf -

gelösten unionistischen Partei ein enger Zusammehang be -

stehe , daß also außer den in Smyrna Hingerichteten Jung - '
türken noch andere jungtürkische unionistische Führer an dem

Mordplan gegen das Staatsoberhaupt beteiligt seien .
Die jungtürkische Partei als solche ist es eigentlich ,

die seit Beginn des August auf der Anklagebank sitzt und zwar
'

in Person hervorragender Führer : Hussein D s ch a h i d ,
der Chefredakteur des Zentralorgans „ Tanin " , D s ch a v i d

Bei , früherer Finanzminister und türkischer Vertreter an der

ottomani scheu Schuldenverwaltung , K ü t s ch ü k T a l a a t ,
Dr . Nasim , Midhat Schükri , Kara Wassif, ,
Bedri Bei . Hussein Awni , Dr . Russuchi , Asmr
Bei u. a. , 93 an der Zahl . Viele von diesen sind gewesenes
Minister und Mitglieder der jungtürkischen Parteizentrale .
Das kemalistische Gericht verfolgt offenbar mehr das Ziel , die

jungtürkische Partei als solche in den Augen des Dolkes zu dis »�

kreditieren , um sie auch politisch gänzlich unschädlich zu machen�
als nur einzelne Gegner zu beseitigen . Denn Tatsache ist, .
daß die unionistische ' Partei sich noch heute in den breiten :

Schichten der türkischen Gesellschaft einer größeren An -

hängerschaft erfreut , was ja als eine ständige Ge - �

fahrfürKemal und seine Freunde betrachtet wkrd . Was

nun bei dem Angoraprozeß besonderer Aufmerksamkeit wert

ist und eine allgemeine Bedeutung gewinnt , ist die allseitige
Beleuchtung der geheimen jungtürkischen Tätig -
keitnachdemWeltkriegswaffenstillstand . Ein

bis jetzt noch vielfach unbekanntes Stück der neuesten Geschichte .
des Orients rollt der Angoraprozeß auf .

Als im September 1918 endgültig klar wurde , daß die

türksche Sache im Kriege verloren war , trat die jungtürkische
Regierung Talaat Pascha zurück ! nur der Finanzminister
Dschaoid Bei , der unersetzbare Fachmann , behielt sein Amt

weiter . Izze t Pascha schloß bald , �im 31 . Oktober 1918 , mit

den Alliierten zu Mudros den Waffenstillstand . Um Vcrhas -
tungen entgehen zu können , beschlossen die jungtürkischen �
Triumvirn Talaat , E n v e r und D s ch e m a l Pascha
mit ihren nächsten Freunden , das Land zu verlassen und in

anderen Ländern Zuflucht und ein neues Tätigkeitsfeld ' zu
suchen . Aber vorher versammelten sie ihren Parteitongretz ,
um die jungtürkische Organisation zwecks Vermeidung der

Verantwortung formell zu l i q u i d i e r e n. Am 1. November
1918 fand der Kongreß unter dem Vorsitz Talaats statt und

'

beschloß , die Partei „ Einheit und Fortschritt " und deren
�

Zentrale „ Merkezi Urnunti " aufzulösen . Gleichzeitig wurde

aber auch beschlossen , an Stelle der aufgelösten Partei eine

neue politische Organisation unter dem Namen Tetscheddüt
( Erneuerung ) ins Leben zu rufen . Ihr wurde auch ein Teil

des Parteivermögens — im Gesamtwert von 1400 000 türk .

Lire — übertragen , nachdem die Führer ihren Anteil ab -

genommen und beträchtliche Summen für andere Zwecke
hinterlassen hatten . Kara Kemal und andere Führer blieben

in Konstantinopel zu konspirativer Tätigkeit .
Ein Torpedoboot brachte Enver , Talaat , Dschemal Pascha

und andere Führer nach Rußland , auf die Halbinsel
Krim . Enver begab sich nach Transkaukasien , um dort seine

abenteuerliche Tätigkeit fortzusetzen , die anderen aber fuhren
nach Westeuropa . Enver beabsichtigte aus den mo -

Hammedanischen Völkerschaften des Kaukasus und den auf
der russischen Front entlassenen türkischen Soldaten eine

neue Armee zu organisieren und in Kars eine pro -
visorische Regierung zu bilden . Dafür hatte er schon vorher
von Konstantinopel 100 000 Gewehre und 800 000 Lire hin -
geschickt . Er wollte später in Anatolien eindringen und

die Staatsmacht an sich reißen . Run und Khalil Pascha —

der crstere sein Bruder , der zweite sein Onkei — waren mit

ihm im Kaukasus tätig . In dieser Zeit aber — 1919 —

hatte M u st a f a K e ' m a l seine Organisationstätigkeit in

Kleinasien schon begonnen . Er widersetzte sich den Plänen
Envers und seiner Freunde . Enver konnte en ar nicht . in

Anatolien eindringen , dies gelang aber seinen Freunden
Kütschük Talaat und einigen anderen , die später in Trapezunt
und anderen anatolischen Zentren tätig waren .

Als nun das anatolische Programm Envers erfolglos
geblieben war , fuhr er nach Moskau und von dort aus

nach Westeuropa . In B e r l i n hatten damals Talaat und

die anderen jungtürkischen Führer ihren Hauptaufenthalt .
Hier , wie auch in der Schweiz und in Amsterdam , war Talaat

mit verschiedenen alliierten Diplomaten und Der -



kretern in Verbindung getreten , um die Absichten der Entente -

regierungen , betreffend die Zukunft der Türkei und die

Milderung der Friedensbedingungen zu ergründen . Die

gleiche Tätigkeit hatten auch feine Freunde in anderen

Zent - ren des Abendlandes . In Berlin traten die Iungtürken
zugleich auch mit einem „hochgeschätzten Kommissar " der

russischen B o l s ch e w i st e n in Verbindung — gemeint
ist Karl Radek — zwecks gemeinsamen Kampfes gegen
die Alliierten im Orient . Uebrigens ist diese Geschichte ein

interessantes Kapitel für sich. Es sei hier nur festgestellt , daß
Eiuoer und Dschemal mehrmals versuchten nach Moskau zu

fliegem , was ihnen aber mißlang . Dennoch kamen sie
auf anderem Wege schließlich doch noch hin . Sie schlössen
dort mit den Bolschewisten einen formellen Freund -
schaftsvertrag zur Organisierung der mohammedo -
nischen Völker des Orients — in Afghanistan . Indien usw . —

gegen die britische Herrschaft . Enver und mehrere seiner
Freunde nahmen auch im Sommer 1S2V an dem von der

Dritten Internationale in Baku « inberufenen „ Kongreß der

Völker d » s Orients " teil . Es wurde dort die „ Union

mohammedanischer revolutionärer Organisationen " gegründet ,
deren Plan schon in Berlin vorbereitet war . Weiter ver -

anstaltete Enver in B a t u m einen jungtürkischen Kongreß ,
an dem aber nur wenige teilnahmen . Auch dort wurde

beschlossen , in Anatolien einzudringen , was wieder Kemol

verhinderte . Der bolschewistisch - jungtürki�che Plan der

Revolutionierung des mohammedanischen Orients , namenttich
Afghani stans und Indiens , erwies sich als oben -

teuerlich - utopistisch und blieb völlig erfolglos . Noch mehr :

später wandte Enver seine Waffen gegen die Bolschewisten ,
führte ständige Kämpfe gegen das Sowjetheer in Tur -

' kestan und fand schließlich dabei seinen Tod . Dschemal
aber , dessen spezielles Tätigkeitsfeld Afghanistan war , wurde
im Sommer 1S21 in Tislis ermordet . Bekanntlich hat

dasselbe Schicksal auch T a l a a t in Berlin im Frühling 1921

getroffen .
Die in Konstantinopel zurückgebliebenen Führer Dschavid ,

Dschahid , Dschanbolat , Kara Kemal u. a . wurden von den
Alliierten verhaftet und nach Malta verbannt . Einigen von

ihnen gelang es , von dort rechtzeitig zu flüchten ; die übrigen
wurden später , 1922 , freigelassen . In die Türkei zurück -
gekehrt , setzten sie ihre geheime Tätigkeit fort . Der

L - ausanner Vertrag war schon geschlosien und der
Türkei drohte keine äußere Gefahr mehr . Eine Zeit schien es
sogar , daß die Iungtürken ihre Partei , und zwar unter dem
alten Namen , wieder herstellen wollten . Hussein Dschahid
fing an , den „ Tanin " wieder herauszugeben . In einer April -
nummer 1923 schrieb er einen Leitartikel unter der Ueber -

schrift : „Ittihat ( die unionistische Partei ) ist nicht tot ! " Zu
glsicher Zeit veranstaltete man in Dschaoids Wohnung eine

geheime Konferenz und paßte das alte Programm den neuen
Berhältnisien an . Man beabsichtigte , durch Beteiligung an
den Parlamentswahlen die Mehrheitzu gewinnen
und die Regierungsgewalt zu erkämpfen . Es wurde aber als

zweckmäßig betrachtet , zuerst an die Gründung einer neuen
Partei zu schreiten , wozu einige Jungtürkenführer entsandt
wurden . So wurde 1924 die Fortschrittspartet unter
Führung der den Jungtürken freundlich gesinnten Generäle
Karabekir , Ali Fuad , Reuf und A d n a n gegründet ;
diese waren erst vor kurzem von der Khalki - Partei Mustafa
Kemals , dessen intimste Freunde und Mitkämpfer sie bis
dahin gewesen waren , zurückgetreten . An der neuen Partei
nahmen auch solche altbekannten jungtürkischen Führer wie
Dschabolat , Schükri u. a . inzwischen in Smyrna Hingerichtete
Persönlichkeiten teil .

Die Iungtürken begnügten sich aber damit nicht . Kara
Kemal , Abdul Kedir u. a . organisierten zugleich auch geheime
terroristische Gruppen — „ Kara Tschetö " u. a. — d. h.
schwarze Bande — , die vor allem durch Beseitigung Mustafa
Kemals die Wiederherstellung ihrer alten Staatsgewalt er -
strebten .

Ueber alle diese Beschuldigungen hat nun dos Un -
abhängigkeitsgericht in Angora zu urteilen .

�ugenberg gegen Ehrharüt .
Der Meineid und die „ unerläßlichen Ncbcnstrafcn " .

In seinem „ Tag " läßt Hugenberg den preußischen Land -

tagsabgeordneten Steuer , Mitglied der deutschnationalen
Fraktion H a m m e r st e i n , sich mit einem Verfahren

wegen Meineids und der Begnadigung des Beschuldigten
beschäftigen . Dabei kommt er zu diesen Schlußfolgerungen :

Aber versperrt blieb ihm allerdings bislang noch der Weg zu

öffentlichen Aemtern und Ehrenstellen , denn das Gericht hatte . . .

auf Verlust der Ehrenrechte , verbunden mit dauernder

Zeugenunfähig keit , erkannt . Das Gericht hatte ganz - selbit -

verständlich so erkennen müssen , denn das Strafgesetzbuch schreibt
dies in Z 161 unter allen Umständen als Begleitstrafe für
Meineid vor . Ein Verzicht aus diese Vegleitstrase wäre in

jedem Falle ge s etz w i dr i g und völlig unzulässig . Das

Strafgesetzbuch , dessen Bestimmungen allerdings nicht die unbc -

schränkte Billigung aller Mitglieder des Reichsbanners und des

Roten Frontbundes genießen , enthält diese Vorschrift , weil der

Meineid eine so furchtbare Bedrohung unseres ganzen Rechlslebens

darstellt , daß esne Ahndung mit den schwersten Strasen unumgäng -

lich notwendig ist . und weil dafür gesorgt werden muß , daß

keiner , der falsch geschworen hat , noch einmal als

Zeuge auftreten darf . Dieser letztere Gnindsatz ist einer der

ältesten und elementarsten in der gesamten Rechtsgeschichte .
Es liegt nahe , daß diese Ausführungen sich nur auf den

Putschistenkapitän Ehrhardt beziehen können . Denn von

Ehrhardt ist bekannt , daß er vor dem Reichsgerichtsrat Metz
in München nicht nur selbst einen Meineid leistete , sondern
auch seine Freundin zum Falschcid verleitete . Die letztere
wurde dafür ins Gefängnis gesteckt , Ehrhardt aber
wurde von bayerischen Behörden dem Zugriff des

Reichsanwalts entzogen . Später ist er auf Grund der

Hindenburg - Amnestie ganz außer Verfolgung ge -
setzt .

Herr Steuer will diese „Ungeheuerlichkeit " , wie er es

nennt , öffentlich anprangern . Aber wie kommt Hugenberg
dazu , einen solchen Angriff auf Ehrhardt veröffentlichen zu
lassen , obschon er sonst doch mit dem Putschistenkapitän ein

Herz und eine Seele ist ?

Steuerhinterziehenöe Richter .
Ei « Landgcrichtspräsident vom Amte entfernt .

Unsere Veröffentlichung des Schreibens des Reichsfinanz -
Ministers an den Reichsjustizminister über Steuer¬

hinterziehungen hochgestellter richterlicher Beamter
wird — sehr bezeichnenderweise — fast von der ganzen
bürgerlichen Presse nicht erwähnt . Dabei wird man nicht
leugnen können , daß dieses Schreiben nach Form und Inhalt
allergrößtes Aufsehen erregen muß . Der Gottähnlichkeit
unserer Richter wird durch dieses Schreiben ein schwerer
Stoß versetzt . Das „ Berliner Tageblatt " teilt in einer Be -

sprechung unserer Veröffentlichung weitere Einzelheiten mit ,
die die Veranlassung zu dem Schreiben des Finanznnnifters
gegeben hoben :

„ Ein La n d g eri cht e p r ä sident tm Westen Deutschlands
hat fein Einkommen aus seiner gutachtlichen Tätigkeit der Steuer -
behörde verschwiegen und auf sanfte Mahnungen , wie es
scheint , nicht reagiert . Sein hoher richterlicher Rang bewährte
sich aber nicht als Schntzschirm . Der Mann hat im Steuerunter -
werfungsoersahren einer Geld st rase von mehr al » 5009
Mark zugestimmt , woraus der Rückschluß auf die Höhe seiner
nebenamtlichen Einkünfte leicht ist . Diese nebenamtlichen Einkünfte
hoben offenbar tm Laufe des Jahres ein Vielfaches seines
Gehalts betragen . Selbst wenn Steuersllnden nicht mit dem

üblichen kriminellen Maßstabe gemessen werden , so wird ein solcher
Fall , wie es auch das Reichsfinanzministerium tut , hart beurteilt
werden müssen . Ein Richter , der berufen ist , über andere das

Schuldig zu sprechen , hat noch mehr als jeder andere Staatsbürger
die Pflicht , die Gesetze pemlich zu achten . Der schuldige Richter ist
denn auch von seinem Posten entfernt worden . "

Der Name des Landgerichtspräsidenten wird in der

Mitteilung des „ Berliner Tageblatts " nicht genannt . Wahr -

scheinlich hat dieser hohe Herr bei der Verkündung semer

Urteilssprüche immer das B i b e l w o r t vor Augen gehabt :
„ Wer unter Euch ohne Sünde ist , der werfe den ersten
Stein . " _

Deutsch - russische pollzeifreunüschast .
Und ein amtliches Dementi .

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht folgende — schon am

Stil als solche deutlich erkennbare — russisch - polizei -
offiziöse Notiz :

D« r „ Vorwärts " meldet auf Gruvti einer Mitteilung des

„ Berliner Tageblatts " , daß auf dem Berliner internationalen

Kriininalpolizistentongreß auch Sowjetrußland vertreten fein wird .

An dies « angebliche „ Meldung " knüpft das Hetzblatt ( l ! ) folgende

„saftigen " Bemerkungen : ( folgt Zitat aus der Morgenausgabe des

„ Vorwärts " vom 21. August . )
Wir brauchen wohl unseren Oesern nicht erst mitzuteilen , daß die

Meldung des „ Vorwärts " natürlich — wie wir auch auf Grund einer

Mitteilung von zuständiger Stelle nachprüfen konnten —

von A bis Z erstunken und erlogen ist .

Zugleich meldet die Ullsteinsche „ Montagspost " :
Der Leiter der russischen Kriminalpolizei Nikolajewski -

Nikolajew , der sich seit einigen Tagen mit seinem Chef des

Polizeihuirdedienstes Maitschinsky auf seiner Europareise in

Berlin aufhält , hat <un gestrigen Sonntag Potsdam besucht . Di «

beiden Kriminalisten wohnen inkognito bei einem Parteifreunde .

Heute vormittag werden sie ihren Besuch im Berliner

Polizeipräsidium wiederholen , nachdem sie am

Sonnabend bereits vom stellvertretenden Präsidenten Dr . Friedens -

bürg empfangen worden sind . Die Russen werden Einblick in

alle Berliner Einrichtungen der deutschen Polizei

erhalten . Vor allem interessiert sie die mustergültig « Reform unseres

Erkennungsdienstes und die Erfahrungen im Kampfe gegen das

internationale Berufsverbrechertum . Regierungsdirektor Dr . W e i ß,
der Leiter der Berliner Kriminalpolizei , wird den russischen Besuch ,
der auch die Berliner Polizeiausstellung besichtigen

wird , in all « Spezialgebiete ihres Ressorts einweihen .

Im Berliner Polizeipräsidium wird ' man gewiß zu

höflich sein , den russischen Gästen zu sagen , daß ihre Methode ,

Meldungen , die zum mindesten in ihrem Kern richtig sind ,
mit Schimpfereien auf die „Hetzpresse " zu dementieren , in

peinlicher Weise an die verflossene Aera Iagow erinnert .

Stahlhelm und öeamteneiö .
Unvereinbare Gegensätze .

halle . 23. August . ( Eigener Drahtberichl . ) Der Regierung ? -

Präsident von Merseburg , Genosse Grützner , hat bei dem preu -

ßischen Minister des Innern den Antrag gestellt , den Beamten die

Zugehörigkeit zum „ Stahlhelm " mit Rücksicht auf die schweren

Beschimpfungen der Reichsoerfassung , die kürzlich in dem offiziellen

Stahlhelmorgan , der „ Standarte " , erfolgt sind and weil die Zu -

geHörigkeit zum „ Stahlhelm " mit dem preußischen Beamten »

eid nicht vereinbart werden kann , zu oerbieten .

Der Regierungspräsident von Merseburg hat den Polizeipräss -
'

deuten von Halle angewiesen , unverzüglich gegen den fortdauernden�
studentischen Mensurunsug mit Rücksicht auf die Ent -

scheidung des Reichsgerichts energisch vorzugehen und außerdem

die benachbarten Landräte ersucht , in der gleichen Weise gegen die

studentische Mensur einzuschreiten .

MInisterprästdent Braun gehl in Urlaub . Der preußische Mi -
nisterpräsidenl Braun hat «inen mehrwöchigen Urlaub angetreten .
Die Vertretung hat als ältester Minister der ' Staatsminister Dr . a m
Z e h n h o f f übernommen .

Lanöstraße .
Schattenriß einer Nacht von Max Barchel .

Bald war die Nacht gekommen . Der Mond schien . Das Meer
schimmerte . Wir wanderten im etruskischen Tiefland und hatten
Civitäoeechia, die schöne kleme Stadt , hoch über Sumpf und Fieber
schon hinter uns . Versunken war das von Michelangelo erbaute
Fort , versunken war auch der alte Hafen und die freie Brandung
des Meeres , die nackten Klippen und der verzückte weiße Sturz der
blauen Wellen . Wir waren auf der Straße nach Florenz auf dem
Heimweg nach Deutschland .

Das Land dehnte sich über kleine Hügel nach fernen Bergen
und verging dann demütig nach dem rauschenden Meer « . An der
Straße standen Lorbeer - und Olioenbäume . Sie zitterten silbern
im vollen Glänze des weißen Mondes . In uns war alle Sehnsucht
der Welt , erlöste Sehnsucht , in der das Herz wie weiße Asche ist ,
in di « der Wind bläst .

Mein Wanderfrcund war «in Hamburger Bildhauer , der in
den römischen Tagen sehr oft sein kühles Herz behielt , wenn ich
schwärmte , aber in dieser Nachtstunde floß auch er über und sagte ,
den Kopf nach dem hellen Wasser geneigt : „ Das Meer , sieh nur , das
silberne Meer . Bei uns ist es fühl , aber hier leuchtet es . In der
Nacht leuchtet hier das Meer ! "

Das Meer leuchtete in die Nacht . Setne Brandung war leichtes
Rauschen , schüttere Seide , sllbcrbestickte Seide , die sich in den großen
Atemzügen knisternd zerbrach , um die nackte Schönheit der Stunde
zu zeigen .

Wir hatten keine Lust nach geruhsamer Herberge . An der
Straße fanden wir ein verlassenes Haus , eine ausgebrannte Hütte ,
in der wir rasteten . Auf die kühle Erde warfen wir die Rucksäcke
und Mäntel , dann legten auch wir uns nieder und spürten die
Seligkeit langausgestreckter Glieder , die wollüstige Geborgenheit
unter einem Dach . Auch das Blut fühlten wir in großen Schlägen
durch den Leib fluten . Durch die offene Tür des Hauses schien der
Mond . Nach ihm schoß eine Zypresse auf . Wie ein schwarzer
Springbrunnen schwang sie empor . Und der Mond lag in ihr wie
eine große , gläsern « Kugel , nihte einige Herzschläge lang , um dann
unbeschwert in die Unendlichkeit des Nachthimmels zu rollen . Hinaus
in die Sternen well .

Wohl waren wir müde , aber wir fanden keinen Schlaf . Unser
Gespräch war schon lange eingeschlafen : wir waren uns so nahe ,
daß wir uns ohne Worte verständigen konnten . Immer noch sahen
wir den Nachthimmel , die schwarze Zypresse , die vielen Sterne und
den einzigen Mond .

„Schläfst du schon ? " flüsterte der Bildhauer .
„ Diese Nacht ist nicht zum Schlafen gemacht . " flüstert « ich

zurück . „ Hörst du das Meer ? "

„ Ich Höre dos Reer, " kam ganz leise die Antwort .

Wir hörten das Meer , und da flnd wir ohne Verabredung
aufgestanden und zum Strand gelaufen . Da lag nun das Meer ,
weiß , kühl , groß , schön und schimmernd in der Nacht , das groß «
heilige Wasser , in dem die Kontinente wie Inseln schwimmen und
als bittersüße Frucht die vielen Völker trogen und nähren . Unermüd -
lich schlugen die Brandungswellen an den Strand . Wind wehte und
ganz fern sahen wir am blitzenden Himmel einen flüchtigen Schatten ,
über dem rotes Licht tanzte . Em Küstenschiff fuhr fern und schwei -
gend durch die Nacht .

Wir sahen das schweigend « Schiff und sein rotes Signal und da
erinnerten wir uns , daß auch wir wie schweigend « Schiffe aus dem
abenteuerlichen Meer des Lebens waren , die den sicheren Hafen ver -
lassen hatten , um an fernen Küsten das Glück zu suchen . In jener
Nacht wußten wir noch nicht , daß unser größtes Glück unser heißes
Blut war , unsere wilde Jugend , unser « atemlose Flucht vor der
Wirklichkeit . Wir erinnerten uns schmerzlos an Not und Hunger ,
Durst und Erniedrigung der Wanderschaft , an verschlossene Türen ,
an herzlose Menschen , an versinkende Kameraden : das weiße Leuchten
in der Nacht am Meer und das ferne schweigende Schiff nahm alle
Bitternis und nichts blieb als die süße Unruhe des Siegers am Ziel .

Der Bildhauer hatte in Rom die makellosen Götter und
Göttinnen der Griechen gesehen , ich stand auf der Kuppel der
Peterskirche und lag am Krater des Vesuvs : unsere Herzen
schwammen trunken im Blut wie jenes ferne Schiff auf dem Meer .
Wir waren wie ein Baum , der rauscht , eine Quelle , die aufspringt ,
ein Stem , der am Himmel blitzt und wandert . . . .

Dann liefen wir nach der ausgebrannten Hütte , rollten die Män -
tel ein , nahmen unlere Rucksäcke und wanderten weiter . Wir waren
weltfroh und schwermütig zu gleicher Zeit wie immer in der
Fremde , wenn der weiße Mond am Himmel steht und die Land -
straßen oerströmen .

Schweigend wanderten wir durch die glanzvolle Nacht .
Noch oft sahen wir den Mond wie eine Glaskugel in den

schwarzen Zypressen stehen . Npch oft sahen wir ihn nach den
Sternen rollen , die im aufblühenden Morgen langsam untergingen
und verlöschten . . .

Ein neues ZUuseum in Freiburg I. vr . Ein neues Museum ist
innerhalb weniger Wochen in Freiburg geschaffen worden , indem
man das schöne alte Wenzinger - Haus am Münsterplatz mit einer
prächtigen Sammlung von Kunstwerken ausstattete . E » wurden .
wie im „ Eicerone " berichtet wird . Gemälde und Plastiken der Zeit
seit 1800 , die bisher in Maga . zinen verborgen oder in Bureaus ver -
streut waren , zusammengebracht und in den schönen Zimmern wir -
kungsooll untergebracht . Den Grundstock bilden die Gemälde , die
der Stadt selbst gehören , und dazu kommen dann noch die Bilder des
Münsterbau - Bereins und des Kunstvereins sowie zahlreiche Leih -
gaben aus Privatbesitz . Im Erdgeschoß sind Werke untergebracht ,
die von badischen Künstlern aus der ersten Hälfte des vorigen Jahr -
hundert « herrühren . Den ersten Saal des Hauptgeschosses beherrschim
drei jrühe Werke Feuerbachs , der seine Jugend in Freiburg

verlebte . Die Karlsruher Maler Schirmer und Kanoldt sind mit
seinen Bildern vertreten . Den Mittelpunkt des ganzen Museums
bildet «ine reiche Sammlung von Werten E m i l L u g o s , der eben -
falls in Freiburg seine Jugend verlebt hat . Luga , der die beiden
nächsten Säle des Hauptgeschosses einnimmt , ist hier so reich ver -
treten , wie in keinem anderen Museum . Der folgende Saal ist
Hans Thoma gewidmet , von dessen Kunst zahlreiche bedeutend «
Leihgaben mit den Beständen der Stadt zusammen einen bleibenden
Eindruck vermitteln . Im Obergeschoß sind badische und hauptsäch -
lich Freiburger Maler vom Ende des 19. Jahrhunderts bis zur
Gegenwart untergebracht . Unter diesen Künstlern tritt besonders der
wenig bekannte Freiburger Karl - Schuster hervor , dem ein eigener
Raum für seine prächtigen Londschastsstudien eingeräumt ist . So hat
Freiburg ein Museum der neueren Kunst erhalten , das von den
alten Schätzen des Augustiner Museums die Brücke zur Gegenwart
schlagen und planmäßig ausgebaut werden soll . B.

Elf Berliner Theater suchen ihr Publikum . Nachdem die Gruppe
Reinhardt - Barnowsky - Robert mit der Einrichtung eines Gemein -
schastsabonnewents vorangegangen ist , haben nunmehr elf weitere
Berliner Theater sich zur Auflegung eines „ Gemei . nschaftsabonne -
ments der Theatergemeinde " entschlossen , und zwar : Lessing - Thealer ,
Deutsches Künstler - Theater , Theater am Kurfürstendamm , Lustspiel -
Haus , Kleines Theater , Berliner Theater , Theater am Zoo , Trianon -
Theater , Metropol - Theater , Residenz - Thectter und Komische Oper .
Die Theatergemeinde , die als Abilohmeorganisation für dieses
Abonnement gegründet ist , umfaßt annähernd 30 000 Mitglieder : es
wird , wie wir erfahren , mit einem Ausfall von nur 2 bis 3 Proz .
gerechnet . Die Platzpreise sind mit 1 bis zu 3 M. festgesetzt .

Andreas Schlüter Im Märkischen Museum . Der Leitung des
Märkischen Museums in Berlin ist es gelungen , die städtischen Kunst -
sammlungen durch ein Werk Andreas Schlüters zu bereichern . Im
vorigen Jahre mußten die bereits stark angegriffenen Simsfiguren
des einstigen Wartenbergschen Palais an der Kurfürstenbrücke ent -
fernt werden . Das Märkische Museum konnte sich eine dieser Statuen
sichern , während zwei Figuren vom Kaiier - Friedrich - Museum er -
warben wurden . Die Schlütersche Stowe , die den Kops eines bärti -
gen Manne » zeigt , wird im Märkischen Museum vom 24. August an
zu besichtigen sein . _

Sie erste Znstevieruvg Mar Reinhardt « w der Winlerfpielzeit In Berlin
wird das Schauspiel „ Die Gefangene ' von Bourdet fem . Reinhardt hat
dieses Stück bereits im Theater in der Josesstadt in Wien inszeniert .

Sie Se » öUeruvs Selgiea » betrug nach dem BollSzählungSergebniS
am 31. Dezember 192S 7 811876 Einwohner . Die Bevölkerung hat sich
einschließlich des Zuwachse « durch Eupen und Malmedh gegenüber der
letzten Zählung um 67 617 oder 8,7 Promille vermehrt .

Solk,kunst «u»stcllaog tu Srndt » . Die JabreSschau deutscher Arbeit in
Dresden soll I32S unter Mitwirkung der ArbeilSgcmeinschast für deutsche
HandwerkSIultur al » BollSkiinstauSstellung «riolgcn . Auch lebendige Bräuche
in Sprache und Lied . Musik und Spiel und Bolksseslen iollcn zur Dar -
slcllung kommen . Der Plan geht aus Anregungen deS NetchSIunsiwartS
Red , lob zurück .

Rudolf valeatln », einer der bekanntesten amerikanischen Filmschau -
spie ! «, von dessen Filmen zurzeit mehrere der besten in Deutschland ge-
geben werden , ist, nach einem Telegramm au » New Port , au de « golgru
einer Operation gestorben .



Exöiktator pangalos in Mhen .
Vom Volk beinahe gelyncht .

Der Sreslauer Katholikentag .
Dcutschnationale Begleitmusik .

Der Voi - sitzende des diesjährigen Katholikentages , der rheinische
Landeshauptmann Dr . Horton , hat mit auffälliger Betontheit
darauf hingewiesen , daß das neue Deutschland dem katholischen
Volksteil eine viel größere Bewegungsfreiheit verschafft hat , als die

Üohenzollernmonarchie mit ihrem Kulturkampf und ihrer be -
wußten Ausschaltung der Katholiken aus maßgebenden Regierung - -
stellen . Reichskanzler Dr . Marx wurde Gegenstand stürmischer
Ovationen , als Horion feststellte , vor zehn Jahren habe man nicht
damit rechnen können , daß ein Reichskanzler am Katholikentag teil -

nehme . Diese Hinweise haben schon auf dem Katholikentag selber
die mit den D c u t s ch n a t i o n a l e n konspierenden Kreise arg ver -

schnupft . In Berlin greift die deutschnational - völtische „ Deutsche
Zeitung " diese Bemerkungen Hortons auf und benugt sie zu
einem wütenden Angriff gegen das Zentrum . Unter der Ueberschrift
„ Der Verrat des Zentrums am Katholizismus " schreibt sie :

„ Zu den Aeußerungen des Herrn Dr . Horion wird man fest -
stellen müssen , daß ihr Eindruck durchaus in die Irre führt : Auf
dem Gebiete der Schule stehen in der Tat schwere Kämpfe bevor ,
aber nicht weil die Katholiken in Deutschland ( gegenüber den
Evangelischen ) in der Minderheit sind , sondern weil das angeblich
die katholischen Interessen wahrende Zentrum in den Parla -
menten nicht auf die Bundesgenossenschaft der
kirchen - und christentumsgegnerischen Sozial -
demokratie verzichten will . Nicht die evangelische Mehr -
dsit des deutschen Volkes ist es , gegen die der Katholizismus seine
Kämpfe zu sühren haben wird , sondern das evangelische Deutsch -
land steht in einer Front mit dem Katholizismus im Kampf um
das Christentum gegen seine Feinde . Ausgebrochen aus dieser
Front und zu dem gemeinsamen Gegner über -

gegangen ist das Zentrum ! Das gilt es , gegenüber dem
Eindruck der Rede des Herrn Dr . Horion mit aller Deutlichkeit
festzustellen . "

In diesem Stile pflegt der deutschnationale Katho -
likenausschuß das Zentrum zu bekämpfen . Die Geneigtheit
zum Zusammengehen mit den Deutschnationalen wird durch diese
Kampfesweise beim Zentrum nicht gerade bestärkt werden .

Reaktionäres vom Katholikentag .
Breslau , 23. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Rede

- es päpstlichen Nuntius P a c « l l i auf dem Katholikentag fiel die
scharfe Betonung der Kirchengrundsätze sür die Be -
ziehungen der Völker und Staaten untereinander auf . „ Nicht der
Nationalhoß und die Irrlehren der modernen Zeit " ,
so sagte der Nuntius , „ dürfen diese Beziehungen beherrschen , sondern
das Bewußtsein , daß wir alle aus der Hand desselben Schöpfers
hervorgegangen und durch seine Gnade Kinder Gottes und Brüder
Jesu Christi geworden sind . "

Die deutschösterreichische Bundesrätin Starhemberg , ehe -
mals „ Fürstin " und eine altbekannte Klerikale , wetterte nicht nur
gegen die „heidnische " moderne Körperkultur und Bermänn -
lichung der Frauenmode , sondern auch gegen die in Oesterreich noch
umkämpfte , bei uns längst anerkannte Zivilehe und gegen jede
rechtliche Ermöglichung der Scheidung katholisch geschlossener Ehen - ,
die Strafmilderung für die Schwangerschaftsunterbrechung sei ge -
setzliche Sanktionierung des Kindermordes in feigster Form . Sie
verlor aber kein Wort über den Kindermord der heutigen Gesell .
schaftsordnung an den vor Hunger dahinsiechenden Proletarier -
tindern . Jede Bestrebung zur rechtlichen Besierstellung der Frau
erscheint dieser alten Exaristokratin als Bolschewismus . Selbst
staatliche Jugendfürsorge reiht sie unter „marxistische Bestrebungen
zur Zerstörung des Familienlebens " ein , als ob nicht die Jugend -
sürsorge und nicht schon die Verwahrlosung der Jugend durch die
Wjrtschaftsnot die Familiennot begründen könnte ! Dies « ganze Rede
schließt mit einer Warnung vor kulturpolitischen Kom¬
promissen — im äußersten Gegensatz zu den nützlichen Fest -
stellungen Dr . H o r i o n s über die Erfolge solcher Kompro -
misse .

Arbeiterredner kamen In der Haupttagung nicht zu Wort . Für
die christlichen Arbeiter gab es eine Sonderversammlung , in der

Stcgerwald erklärte , das Ziel der christlichen Arbeiterbewegung
sei , die Lohnarbeiter an der Wirtschaft in dieser oder jener Form
zu beteiligen . Zum Verzweifeln sei kein Anlaß , das Reich müsse
allerdings noch mehr für produktive Erwerbslosenfürsorge tun , dürfe
auch Anleihen dafür nicht scheuen . . „ . .

Der Katholikentag hat eine Anzahl ' i '

Entschließungen

angenommen , deren erste die Reichsregierung auffordert , alsbald
de » angekündigten neuen Entwurf zu einem R e i ch s s ch u l -

g e s e tz den parlamentarischen Körperschaften vorzulegen . Das

Rcichsschulgesetz sei für das katholische Volt nur annehmbar , wenn

die Bekenntnisschule

vollständige Gleichberechtigung mit jeder anderen Schule
erhalte und ihr volle Entwicklunasfreiheit in allen deutschen Län -
dern gewährleistet werde . Al»ch die wenig gegliederte Schule müsse
als geordneter Schulbetrieb im Sinne der Reichsversassung aner¬
kannt werden , wenn in ihr die Kinder im Geiste des Bekenntnisses

unterrichtet und erzogen würden . Der R e l i g i o n s u n t e r »

r i ch t sei in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der Kirche in

ihrem Auftrage und unter ihrer Leitung zu erteilen . Die päda -

aogische Leistung der deutschen Volksschule und die berechtigten

Ansprüche der Dolksschullehrer würden dadurch nicht beeinträchtigt .
— In weiteren Entschließungen wird erklärt , daß das tonses -

sionelle Schulprinzip grundsätzlich sür alle Schulgattungen
gelte . Besonders für die B e r u s s s ch u l e wird auch lehrplan¬

mäßiger Religionsunterricht gefordert , wie er in einzelnen Ländern
bereits eingeführt ist . Schließlich wird Abhilfe der Iunglehrernot ,
besonders des katholische » Lehrernachwuchses , und besserer Schutz

gegen Schundliteratur verlangt sowie sür das Lichtspiel »
ivesen stärkere » Einslußnahme der christlichen
Kulturorganisationen .

Die Zrieüensanba�nung in Mexiko .
Einstellung des Boykotts in Sicht .

Mexiko , 23 . August . ( WTB . ) In dem vom Episkopat über die

mit dem Präsidenten Calles gesührten - Verhandlungen verösfent -

lichten Kommunique heißt es : Feinde der Religion haben dem

Episkopat den Vorwurf gemacht , daß es die Katholiken gegen die

Behörden aufreize und daß es die Tätigkeit der Regierung hindere

und ausländischen Einfluß zu dem Zwecke geltend zu

machen suche , die das Land beunruhigende religiöse Frage durch eine

Intervention zu regeln . Um solchen ungerechtfertigten Dar -

stellungen den Boden zu entziehen , haben Erzbischoj Ruiz und

Bischof D i a z den Präsidenten Calles aufgesucht und Einspruch

gegen solche Vorwürfe erhoben . Die Unterredung mit dem Präsi -
denten verlief völlig zufriedenstellend . Durch einen Mei -

nungsaustausch wurde Klarheit über verschiedene Punkte geschassen .
Die Vertreter des Episkopates betonten noch einmal , daß sie alle

gesetzlichen Mittel in Anwendung bringen wollen , um ein ver -

sassungsmäßiges Amendement zu den den katholischen Glauben

berührenden Artikeln und Vorschriften zu erreichen . Der Präsident

erwiderte , daß er bereits in der Presse erklärt habe , die Verzeichnung
der Priester verfolge reine Verwaltungszwecke , die Regierung habe

nicht die Absicht , sich in das Dogma oder sonstige die Religion

betreffenden Angelegenheiten einzumischen . Mit dieser Erklärung

nehmen wir ( der Episkopat , Red . d. V- ) an . daß das von uns seiner -

zeit vorgeschlagen « Lersahv « erfüllt werden wird . Einex

Athen . 23. August , ( havas . ) Als das Automobil , in dem

pangalos nach Athen zurückgebracht wurde , das Flüchtlings -
viertel passierte , versuchte die Menge den ehemaligen Diktator zu
lynchen , und es gelang den Begleitmaunschasten nur mit Mühe ,
ihn freizumachen . Der Frau des Generals Pangalos ist es nicht

gelungen , ins Ausland zu entfliehen . Die Zeitungen nehmen die

wiedergewonnene Pressefreiheit wahr und zählen nicht weniger als

300 irreguläre Geschäfte aus . die Pangalos gemacht

hat ( i ) : die einzuleitende Untersuchung würde ergeben , daß es sich
um einen wahren Skandal handele .

Mit Ausnahme von Pangalos , dem Staatssekretär M a l r y
und General st aatsanwalt Busfides , sowie drei weiterer .

sind sämtliche Festgenommenen wieder freigelassen worden .

Athen . 23. August . ( Ag. d ' Athenes . ) Beim Versuch , nach dem

Auslande zu flüchten , wurde Pangalos gestern abend an

Bord des Torpedobootes Pergamon durch den Zerstörer Leon mit

seinen Adjutanten C a tz a r o s und T s i g a n t e s verhaftet und

nach Athen in das Militörspital übergeführt . Er wirt > mit den

ehemaligen Ministern Taooularis , Tantalides und anderen zusam -
men wegen gemeiner Verbrechen vom Obersten Gerichtshof ab -

geurteilt werden . Gestern abend brandmarkte in einer großartigen

Kundgebung das Athener V o l k die abscheuliche Tyrannei und faßte
einen Beschluß , der die verdiente Strafe gegen diejenigen fordert ,
die die heiligen Rechte des Voltes vergewaltigten .
General K o n d y l i s betonte in einer Rede , sein Ziel sei die v o l l -

ständige Wiederher st ellung der bürgerlichen

Freiheiten und die Rückkehr des Landes zu einem normalen

Zustand . In Saloniki und anderen Städten haben Voltsoersamm -

lungen ähnliche Beschlüsie gefaßt .

pangalos in Einzelhast .
Die Republik acfichert .

Athen . 23. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Umsturz , soweit

man von einem solchen überhaupt reden kann , ist völlig unblutig
und in aller Ruhe verlaufen . Aeußerlich würde man von dem Plötz -

lichen Umschwung nicht das geringste vernehmen , wenn nicht die

zahlreichen auf der Straße patrouillierenden Sol -

d a t e n ein Zeichen dafür wären , daß etwas los ist . Die neuen

Machthaber haben zunächst die Pressefreiheit wiederher -

Wiederausnahme der Gottesdienste stehen Hinderungsgründe

nicht mehr im Wege :

zugleich erwarten wir die Wiederherstellung der Freiheit , die nach

unserer Meinung durch verschiedene gesetzliche Vorschriften ver -

letzt ist .
In der Oeffentlichkeit ist man jetzt überzeugt , daß es sich nun -

mehr nur noch um die Frage einer Ausarbeitung von Einzelheiten

handelt , und daß die Aufhebung des Boykotts und die

Wiederaufnahme der Gottesdienste sowie die Rückkehr zu einem

normalen religiösen und wirtschaftlichen Leben nicht auf sich
warten lassen werde . Zu dieser Ueberzeugung ist man dadurch

gelangt , daß man glaubt , Präsident Calles und die von ihm

empfangenen Prälaten wären niemals einander von Angesicht zu

Angesicht in so freundschaftlicher Weise gegenübergetreten ,
wenn nicht vorher Sicherheiten dafür geschaffen worden

wären , daß ein Uebereinkommen möglich sei . Katholische Kaufleute
und Fabrikanten haben angesichts des ihnen drohenden finanziellen
Ruins in dringender Form ihren Einfluß sowohl auf die Kirche
wie auch auf die Behörden geltend gemacht . Auch die Vertreter der

F i n an z w e l t haben der Regierung gegenüber erklärt , daß durch
den Konflikt der mexikanische Kredit in der ganzen Welt bedroht
werde .

Die Anklage gegen Mussolini .
Umfangreicher geheimer Urkundcnumlauf in Italien .

Unter dieser lleberschrisl verössentlicht das englische Arbeiter¬

blatt „ Daily Herald " folgenden Bericht seines Korrespondenten

in Ehiasso :
„ In den lchten Tagen ist in Italien der geheime Umlauf

einer gewalligen Anklageakte gegen Mussolini

aufgedeckt worden , die aus mehreren vändchca bedruckten

Seidenpapier » In kleinem Format besteht und öffentlich von

de A m b r l s eingeschmuggelt worden ist . der dieser Publikation

den schrecklichen und bezeichnenden Titel „ M a t l e o l t i " gegeben

Hot . Die Schrift besteht in erster Linie aus Dokumenten und Zeug -

nisten derjenigen , die zur Zeit der Ermordung Matteottts die engsten
Mitarbeiter Mussolinis waren . Exemplare dieser Dokumente zirku -

lieren in Italien zu Tausenden . Mussolini hat die geschicktesten
Agenten seiner Geheimpolizei und die strengsten Gewaltmaßnahmen

zur Verhinderung dieser gefährlichen Zirkulation ausgeboten . Viele

Italiener , die unter dem Verdacht stehen , diese Verössentlichung

vertrieben oder nicht der Polizei abgeliefert zu haben , sind ver -

hastet worden . De Ambris hat eine historische Auslese von Doku -

menten getroffen , die unter selbem peinlich genauen Urteil

und unter der Gründlichkeit seiner kritischen Nachprüfung eine

geradezu erschreckende Anklage gegen den Duce

darstellt . "

Jaschistische Korruption .
Paris , 23. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Corriere degli

Italiani " berichtet , daß eine der ' Massen, mit denen der frühere

Faschistengeneralsekretär F a r i n a c c i den gefährlichen Prcsseseld -

zug gegen seine Person gelegentlich des Krachs der Landwirtschasts -

bank von Parma zum Schweigen zu bringen , oder zum wenigsten

zu mildern versucht hat , zwei Priese des Grafen Lusignani gewesen

sind . In diesen Briefen dankt der Innenminister Feder -

z o n i dem Grafen Lusignani für die Subventionen ( aus dem Gelde

der betrogenen italienischen Sparerl ) , die Lusignani durch die seither

zusammengebrochene Landwirtschastsbank von Parma der Zeitung

„ Idea Nazionale " überwiesen hatte : die «ine betrug 150 000 ,

die andere 120 000 Lire . Zu gleicher Zeit hat Graf Lusignani einen

die Unterschrist Farinaccis tragenden uneingelösten Wechsel in Höhe

von 400 000 Lire verschwinden lassen .

Italien miterkämpft — als Flüchtling im Auslanti

gestorben !
In Nizza ist M i ch e l e C i c c o t t I , der Vater des früheren

italienischen sozialistischen Abg . Francesco Ciccotti , gestorben . Dieser

1841 gebarend Garibaldianer und Republikaner , der den

ganzen Garibaldi - Feldzug im Jahre 1860 mitgemacht , hatte Nizza
als seinen letzten Wohnort erwählt , um dort zu sterbe , wo Garl -

baldi geboren ist . Dieser Greis hat vor einem Mona ! diese lange

Reife angetreten , um seinen Sohn wieder zu sehen und sein Leben

gestellt . Schon deshalb finden sie in der Oeffentlichkeit Unter -

stützung : die Blätter sprechen von einem „ neuen Kurs " . Es ist zu
erwarten , daß auch die von Pangalos ausgehobene Verfassung
mit einigen unbedeutenden A e n d e r u n g e n auf Grund des

gleichen Gesetzes , durch das sie abgeschafft wurde , wieder in

Kraft gesetzt wird . Damit würde vor allem das Parlament
wieder in Tätigte it treten und schon in nächster Zeit Neu -

wählen stattfinden . Die Entscheidung hierüber soll einer spätestens
für Mittwoch vorgesehenen Konferenz der Parteiführer überlassen
bleiben . Eine andere Frage ist , ob es Kondylis gelingt , wie er vor -

läufig plant , alle Parteichess unter seiner Führung ins Kabinett zu
bringen . An den Gegensätzen zwischen den Anhängern der Mon -

archie und den Republikanern ist trotz ihrer einheitlichen Stellung -
nähme gegen Pangalos in Wirklichkeit nichts geändert . Der poli -
tische Charakter der einzelnen Parteien ist der gleiche geblieben . Ein -

heitlich geht die Auffassung zunächst nur dahin , daß Pangalos
und sein Kriegsmini st er vor ein Sondergericht ge -
stellt werden sollen , dessen Vorsitz ein Jurist übernimmt , das aber

sonst aus Laienrichtern , die aus den einzelnen Parteien übrnommen

sind , bestehen soll . Pangalos wurde als Gefangener nach Athen
gebracht , wo er in Einzelhaft sitzt . Der Ches des Schiffes , der

sich anfänglich zu Pangalos stellte , hat inzwischen seine Entlassung

genommen . Ebenso sollen alle mit Pangalos sympathisierenden Ossi -
ziere aus dem Heeresdienst entfernt werden .

Von einer Rückkehr Griechenlands zur Monarchie kann
keine Rede sein . Kondylis ist überzeugter Republikaner
und in Anbetracht der Mehrheit des Volkes und der Offiziere für die

Republik wäre ein Versuch , die Monarchie auf gewaltsamem Wege
wiederherzustellen , von vornherein aussichtslos .

Die Drachme steigt !
London , 23. August . ( WTB . ) Wie aus Athen gemeldet wird .

haben der Sturz des Generals Pangalos und des von ihm ge -
lchaffenen Regimes zusammen mit den Aeußerungen des Generals

Kondylis die Börse gunstig beeinflußt . Das Pfund
fiel an der Börse heute vormittag um etwa 17 Punkte und scheint
noch weiter zu fallen . Ueber die Gefangennahme von

Pangalos wird den Blättern aus Athen weiter gemeldet , daß , nach -
dem sich der Pergamon ergeben hatte , General Pangalos in der

Funkstation des Schiffes gesunden wurde , wo er sich ver -
steckt hatte .

in dessen Nähe zu beschließen . Vierzehn Tage vor seinem Tode

schrieb er an seinen Sohn Francesco : „ Ich hoffe in Deiner Nähe
noch etwas länger leben zu können , aber auf jeden Fall wird es
immer besser sein , in einem freien Lande zu sterben , als im
unterdrückten Vaterlande zu vegetieren . " In Nizza haben all «

Linksparteien und die gesamte Presse dem alten Mitstreiter eine

imposante Totenhuldigung dargebracht .

Der fintifaschiftenblock .
Vom Emigrantenkongrcß ausdrücklich gefordert .

''

Lyon , 23. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Hier tagte der Kon ,

greß der italienischen Republikaner im Auslande , die der italienischen
republikanischen Partei angeschlossen sind . Der Kongreß hat u. a.
eine Entschießung angenommen , in der es heißt : „ Die augenblickliche
Krifis der Demokratie beruht nicht auf einem Mangel an Vertrauen
und Zuneigung der Massen für das demokratische System , auch nicht
daraus , daß die Demokratie bereits ihre Aufgabe erfüllt hätte und
überholt wäre , sondern daraus , daß die Parteien der republikanischen
Demokratie und der Sozialdemokratie geteilt und in abstrakten
Formeln befangen sind , die die heute notwendige Aktion vereiteln .
Die italienischen Republikaner im Auslande fordern alle , die den
Linksparteien angehören , auf , sich aus ein posittves Programm für
den kommenden Staat zu einigen , der den faschistischen und

monarchistischen Staat ersetzen wird . Dieses Programm darf nicht
wie eine Revision der Programme der einzelnen Parteien aussehen ,
die ihre Physiognomie und ihre Funktion intakt erhalten sollen .
Aber es muß die konkrete , gemeinsame und sofortige Zustimmung der

italienischen Linksopposition halten !
Im „ Corriere degli Italiani " schreibt M a r i o P i st o c ch i , daß

der Lyencr Kongreß eine Initiative habe , die unter den Italienern ,
die für die Freiheit wirken , nicht ohne Echo bleiben könne . Er fährt
fort : � „ Es handelt sich nicht um Parteioerschmelzung , sondern um
eine Zusammenfassung der KräftederLinken , die nicht
die Zweideutigkeit des Aventin wiederholt : diese war den Konsti -
tutionellen zu verdanken ( die den Faschismus bekämpfen , aber die
Monarchie beibehalten wollen und so zum Regime der Vergangen -
heit zurückkehren ) . Es handelt sich darum , von nun andengroßen
republikanischen sozialistischen Block zu schassen . "

Japans neue Politik im Pazifik .
Ausfuhr von Waren - nicht von Menschen .

Tokio , 23. August . ( WTB . ) Bei der Ankündigung der Er -

ösfnung der Südpazifik - Handelskonferenz am 11. Sep -
tember , erklärte ein Mitglied des japanischen Auswärtigen
Amtes , Japan habe seine gesamte Auswanderungs -
Politik umgestoßen , nachdem es die Z w e ck l o s i g k e i t
und die Torheit seiner früheren Bemühungen , seine Bevölkerung
dorthin zu senden , wo sie nicht gewünscht werde , eingesehen
habe . Japan beabsichttge , in Zukunft Hotkaido , Formosa
und seine anderen Besitzungen zu kolonisieren . Es

beabsichtige jedoch nicht , Auswanderer nach Australien , Ka -

n a d a oder anderen Ländern zu entsenden , da es erkenne ,

daß seine bisherige Politik viel Schwierigkeiten und viel Verstim -

mung verursacht habe .
Japans Politik sei jetzt , den Handel mit anderen Ländern , ins -

besondere denen im Südpazisik zu verbessern . Industrielle und Fabri .

kanten zu ermutigen , sich auf die Herabsetzung der Kosten zu kon -

zentrieren , die Qualitäten zu verbessern und eine riesige Au » .

fuhr aufzubauen . Die Vorlage , die das Einwanderung » -

Programm nach Hokkaido enchält , wird dem Landtag in seiner kom -

Menden Tagung vorgelegt werden .

Velhlen gegen Paneuropa . Weil an der Paneuropabewegung
und wahrscheinlich an ihrem Oktoberkongreß in Wien auch unga -
rische Emigranten teilnehmen , hat Bethlen den Exminister L u k a c »

aufgefordert , den Vorsitz der ungarischen Paneuropagruppe nieder .

zulegen . Richard Condenhove - Calergi hat darauf in

einem Brief mit so tressenden Grünoen Bethlen ersucht , seine nicht

Paneuropa , sondern höchstens Ungarn herabsetzende �Haltung auf -

zugeben , daß es für Beiyen schon sehr blamabel wäre , Starrsinn

zu zeigen .
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Havelock VNson , Lehrmeister öer » Roten 50� « " .

wie Arbeiter . . aufgeNärt - werden .

Es ist ohne weiteres begreiflich , dah die mit Kapazitäten nicht
überreich gesegnete KPD , durch die fortgesetzten chirurgischen Ex -
Vrimente . die Moskau an ihr vornimmt , an einer Art

chronischer K i n de r t r a n k h e i t leidet : politische Kindsköpfe
werden zu „Kührern " gemacht .

Man sollt « ab « r diesen Kindern , wenn sie zu Redakteuren er -
nannt werden , außer einem Handbuch der deutschen Sprache , auch
ein ( nicht zu limfangreiches ) Handbuch der Nationalökonomie geben .
Auch die gewiß an allerlei gewöhnten Leser der „ Roten Fahne "
werden sonst zu deutlich merken , daß die zu Redakteuren ernannten
Nioskowiter bei jedem beliebigen Kewerkschostssunktionär erst
Unterricht in Nationalökonomie nehmen müßten .

Wir hatten einen Ausspruch des liberalen englischen Gewerk -
schofterh H a v e l 0 ck Wilson ( die Sozialisten wollten das Kapital
vernichten ) glossiert . Dazu schreibt nun die „ Rote Fahne " :

„ Ein sonderbarer Sozialismus , der das Kapital nicht ner -
Nichten will ! Der gute Mann ( Anmerkung der Red . des „ D. " :
Damit ist weder der Sozialismus , noch das Kapital , sondern
die Redaktion des „ Vorwärts " gemeint ) versieht offenbar — ebenso
mie die plattesten Bourgeois - Oekonomen — unter Kapital die
Produktionsmittel . Die will allerdings niemand vernichten . Aber
wenn ein Unternehmer nicht weiß , daß das Kapital ein
?l u s b e 11 t >1 n g s v e r h ä l t n i s ist , dann kann man ihm
mildernde Umstände zubilligen . Aber einem Redakteur des
Zentralorgans der „ monarchistischen " SPD . ? "

Der arme Teufel , der diese Sätze verbrochen hat , dachte wohl
on dos Kapital , dos die russische Regierung gibt , um die KPD . am
Leben zu erhalten . Dieses Kapital könnte man allerdings als
, . A u s b e ü t u n g s v e r h ä l t n i s " bezeichnen . Daß man in der
Redaktion der „ Roten Fahne " ni <H weiß , daß es Kapital gab , ehe
es einen Kapitalismus , eine kapitalistische Produktion und eine
kapitalistische Gcselischost gab . ist gewiß bedauerlich für sie. Daß
sie sich dessen ober noch ausdrücklich rühmt , ist blamabel für ihr «
Auftraggeber .

Wir haben schon viel erlebt mit diesem Blatt und sind aus noch
mehr gefaßt : ober Havelock Wilson als ökonomischer
Lehrmeister der „ Roten Fahne " ist immerhin ein « Ueber -
raschung .

das anglo - rusststhe Komitee in öeriin .

Pcrlin . ZZ. August . ( Ost - Expreß . ) Di « Verhandlungen des anglo -
russischen Komitees haben heute in Berlin begonnen . Rufsischerstits
nehmen an den Verhandlungen Andrejew , Lepse , Melnitschanski und
Dogndow , englischerseits Purcell , Hicks und Eitrine teil . Di « Berhand -
lungsdauer ist auf zwei bis drei Tage festgesetzt worden . Don den
Russen wird vor allen Dingen verlangt , daß die Frag « einer inter -
nationalen Unterstützungsaktivn für die streikenden Bergarbeiter in
England auf die Tagesordnung gesttzt werde . Die englischen Der -
treier haben sich bis jetzt dagegen gewehrt und rücken die rein genxri -
schaftlichen Fragen in den Vordergrund .

Im Eiscnbahndienst verbraucht .
Als die Männer in den Krieg geschickt wurden und an ihrer

Stelle die Frauen in Fabriken . Werkstätten und Verkehrs -
betrieben Mannerarbeit verrichten mußten , wurde Frau S . als
Schoffne . - in bei der Eisenbahn angestellt . Nach dem
Kriege , als die Männer , soweit sie noch am Leben und arbeitsfähig'
waren , zurückkehrten und in ihre früheren Stellungen einrückten .
verlor Frau S. ihre Stellung . Sie wurde dann bei der Eisenbahn
als Scheuerfrau beschäftigt . Aber diese Arbeit war für sie
zu schwer . Im Dien st als Schaffnerin hatte die Frau
mehrmals einen llnfall erlitten . Nach ärztlichem Gut -
achten hatten die Unfälle zwar keine schweren Folgen , aber Frau S .
ist doch seit jener Zeit mit einem Nervenleiden und einer
Kniegelenkentzündung behostet . Sie hält diele Krank -
heitserscheinungen fürnachträglickteFolgen der Unfälle ,
die sie i m E i s e n b a h n d i e n st erlitten Hot . Besonders ist es
die Kniegelenlcntzündung . die es ihr unmöglich macht , die Arbeiten
einer Scheuerfrau dauernd zu verrichten . Man war deshalb nirgends
mit ihr zufrieden . Man gab ihr eine Beschäftigung als
T e l e p h 0 n i st i n in der Zentrale . Diese Stellung versah sie zur
Z u f r i e d e n h e i t. Trotzdem mußte sie auch diesen Platz wieder
räumen , weil alle derartigen Stellen durch Beamte besetzt
wurden .

Nun wurde Frau S. wieder als Scheuerfrau be <
schäftigt . Das alt « Spiel miederholte sich . Wegen
ihres leidenden Zustondes schon an sich nicht sehr leistungsfähig , mußte
sie öfter wegen Krankheit d>« Arbeit versäumen . Kein Dienststellen -
leiter mochte ein « solche Arbeitskraft in seinem Bereiche haben .
Frau S. murd » von einer Stell « auf die ander « ver -
setzt und schließlich als unbrauchbare Arbeiterin entlassen .

Die Frau rief das Arbeitsgericht an . Die Arbeit als
Scheuerfrau könne sie nicht verrichten , denn ihr Leiden zwing « sie ,
wenigstens von Zeit zu Zeit sich zu setzen . Es würde doch wohl
in dem großen Betriebe der Reichsbahn irgendeine Arbeit für sie
geben , bei der sie nicht dauernd stehen müsse . Ähre zehnjährige
Tätigkeit im Eisenbahndienst , wo sie sich doch ihr «
Krankheit zugezogen habe , oerdiene doch wohl , daß man sie ihren
Kräften gemäß weiter beschästige .

Nein , dos ging « wirklich nicht , so bedauernswert die Log « der
Frau S. auch sei , erklärt « der Vertreter der Reichsbahn .

Dieser Ansicht trat auch da , Gericht bei . Es verkenn « —
wie der Vorsitzende , Magistrotsrat Hildebrand sagte — nicht die
schwierigen Verhältnisse der Frau S. , die im Dienst «
der Eisenbahn zu Schoden gekommen sei , da sie aber wegen
ihres derzeitigen Kronkheitszustandes nicht
weiterbeschäftigt werden könne , l « i ihr « Eni -
lassung kein « unbillig « Härte im Sinne des Gesetzes .

— Der Tinspruch gegen Lk « Entlassung wurde zu -
rückgewiesen .

Was ist denn — so fragen wir — eine unbillige Härte , wenn

nicht diese Entlassung ? Man sollt « doch meinen , daß sich bei gutem
Willen der Reichsbahnverwaltung in ihrem Betrieb « eine Beschäfti -
gung finden läßt , «velche die im Cisenbahndienst an ihren Kräften ge-
schädigte Frau verrichten kann .

Zur Hetze gegen üas knappsthastsgesetz .
Die Quelle des . . Stahlhelms " .

Man Ichreibt uns : Es war die „ Deutsche Bergwerks -
zeitung " , die bereits am S. August die Anwürse gegen das

Knappschaftsgescft richtete , die dann „ Der S t a h l h c l m" über -

nommen hat . In ihrer Hetze gegen jedwede Sozialpolitik und

So- ialfllrsorge scheut die reaktionäre Presse auch vor

offenkundigen Unwahrheiten nicht zurück . Die Bc -

hauptung , ein �. kranksciernder ". dah heißt ein erwerbsunfähig er -
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krankter Bergarbeiter mit vier Kindern , erholte inehr Krankengeld ,
als er bei der Arbeit an Lohn verdienen würde , stt unwahr .

Denn nach § 22 des Reichsknappschastsgesetzes darf der Gesamt -
betrog des Krankengeldes drei Bierte�l des Grundlohne »
nickt übersteigen . Im günstigsten Falle würde das Kranken -
oeld lk8,6ü Mark im Monat betragen . Es würde dann nach dem

Beispiel der „ Bergwerkszeitung " noch immer um 28 . ! M Mark unter
dem Nettoverdienst oder um 61,50 Mark unter dem Bruttovcrdienft
bleiben .

_ _

Vcrbrcchcrisrhc Ucbcrarbcit .

vochum . 21. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der Zeche
Vereinigte Engelsburg in Bochum verunglückte der Bergarbeiter
Heising " aus Eppendorf . Der Bcriinglückte war schon elf Stunden
an dem Tage in der Grube beschäftigt , als er unter herein -
brechendem Gestein eingeschlossen wurde . Es verlautet , dah die Zeche
eine höhere Beteiligung bei dem Kohlensyndikat erhalten und an

diesem Tage über 6000 Wagen Kohle gefördert hat .

Lohnkonflikt im polnischen Sergbau .
Die Lodzer Industriellen wollen den Zehnstuvdenkag .
Warschau . ZZ. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Zentral -

verband polnischer Bergarbeiter , der einige zehntausend
Mitglieder umfaßt . Hot zum l . September die in der Kohlen -
ind' . tftrie bisher geltenden Löhne gekündigt und eine 2 0 p r o z. ( Er -

h ö h u n g verlangt . Die Arbeitgeber haben diese Forderung
bereits abgelehnt . Die Möglichkeit eines Streiks ist damit ge -
geben .

Die Lodzer Industriellen haben sich an die Regierung
mit der Bitte gewandt , denZehnstundentag einzuführen .
Es handelt sich scheinbar um den Zlnsong einer großzügigen Aktion
des Unternehmertums . Die neuen Vo l l m a ch t e n der Regierung
gestatten eine Acnderung aller sozialen Gesetze .

Vie Landarbeiter in Sowjetrußlanü .
Sie sind verelendete Lohnsklaven .

Die zahlreichen Mitteilungen , die in letzter Zeit über die wirk -

lichen Zustände in dem von den Kommunisten gelobten Sowjetruh -
land gebrocht werden konnten , erfahren eine wesentliche Ergänzung
durch einen Bericht , der dem Deutschen Landarbeiterverband über
den 5. Kongreß der russischen Land - und Forst -
a r b e i t e r vorliegt . Der Bericht ist fertiggestellt worden unter fast
ausschließlicher Verwendung der im „ Trud " . dem Organ der russi -
schen Gewerkschaften , gemachten Angaben .

Zunächst wurden auf dem Kongreß Fragen der Organisation
und Taktik besprochen . Dabei nahmen zahlreiche Delegierte das
Wort , um ihre Klagen und ihre Unzufriedenheit über die Arbeit
der Gewerkschaftsführer auszusprechen , die mit der Leitung der
lokalen Organisation der Gewerkschaften beaustragt sind . Die Land -
und Forstarbeiter beklagen sich lebhaft über den Mangel an
Interesse , das ihnen von den Vertretern der Gewerkschaften
entgegengebracht wird . Die Gewerkschastssührer begnügen sich
häufig damit , einen Bericht zu verfassen und reisen ab , ohne sich
um die Arbeitsbedingungen zu kümmern . Uebrigens bestehen die
Ortsausschüsse nur aus dem Sekretär . Wenn dieser abwesend ist ,
ist die Tür des Gewerkschaftslokols fest verschlossen , und die Mit -

glieder können weder Auskunft noch irgendwelche Hilfe erlangen .
Bei der Besprechung der Arbeitsbedingungen mußte

der Kongreß eine Reihe von Reden über die M a n g e l h a s t i g -
teit der Löhne und das fast vollständige Fehlen von Ar -
beiterschutz maßnahmen anhören . Der Präsident der Ge -
werkschoft stellte fest , daß diese Klagen zum größten Teil b e -

gründet seien und daß der Zentralansschuß ihrer bei seiner
Arbeit Rechnung tragen werde . Die Arbeiter auf den Sowjetgütern
tstaatliche Betriebe ) beklagen sich ebenfalls darüber , daß sie sehr
schlechtbezahltwerden . Sic erholten häusig geringeren
Lohn als den gesetzlichen Minimumlohn und erhvlren
in der Provinz nur 5 bis 6 Rubel pro Monol . Die Holzfälle ' , und
sonstigen Forftarbeiter erhalten keine Entschädigung für weite Ent -
fernungen , für die Unterhaltung ihres Pferdes uiw . uno beklagen

Pch unter diesen Umständen darüber , daß sie mit ihrem sehr be -
schränkten Lohne nicht auskommen .

Die Arbeitsbedingunngen im allgemeinen lassen viel zu
wünschen übrig . Vor allem wird die Durchführung der Tarif -
vertrage fast gar nicht überwacht , woraus sich große
Mißbräuche zum Schaden der Lohnarbeiter ergeben . In zahl -
reichen Dörfern weiß man nichts von dem Bestehen der Arbeits -
inspektionen , weil noch nie Inspektoren gesehen
wurden . ( 925 gab es im ganzen riesigen Gebiet der Sowjet -
union 65 Arbeitsinspektoren für die Arbeitskontrollc in der Land -
Wirtschaft ! Ein Delegierter aus dem Departement Moskau be -

richtete , daß es vorgekommen ist , daß ein Inspektor In den staat - '

lichen Sowjetgütern nur eintrifft , um mit den Intendanten

eine Tasse Tee zu trinken und dann abreist , ohne sich um

die Arbeitsbedingungen zu kümmern .
Die Holzfäller ' und Waldwächtcr wissen nichts vom

Achtstundentag . Ihre Arbeitszeit ist überhaupt nicht

geregelt . Die Landarbeiter , für die das Gesetz eine Aus¬

dehnung des Arbeitstages über 8 Stunden hinaus vorsieht , beklagen

sich darüber , daß ihre Arbeitgeber Mißbrauch treiben , indem sie fic-

zwingen , i2 bis 14 Stunden pro Tag zu arbeiten .

Di « Landarbeiter sind sehr zahlreich und ihre Zahl nimmt un -

geheuerlich zu , so daß viele von ihnen arbeitslos sind . II , Oer

diesen Umständen ziehen es die Arbeitgeber vor , nichts mit der Gc -

werkschoft zu tun zu haben . Sie hindern die Arbeiter sogar , der

Gewerkschaft beizutreten und drohen , sie zu entlaijen

Nicht nur die Arbeiter , die mit den Bauern arbeiten , beklagen sich

über schlechte Arbeitsbedingungen . Dasselbe gilt für die Zlrbeiter ,

die ans staatlichen Sowjetgütern arbeiten . Die qualisi -

zierten Arbeiter verlassen diese Güter , sowohl wegen der u n g c -

nügcnden Löhne , als auch wegen der schwierigen

Existenzbedingungen . Die Hauptklage der Land - und

Forstarbeiter ist neben dem ungenügenden Lohn , lange

Arbeitszeit , die Wohnungsfrage . Die Landarbeiter -

sind genötigt , sich mit der Wohnung zufrieden zu geben , die ihnen .

der Arbeitgeber anbietet , selbst wenn es eine unbewohnbare Hütte

ist . obwohl das Gesetz vorschreibt , daß der Arbeitgeber eine ange -

mcsiene Wohnung zur Verfügung zu stellen hat . �
Das find bemerkenswerte Feststellungen . Sie lassen die Lage

der russischen Landarbeiter in einem trüben Lichte erscheinen . Sic

zeigen vor allem , daß der russische Bauern st aat die Land -

or ' bciter sehr stiesmütterlich behandelt . Davon erfahren notür -

lich die sogenannten Zlrbeiterdclegicrten kein Wort .

Achtung ! Ofenscher ! Die Baustelle Bellermann st raßc der

Firma Hugo Hopp ist jür Osensetzer wegen Tarifbruch

gesperrt .
Deutscher Baugewerksbund , Fachgruppe der Töpfer .
Verein der Töpfer Berlins und Umgegend .

Ne,irk »amt Ü» tZIeini »end»' s >. D- rnitnita «. 26. August , «"4 Uhr . | |
im Boikshaus e<Mtnirct >crftT . 11« n- icklige ffralli - nssitmnn allct beim ==
Bc,ir ! samt b-sch- iltigten SPD. - Arb - iinebmcr . Der Zr - k�nz- arzt - nii . . i

Achtung . L. SivK u. ttc . ! Miitwoch , 25. August , nachmitiags 4 Ubr . g
bei Triller . Berlichingrnslr . 7. wichtige Bersammiung eller SPD. - vc . W
Nossen, paeder rnufc erscheinen . Der Zsraktiou - nors . end ti |

Jfttit »cwcrkschastisngend . Seilte , Diente «, Ubr, sogen b>e «ruvr >en :
eanlxberger Plag : Iugendberm Diesteimenerstr . 5. »orirog : . Lage der So -
werkichast - n in Rußland " . — granlsurtcr Alle «: Iugcnbbcim Tilsiter Sir 4. -5,
I ?renoe . DiktuMonsabend : „ Unser Zabresbericht tS2o». — Lichtenberg :
pueendbein ' Dosscstr . 22 Borirog : . . Des biiegersiche <b«r : chtswescn . —

Treptow : Iugendbeim Wildenb : nchstr. 53 54. Dortrag : . Jt ' drpcrpfleec .
Spiclobende : Es spielen im lzreien die tbruppcn : Si - dwcsi : oporwitn anr
Urban . — Obr- schönen - eibe unb giprnick auf bern Mriallarbeiier - i - por . pta ! ,
obcrspree . - Der Rordkrei » gebt bebe ». Treffpunkt ' �7 Uhr Amrumcr Ecke
Afrikonische Strafte . . . . . . . �

«ergolder und » abmen machet «Deutscher A>>>Mrbeit «r »crb »»b>. Seute .
Dicnotag . 5 Ubr. Bersammlung in Dörings ssestsSlen , Raunynftr . 27.

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten » nd veamken

A. - G. , Berlin , wallstr . 65 , ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9— o Uhr und 5 — 7 Uhr , Sonnabends von 3— 1 Uhr geöffnet .

Sozialiftische firbeiterjugenü Groß - 9erlin .
heuie . Dienstag . 24 . August :

Gesundbrunnen : Gotrnburger Str . z. Bortrag : „Soziatismub unb *ird >e*.
— «chö - b- user «orftadt I: Diicsencr Str . 22. Dortrag : „Droletariiche Jugend
unb Dichtkunst ". — Senefelbrr . Birrtet : Ederswalber Str . 10, Zimmer 11. Vor .
trag : „Ferbinanb Lassalle ". — Schöneberg II - Hauplitr . 15. Diskussion : „Tages .
Politik ", « » » « » darf : Stlbrgarbitt . 4. Aussprach «: „Demokratie ober
Diktatur ?" — Stegh « I: Albrechtstt . 47. vcrmenn . Löns . Abenb . — Hrrmadoif :
Reu « Bismarckstr . 42. Vortrag : . . Wa, ist, was will der Sotialismus ? " —
Riederichönbauten : Blankenburg «! Str . 60,70. Vortrag : „ Jugend und Bart « .
— Pankow : Breite Str . 32. Bortrag : „ Moderner Tan , und Do » stanz . —
Reukölln II : tzunktionärüftung 8 Ubr Bergitr . 20. Zimmer 17. - «chonebrrg I:
Rubens . Ecke vauptstrafte . Bortr ». : . . Da» rote Dien "

«erbebe , irk «reu , borg : Iugendbeim Belle . Allianc - . PIa « 1. Zusammen .
fintft der Iuaendbeirale Ubr. Aelterengruppc im Iugendbeim Lindenstr . 3.
Aussprache übet die künftige Arbeit .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rok - Gokd " .

« efchlft - Ikelle : Berlin S 14. Eebaliianstr . 37/38, Hos 2 St .

gehlend - rs : Alle «ameraben . die gestplaketten zum Berka uf er .
ballen beben , werden ersucht , wegen der Absübrung der Der -

onügungssteuer umgebend beim «gmeraden Einil tzrngler , Punz . Hanbjkiq -
Strafte 36. adiurechnen . Wer bis Mittwoch - detlb nicht abrechnet , ist fllr den
ganzen Betrag daftbar . _

MandolinenN - b Sonett 1067". Dienstaa , 24. Augull . SS Ubr , im
Resiaurant . . Roblsdorf " , «gstanienallec 12. Damen und Herren - I » Mit .
spicler willkimme ».

Der Mönnerckwr „Sangcofrennde " peranstaltet Donnerstag , 26. Anglist .
6�1 Ubr, im «örnerparf in Neukölln unter Leitung seine » Chormeister »
Stubienrgt Walter Schmidt ein Biaft - Treckonzert .

Atbeiteroerein siie Biochemie und Lebens . eso - m i. ? . B. Bez. Zepernick :
Oefsentlicher Ausklötungsabenb Mittwoch . 25. August . 6 Uhr . Lokal Raft .
Bebnbof Zepernick . Der Biologe «nchei spricht über „lsranenieiden " . Cintritt
frei . Gäste ' oillkomiüem — Bez. Reinickendorf : Brratungsstunb » des Bezirke »
jeden Donneritog nd 6 Ubr Lokal Röftler . Reftdcnzstr . 100. Dasrlbst Auskunft ,
Reuaufnsnbmen . Mittel , und Zeitungsausgade .

Srieflaften öer Redaktion .
H. St . 25. Wenden Sie sich bitte an die Gauleitung de» Deutschen Ar »

beiter - Eängerdundes . Berlin ZiO 55, Hufelendstr . 31 iPaul Schneider ) . �
W. M. 111. Ist un » nicht bekannt .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin . ( Nachdr . derb )
Ziemlich heiler , ohne erhebliche Regensälle . Abflauende Winde und am
Tage ettna » wärmer . — Jfic Deutschland . Im Südwesten wieder Be -
wöiknngZzunahme , sonst meist ziemlich heiter , etwas wärmer .

Bcrantwortlich für Bpltlik : Dr. C»rt Gr««? : Wirtschaft : Arwr Saternpo :
iScwcriichesisbcmcg - ing : I . Steiner ! Ieuiüotou : Dr. John Schikowoki : Lokale ,

und Sonstiges : stii « ftc - stübt ; Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Beriag : Borwärt ». Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwarts - Buchdruckerei
und Berlaasenstalt Paul Singer n. Co. Berlin EW 68. Lindrnstrafte 3.

Hierzu eine Beilage , „Unterhaltung » nd Wissen " »nd „Ingend - Borwarie " .

Deutscher Metallarbeiter - verbanö .
Achtung ! « chtung !

Die Betriedsrät «. Zeitschrist Ztr. 17 ist
erschienen und kann gegen Vorlegung der
L- gitimationokarte de» Betriebsrat, -
obmanne , für da » Iabr 1026 in unserem
Bureau , Zimmer 5 oder nach 4 Uhr im
Zimmer 4. entgegengenommen werben .

Oanoctslag . de » 20. Ttugust , abend ,
TUHt . irnjlaclcccrfaal deaverbaaba

hause » . Ltuienstr . 03 0 »
SM " Allgemeine " WS

Brauchenversammlung
der in de » Sifenfenftrurflon »-
d «trieben und Rlonlagra sowie
in den Jahrfluhl - und Signalbau -
betrieben beschäftiglrn Kollegen .

Tagesordnung : 1. Abb « » der
3. Branchen angelegenheilen .

Da » Erscheinen aller «ollegen ist
dringend ersorderltch .

Oonaerslag , den 20 «neust , abend ,
7 Uhr , la der Mntackstr . 9 ( «rbell, -

an , gaberall in )

» M - Versammlung ' • o
aller Kollegen Schmiede aus den

Znnungsbetrieben .
Tagesordnung : l Die Wirtschafts -

krise in unserem Beruf , i Brailchenange .
legen Helten 3. Beeschiedenes .

Da , Srfchewen aller «ollegen ist
bringend erforderlich .

Sravevre u. Ziseleure!
Oaanecakag , den 20. «ugast . nachm .
4' ; , » Hr . In « malb , v - r » ia » hea » .

StalIHn L>kratz » 120

Branchen Versammlung
aller Sraoeure und Ziseleure .
Tagesordnung : 1. Vortrag : „Die

wirtschaftliche Lage " 2. Distustion .
3 Branchenangelegenheften . Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Es ist Pflicht eines jeden oeganisierten

ftollegen , zu erscheinen

loDrleget nnö SM !
Oonaccfaa , den 2e . « aaufl , abend ,
T » Hr . im w cm «rtrebajl , Hanse ,

Sageluser 24,23

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

Tagesordnung : 1. Bericht über
da » Grgedni , der Verhandlungen Uder

den Abschluß eine » Reichstarif ». Z Ber -
band »- und Branchenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
InAndetrachtderwichtigenTageeordnung

ist da » Erscheinen aller Kollegen Pflicht .

Oonnerataa . den 23. August , nach -
mittag » 3 Ahr . Iia Lola ! von Laser ,

Laasttzer Strotze 23

Lehrlingsversammlung
sämtlicher Drückerlehrlinge .

Tagesordnung : 1 Da » Raliona -
Iisterung »f >istem und die Wirkung aui
unirren Beruf . Referent : Kollege Mar
Fall , ich. 2. Sehrtingsfragen und Ber -
schieden »».

Jeder Lebrlwg ist »u dieser Bersamm .
tung »ingeladen . Jeder Kollege muß IUI
ein «» guten Betuch Sorge tragen .

Die Lrtsverwaltung .



Nr . 3 $ 6 ♦ 45 . Iahrgaklg 1 . Seilage öes vorwärts
V! eüstag , 24 . Mgust1H2S

Das Kinderheim am Meer .
? m «irklich «? j�eim für Kinder hat die B z ir r s v c r w a l »

tung von Trevtow auf der Insel Usedom in
a r l s h a g e n an der Ostsee für ihre Kinder cieschasfen . Ein
ar Schritte entfernt liefen Nadelwald und Ostseestrand . Da ?

. . auschen des Meeres und der Wälder vermischt sich mit den Trubel
der Kinder zu einem frohen Zusammenklingen . Ter Ostseestrand ist
nicht mehr das Privileg der Besitzenden , die hier draußen die schwarz -
weißroten Fahnen und Fähnchen für ihre vermeintlichen Vorrechte
ausziehen . Schon reihen sich in den Ostseebädern die Kinder -
Heime der verschiedenen Städte und Arbeiter -
Organisationen zu einer schönen Perlenkette . Das Volk er -
obert sich seine Erholung und denkt dabei vor allem an seine kränk -

lichen Kinder , die hier in Licht und salzgetränkter Luft die bleiche
Großstadtfarbe gegen eine gesunde Sonnenbräune eintauschen . Dieser
neue Geist einer neuen Ordnung ließ in Carlshagen am Versassungs -
tag die schwarzrotgoldene Fahne auf dem Heim hissen
und den Kindern ein sröhlisches Fest bereiten , lieber 120 von den
Schulärzten ausgesuchte Kinder , zur Hälfte Jungen und Mädel finden
hier bis in den Spätherbst hinein Aufnahme . Alle sechs Wochen
verläßt eine gebräunt « übermütige Schar mit Sing und Sang ihr
licbgewordenes Heim und macht einer neuen Schar von Blaß -
gesichtcrn Platz . Wenn das Carlshagener Heim auch nicht mit
allem Komfort der Neuzeit ausgestattet ist , was macbt ' s . Schlafsäle
und Veranden sind lustig bunt bemalt und lustig . Der Speisesaal
ist in fröhlichen Farben gehalten . Die Betten sind neu und praktisch ,
ebenso die Waschgelegenheit . Wohl mag das unweit gelegene
5) « im der Stadt Magdeburg mit Wannwasscr , Zentral -
Heizung usw . ansehnlicher dastehen , aber die Kinder brauchen hier
wenigstens nicht ängstlich auf den Linoleumbodcn zu achten , sondern
können aus ihren Bretlerdielen stürmen und tollen nach Herzens -
lust . Ein großes Stück macht eben auch der fröbliche Geist aus , und
der ist durch geprüfte Hortnerinnen und eine mütterliche Oberin ge -
wahrt . Es ist unendlich erquickend , am Morgen kein melancholisches
Gebet zu hären , sondern au » frischen Kehlen ein Volkslied . Der
Geikt allein aber macht es auch nicht . Die gute Ernährung ist ebenso
wichtig . Und dafür wird gesorgt . Sport und Spiel halten die
Kinder In Bewegung , soweit sie sich nicht ruhend krebsrot brennen
lassen . Kein Wunder , daß sie zu dem wieder mit frohem Gesang
«ingeleiteten Mittagesien einen Mordsappetit mitbringen . Ueber eine
Stunde gilt dem Nachmittagsschlaf , und dann , nach dem Kasfee ,
geht es wieder hinaus bis zum Abendbrot . So vergeht Tag für
Tag im schönen Gleichmaß , höchstens durch unfreundliches Wetter
unterbrochen . Doch dasür gibt es ja Spiele und Bücher und
„ märchcnlesende Tanten " , und die Natur ist ja gleich neben dem
Hause , so daß jeder freundliche Augenblick ausgenützt werden kann .
Es ist nicht die Gewichtszunahme allein , sondern vor allen Dingen
die starke Lebensfreude , die die Kinder von ihrem Aufenthalt mit
nach Hause nehmen . Und noch eines : den G e i st der G e in e i n -

schaft , den leider so oft zitierten und zu wenig Wirklichkeit ge -
wordenen . Hier aber im Zusammenleben tritt er trotz der kleinen
Kampelcien wirklich in Erscheinung beim gegenseitigen Helfen , beim
abwechselnden Tischdecken und ähnlichem . Ein schöne » Beispiel , daß
er aber tiefer «indringt , sei zum Schluß erzählt . Wie ausgepichte
kleine Teufel und Hexen freuten sich die in verschiedenen Häusern
schlafenden Jungen und Mädel auf die letzte Nacht als ausgemachte
Krachnacht , wo aller jugendliche Uebermut einmal die Hortnerinnen
lehren soll , was für Kraft in ihren Kcblcn stecke , wessen Unfugs
die bis jetzt gebändigte Schar fähig sei. Tage vorher schon werden
die Pläne für eine würdige Ablchiedsnacht geschmiedet , uird dem leise
erschauernden Chronisten ins Ohr geflüstert . Und wie der abends
beim Schlafengehen hinausgeht zu den Bongel » , herrscht Totenstille .
Nuhe vor dem Sturm ? Nein ! „Pst , pst , leise , der kloene Alex hat
Fieber ! " wird ihm zugeraunt , und er geht auf Zehenspitzen wieder
hinunter . Gegen diese Stille freilich wäre der schönste Krack , nichts
gewesen , und die trägt der Chronist drum auch als reichste » Geschenk
mit nach Hause . . . _

B. S .

Liebeötragödie am Teltowkanal .

Um gemeinsam au « dem Leben zu scheiden , hatte sich am Sonn -

tag früh ein junge » Paar nach dem Teltowkanal begeben . Ein
Arbeiter sah die beiden schon um S Uhr morgens die Böschung
entlanggehen , ohne daß er ahnte , was sie vorhatten . Als er sich
nach einer Weile noch einmal umblickt «, waren sie spurlos
verschwunden . Weil ihin das sonderbar vorkam , ging er ein
Stück Wege » zurück und fand jetzt am Ufer «ine Sportmütze , einen

grauen Ulster , eine Aktentasche und eine leere Geldtasche . In der

Annahme , daß beide jungen Leute in den Kanal gesprungen seien ,
benachrickstigte er den Neichswasserschutz , der auch bereit » nachmit -
tags die Leiche des jungen Mannes , eines 25 Jahre alten Gärtners

Johannes Sokolcski aus Berlin fand . Das Mädchen , das
aus Liebeskummer mit ihm in den Tod hatte gehen wollen , war ,
wie die weiteren Ermittlungen ergaben , im letzten Augenblick davon

zurückgeschreckt und nach Berlin zurückgekehrt . .

Zum Toüe vr . Eilbersteins .
Mit dem Stadtarzt Genossen Dr . Silberftein ist einer der

wenigen Acrztc heimgegangen , die schon seit drei Jahrzehnten inner -
halb der Slrbeiterbcwcgung tätig gewesen sind . In Wort und
Schrift hat er insbesondere die gesundheitlichen Pro -
b l e m e der A r b e i t e r t l a s s e zu fördern sich bestrebt , sich dem -
entsprechend auch eifrig an der im Vorwärtsverlag erschienenen
Arbeilcrgesundheitsbibliothek mit mehreren Schriften beteiligt . Nach
der Revolution hat er es in seiner Stellung als Stadtmedizinalrat
von Neukölln verstanden , das Krankenhaus Neukölln auf
eine vorbildliche Höhe zu bringen und eine ganze Reihe von neuen
Fürsorgeeinrichtungen im Anschluß an das Krankenhaus Neukölln
zu schaffen . Noch für den Monat September waren auf zwei
größeren Tagungen Referate von ihm vorgesehen , einmal auf der
Tagung der Vereinigung für Säuglings - und Kleinkinderschutz sollte
er am 13. September in Düsseldorf über den Entwurf eines Gejetzes
über das Recht des unehelichen Kindes und die Annahme an Kindes -
statt sprechen , und dann aiif der bevölkerungspolitischen Tagung .
die vom Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt aus den 25. September
nach Jena rnberufen war , war von ihm ein Referat angekündigt
über Säuglings - und Mutterschutz . Silberstein war Mitarbeiter
einer ganzen Reihe von sachwissenschastlichen Ze: tschristen , und auch
im „ Vorwärts " hat er gerade nach dem militärischen Zusammen -
bruch in Deutschland in einer Reihe von Artikeln die Wege des
gesundheitlichen Wiederaufbaue » , vom sozialistischen Standpunkte aus
betrachte, , gewiesen . Mit Silberstein ist auch «in Vorkämpfer der
sozialistischen Aerztebewegung heimgegangen . Seit über einem
Jahr quälte ihn ein Gallenlcidcn , in der letzten Zeit trat eine Ent -
zündung der Gallenwqge ein , die eine Operation im Neuköllner
Krantenhause durch Professor Sultan nötig machte . Seit vorgestern
war ein fieberhafter Zustand eingetreten , dem er bann gestern er -
legen ist . _

Ein neuer GroßSachstuhlbranü im Westen .
Paniksiimmung in der Neuen Ansbacher Skrasje .

Gestern nachmittag kurz nach 2 Uhr wurden m« hr « r « Löschzüg «
der Berliner Feuerwehr nach der Neuen Ansbacher Straße
Nr . 12 gerufen , wo der D a ch st u h l des Vorderhaufes in seiner ge -
samten Ausdehnung in Flammen stand . Auf dem Dach des Hauses
wurden von Klempnern Reparaturarbeiten vorgenonunen . Aus
einem dazu benötigten Ofen find wahrscheinlich glühende Kohlestückchen
herausgefallen , die das Dach in Brand gesetzt haben . Statt sosort die
Feuerwehr zu alarmieren , versuchten die Klempner zunächst das
Feuer selbst zu löschen , wa » ihnen aber nicht gelang . Als dann die
Feuerwehr alarmiert wurde , oerging bis zu ihrem Eintreffen kostbarr «
Zeit . Fünf Löschzüg « rückten sosort an die Brandstelle . Ge -
waliig « Rauchmassen , die nach oben keinen genügenden Abzug fanden ,
wurden auf die Straß « gedrückt . Di « Ansbachcr - und die anliegenden
Straßen waren zeitweif « derart verqualmt , daß man kaum auf einige
Meter weit sehen konnte . Der Bewohner der anliegenden Häuser
bemächtigte sich « in « Panik , da alles an «ine Brondkotastroph «
glaubt «. Erst als es den mit Rauchschutzmasken versehenen Feuer -
wehrleuten gelang , das Dach aufzuschlagen und dem Feuer Luft zu
verschassen , legte sich die Beunruhigung etwas . Der Sturm trieb
Flammen von gewaltiger Länge über die Straße , die die gegenüber -
liegenden Häuser bedrohten . Von der Straße aus über zwei mecha -
Nische Leitern , von den beiden Seitenflügeln und von den Nachbar -
dächern wurde aus msgelamt sieben C- Rohren lange Zeit Wasser
gegeben . An einigen Stellen wütete das Feuer , das von dem Wind
immer wieder entfacht wurde , mit solcher Gewalt , daß die Decken der
im vierten Stockwerk gelegenen Wohnungen durchbrannten . Der

gesamte Dach stuhl wurde trotz anstrengender Arbelt der Feuer -
wehren ein Raub der Flammen . Di « Aufräumimgsarbeiten
zcgen sich bis in die späten Abendstunden hin . Leider ist der Wehr -
mann Mauritz an Rauchvergistung erkrankt . Er mußte nach Be -

Handlung mit Sauerstoff in sein « Wohnung gebracht werden .

Aufklärung öes Dinzer Juwelenraubs .
Der Täter verhaftet und geständig .

Nach unausgesetzten Bemühungen ist es der Berliner Kriminal -

Polizei gelungen , den großen Juwelenraub im Ostseebad Binz aus -

zuklären , der nicht mir wegen der dabei erbeuteten Werte , sondern

auch wegen der - Person des Bestohlenen erhebliches Aufsehen erregte .
Wie noch erinnerlich sein dürste , wurden dem Berliner Schrift -

stellcr Erdmann und seiner Ealiin in der Nacht vom !>. zum
10. Juli d. I . aus dem Hotelzimmer Schmucksachen im Werte
von etwa 3 5000 Mark gestohlen . Die Nachforschungen der
Berliner Kriminalpolizei lagen von Anfang an in den Händen de »

Sondcrdezernats für Hotel - und Pensionalkdiebstähle . F a st fünf¬
zig Spuren boten sich den ermittelnden Beamten dar . Die

meisten erwiesen sich aber schon sehr bald als irrig . Schließlich blieb
eine einzige übrig , und der Verdacht richtete sich gegen eine » aus
Karlshorst stammenden jungen Mann namens 5) e r in a n n T ö r n e.
Die Nachforschungen ergaben , daß Törne sich in der kritischen Zeit
in Binz aufgehalten und wenige Tage nach dem Diebstahl VerHand -
lungen mit auswärtigen Hehlern und 5) ändlcrn angeknüpst hatte ,
bei denen er die Beute absetzen wollte . In den frühen Morgen -
stunden des vergangenen Sonntags fielen die Beamten überraschend
in der Wohnung Törnes ein und durchsuchten sie gründlich . In
einem Paar Turnschuhe fand man einen kleinen silbernen
Handspiegel und an anderer Stelle ein wertvolles
Zigarettenetui , das das Monogramm des bestohlenen Schrift -
stellers zeigt . Törne wurde auf das Polizeipräsidium gebracht und
einem eingehenden Verhör unterzogen . Nach ansänglichem Leugnen
legte er gestern in später Abendstunde ein umsassendes Ge -
st ä n d n i s ab .

Wie all « besseren Hoteldiebe , hatte auch er eine „nutzbringende "
Sommerreisc gemacht und war nach Binz gekommen . Bei einem
nächtlichen Spaziergang sah er die F e n st e r des Hotelzimmers , in
dem das Ehepaar Erdmann wohnte , offen stehen . Er stieg hin -
auf und hinein , ohne daß das fest schlafend - Ehepaar ihn wahr -
nahm . Irgendwelche Narkotika will er nicht angewendet haben .
Mit seinem Raube entfernte er sich auf demselben Wege , au , dem
er gekommen war und fuhr schon am nächsten Tage »ach Berlin
zurück , um seine Beute zu Geld zu machen . Ja dem Besitz des Ver >
hafteten wurden noch ungefähr 50 Mark bares Geld ge-
funden , das aus dem Erlös der Schmucksachen stammt . Ein Teil
des gestohlenen Gutes konnte wieder herbeigefchaist werden .
Andere Stücke hatte Törne an auswärtig « Händler verkauft . Auch
diesen Spuren geht die Kriminalpolizei nach .

Zwei weitere Opfer öes Sturmsonntags .
Wie jetzt feststeht , hat der Sturm am Sonntag noch zwei weiten

Opfer gefordert . Wie bereit » gemeldet , war bei der Pfaueninsel e i n
Segelboot gekentert , dessen einer Insasse , der K a u s m a n n
Zunke gerettet werden konnte . Dagegen ist der F r i s e u i
M i t t e l st e d t , Berlin , Neue Königstrahe wohnhaft , und ein F r ä u -
lein Westphal , Pankow , Karlstrnhc . wohnhaft , ertrunken
Das Segelboot ging innerhalb zwei Minuten unter und sank auf den
Grund , so daß die beiden letztgenannten Personen , die des Schwim -
mens unkundig waren , in die Tiefe hinabgeriise » wurden . Da » ge-
kenterte Boot wurde vom Rcichswajser ' chutz am Montag mittatz ge-
borgen . — Die Nachrichten , die über einen vermißte » Rcgicrunqsra ,
Dr . W i l h e l m y aus Scklnchtensee verbreitet wurden , nach den «
Dr . Wilhelmy mit seiner Frau und seinen zwei Söhnen gleichlallt
ertrunken sein lollen , bewahrheiten sich glücklicherweise nicht . Regie -
rungsrat Dr . Wilhelmy ist zurückgekehrt . Er sah mit seinem Bootz
in dem sich seine Familie beiand , im Z e r n s e e i m S ch i l s fest : de,
Reichswasserschutz fand da » Boot und schleppte es ab .

Verweigerte Hilfeleistung .
Bei dem Sturm am Sonntag kenterten auf dem T e g e l e ,

See etwa zehn Boote . Infolge des ungewöhnlich starken Wellew
ganges war c» auch für gute Schwimmer schwierig , sich an oder aul
den gelenterten Booten über Wasser zu halten . Man hätte nu »
wohl als selbstverständlich annehmen können , daß die Motor -
bootbeiitzer sich von selbst der Verunglückten angenommen
hätten . Aber nicht » von alledem . Unbekümmert um das Schicksal
der mit den Wellen Kämpfenden fuhren sie in fast allen Fällen
vorüber und erklärten auf Zuruf wenn sie überhaupt daraus
reagierten — keine Zeit zu haben . Da mit Ruder - oder Segel -
booten keine Hilfe zu bringen war , bemühten sich die am User Be -
findlichen , etliche i » ihren Klubhäusern liegende Motorbootsbesitzei

„ S
Die Kigurantin .

Roman eines Dienstmädchens von Leon Frapiä .

Autorisierte Uebersetzung aus dem Französischen von Kundc - Grazia .

Bald berührte der Erzähler den Mahagonitisch , bald ließ
er ihn unter den verschiedenen Bewegungen los , dann wieder

beugte er sich ab und zu darüber , um Sulette mehr faszinieren
zu können .

„ Ha ! Ha ! " grinste er höhnisch und drohend . „ Die

Diebstähle sind sozusagen unschuldig ! Das ist eine schöne
Theorie ! . . . Aber es gibt kein schwereres Verbrechen als

das Stehlen . Ich will Ihnen das beweisen : der Diebstahl
ist die oberste Stufe auf der Leiter des Derbrechens . "

Mit veränderter Stimme bekräftigte er das , zur Seite

gewendet , einer dritten , unsichtbaren Person .
„ Ich will , daß diese Wahrheit unbestritten anerkannt wird !

es ist eine für mich notwendige Wahrheit . "
Er wendete sich wieder zu Sulette :

„ Ich habe einen Dieb gekannt . . . . Hören Sie . junges
Mädchen , und unterbrechen Sie mich nicht !

Es sind dreißig Jahre her . wahrhastig — die längste
Dauer der Verjährung meine Geschäfte riefen mich nach

Lyon , am heiligen Abend . Ich nahm in Paris einen

Abendschnellzug . Bei der Abfahrt teilten nur zwei Reisende
mein Kupee . Der eine dieser fjermi mit verdrießlichem ,
verschlossenem Wesen , nach innen gekehrtem Blick , mit

vergrämten Wangen , schien ein ungeselliger Mensch zu fein .
der sich um nichts , was um ihn vorging , kümmerte . Der

andere , kleine , schmächtige , sehr elegante Mitreisende zog nickst

gleich ohne weiteres meine Aufmerksamkeit auf sich: aber ei

entschädigte sich dasür später . Sie werden es sehen .
In Dijon nutzte mein Gefährte mit dem traurigen

Gesicht einen Aufenthalt von zehn Minuten , um . sein Geväck

auf dem Sitz lassend , aus dem Zuge zu steigen . Die Tür
blieb offen , dann rief man : Einsteigen ! Einsteigen ! Er
kam nicht zurück , man schloß . Ich beugte mich , bereit , den
Säumigen anzurufen , nach dem Bahnsteig hinaus , bemerkte

ihn nicht .
Endlich , als der Zug sich aufs neue in Bewegung setzte ,

und erst
'

a. erkannte ich die düstere Erscheinung , die sich

nicht mehr als ein Somnambule beeilte . Dann , plötzlich
erwacht , entschloß er sich zu laufen , aber zu spät . . . .

Infolgedesien sandte ich ihm mit übertriebener Gefälligkeit
seinen Ueberzieher — und , wie ich vermutete — seinen

5) andkoffer durch die Fensteröfinung nach . Ich täuschte mich
— das wurde mir später klar — , ich warf ihm den Koffer des

mit mir im Abteil verbliebenen Reisenden zu . Dieser letztere .
ein braunhaarigcr . ziemlich kleiner Mensch von jähzorniger
Natur , glaubte ohne Zweifel an einen ihm gespielten schlechten
Streich , oder noch mehr an ein Komplott von Verbrechern .
denn bevor ich Zeit hatte , mich zu setzen , und ohne ein Wort

der Erklärung , warf er sich auf mich und wollte mit der Faust
nach mir schlagen .

Von diesem verwegenen Angriff überrascht , ohne mehr
ein Wort vorzubringen , wehrte ich die Schlüge unschwer ab

und suchte nur nach meinem Revolver .
Dank meiner kräftigen Slnne und breiten Schultern hätte

ich mit einem Stoß den Widersacher zurückschleudern können .
der mir an Wuchs , an Kraft unterlegen war und dessen

Anfall mich nicht einmal vom Platze gedrängt hatte . Aber

der Faustkampf widerstrebt meiner aristokratischen Natur .

Die Posie währte kaum einige Sekunden . Don dem

Recht gesetzlicher Notwehr Gebrauch machend , gab ich. sowie
ich die Hand auf die Waffe gelegt hatte , Feuer der

Angreifer blieb auf der Stelle tot . "

Sulette sprang auf . blitzschnell warf sie einen Blick nach
der Tür , aber der Alte fesselt « sie durch « inen jähen und

drohenden Vorstoß über den Tisch fest an den Platz . Verbot

jede Bewegung , er würde sie mit Gewalt zurückhalten . Er

fuhr fort :
„ Im ersten Augenblick konnte ich mich einer gewissen

Bestürzung nicht erwehren : tausend verschiedene Empfln «
düngen drangen auf mich ein : ich mußte mich aufrütteln ,

zusammennehmen , um meine Kaltblütigkeit wieder zu
gewinnen , aber schließlich stellte ich mit glücklicher Ueber -

raschung fest , daß wahrscheinlich weder der Lärm des Schusses
noch der des Sturzes von einem anderen Reisenden gehört
worden waren .

Die Nacht war tiefschwarz , mit voller Geschwindigkeit
sauste der Zug dahin : ich öffnete die Wagentür , und trotz der
dem Toten schuldigen Rücksicht schleuderte ich im Drange der
Not den Leichnam auf das Gleis .

Der Tote hatte nickt geblutet : ick wußte ihm Dank , daß
er mir jede Arbeit der Säuberung erspart «: ich hasse niedrige
Arbeiten . Wie ich ihn in der Schwebe hielt , wurde ich einer

Bewegung flüssiger Substanz in ihm gewahr , so wie sie sich

vollzieht , wenn man eine zur Hälfte gefüllte Tonne in der

Lage verändert : innerer Bluterguß .

2lls mein Abteil frei war , untersuchte ich es intensiv mit

peinlicher Genauigkeit , als wäre ich nicht sicher , da allein zu
sein . Ich sah unter die Bänke , dann durch die Fenster , meiv
Geist strengte sich an , die beiden angrenzenden Wagen aus -

zukundschaftcn : sie waren leer .
Ich brachte meine aufgeknöpften Kleidungsstücke wiede ,

instand , der Kamm beseitigte die Unordnung der Frisur
und des Bartes , der auf den Boden geglittene Hut wurde

abgestäubt . Ich betrachtete mich im Taschenspiegel , sah gut
aus , die Aufregung hotte meine Farbe belebt : ich lächelte
mir selbst zu , und da alles in Ordnung war , rieb ich mir

mechanisch die Hände , wie das ein Mann tut , der soeben ein

gutes Geschäft abgeschlossen oder ein wichtiges Werk becndei

hat . Dann , da es mir nicht möglich war , untätig zu bleiben -

verzehrte ich eine kleine Trüffslpastete und zündete eine

Zigarre an .

Diese kleinen Details sind für Sie . junges Mädchen .
um Ihnen zu beweisen , daß mein Seelenzustand nicht der
eines Verbrechers war . Warum sollte ich mich auch im .

Seelenzustand eines Verbrechers befunden haben ?
Plötzlich , von einer sehr verständlichen Neugier b ? wegt ,

wollte ich den trübsinnig zurückgebliebenen Koffer oistzlicren ,
und da erst enthüllte sich mir die Zornesnrsache mein ?s toten

Reisegefährten : dieser Koffer war nicht der seine . Darüber

hatte ich sofort Gewißheit : das war ein schlechter Ba' >arartikel -
der ordinäre Wäsche enthielt , und ich erinnerte - mich , den

Betreffenden eine elegante Reisetasche öffnen cgesehen zu
haben — dieselbe , die ich weiß Gott ! hinausgi . ' worfen — ,
welche ein reich ausgestattetes Necessaire enthiel t .

Zu allererst , um meine Aufmerksamkeit ni cht von der

Trüffelpastete abzulenken , hatte ich , um nicht läncger suchen zu
müssen , angenommen , daß mein Angreifer er ? - m plötzlichen
Tobsuchtsansall nachgegeben . In der Erkenntnis dc Irrtums
konnte ich mir nicht versagen , dröhnend auf meinen Schenkel
zu schlagen :

„ Nein , das ist wirklich stark ! "
Aber die erlaubte Notwehr entbatid m' - ch vom geringsten

Bedauern .
In Lyon stieg ich aus , den verfluckien Koffer im Stich

lastend : aber ein übereifriger Beamter stürzte hinter mir her .
Um keinen Verdacht zu erwecken , mußte ick dieses Zufalls -
gepäck mitschleppen . Da es nichts Wertvolles enthielt , und

ich kein Dieb bin — verstanden , junges Mädchen ? — warf
ich den Koffer in den Feldern weg . "

( Fortsetzung folgt . )



zur Hilfeleistung zu oeranlasien . Aber auch hier scheiterten
a l l e V e r s u ch e. Es ist zweifellos schon zu verurteilen , wenn

jemand von sich aus einem Verunglückten nicht zur Hilfe kommt ,

daß es aber Leute gibt , die dieser Menschenpflicht nicht einmal auf
Aufsorder ung hin Genüge leisten , ist geradezu skandalös . Es

sind das dieselben Menschen , die unter schwarzweißroter
Fahne sich nicht genug tun können immer wieder zu betonen ,
daß „ Sportsmann sein , Charakter sein " heißt , die aber , wenn es sich
nicht um Klubtnmeradcn oder Mitglieder von angeschlossenen Ver -
einen handelt , die einfachsten Grundsäße der sportlichen Disziplin un >
beachtet lassen . Es wäre zu begrüßen , wenn den Herren „ Sportlern "
von berufener Seite einmal klargemacht werden würde , was wahres
sportliches Verhalten ist . In�. übrigen dürste auch eine gut aus -

geführte Rettungsaktion ein Maßstab für die sportliche Tüchtig .
keit sein . _ _ _

Ein Iilmbörsenfkanüal .
Zwischen der Filmbörs « bzw . dem Verband der Film -

industriellen «. V. und den Mitgliedern der Filmbörse im

Ulap bestehen seit längerer Zeit heftig « Differenzen , die die geschädigten
Filmlem « veranlaßien , am Freitag eine Versammlung im „ Nordischen
Hos " einzuberufen , deren Thema lautet «: „ Skandalös « Zustände in der
Filmbörse " . Die Darsteller und Darstellerinnen klagen über dauernde

Beschäftigungslosigkeit : 70 Proz . von ihnen sind auf die Erwerbs -
losensürsorge angewiesen , was man nicht als notwendig ansieht , da der

Film genügend Verdienstmöglichkeiten bietet . Aber die Regisseure und

Hilfsregisseure umgehen die paritätische Filmbörse , obwohl sie ver -
troglich gebunden sind , hier zu engagieren , und arbeiten hauptsächlich
mit noch zwei anderen existierenden wilden Vörsen - , besonders be¬
vorzugt man russische Emigranten , wobei sich die Ufa
hervortun soll . Dann wünschten die Mitglieder näheres über den
Verbleib der bei der Filmbörse eingegangenen Gelder zu wissen , die
eine beträchtliche Höhe haben müßten . Denn von jedem getätigten
Engagement werden sechs Prozent an die Filmbörs « abgeführt , die
von Arbeitnehmery und Arbeitgebern je zur Hälfte getragen werden
müssen . Bei Massenaufnahnien ergibt sich mithin eine nicht geringe
Summe . — Diesen sozialen Anklagen begegneten die geladenen Mit -
glieder des Kuratoriums , Bernhardt l Deutsche Bühnengenossenschaft ) ,
Konora tJnternational « Artistenlog «) und Sigmund lFilmgewerk -
schofl ) , ohne jedoch die gewünschte Aufklärung geben zu können , wes -
halb ein Ausschuß von acht Mitgliedern gewählt wurde , der die
Situation klären soll . Große Erregung riefen die A- ussührungen des
Geschäftsführer der Filmbörse , Werner , hervor , der an Hand von
Briefen bewies , daß feine Vorstellungen beim Landesarbeitsamt er -
solglos geblieben sind . Die Versammlung nahm einen sehr stürmischen
Verlauf .

« chäfcrhund - Tonntatt .
Der Deutsche Schäferhundverband , Landesgruppe

Mark Brandenburg , veranstaltete in der Schloßbrausrci Schöneberg
einen Prooagandalag . Als Austakt fand ein Propagandazug vom
Oranicnplag zun , Festplaß statt , an dem insgesamt 650 vierbeinige
Festteilnehmcr mit ihrer Begleitmannschaft sich beteiligten . Voran
eine Musikkapelle der Schupo , daran schlössen sich Mitglieder einiger
Syonschulen , dann kamen die verschiedenen Bezirksgruppen des
Hundeklubs . ' Die Hunde waren festlich geschmückt , einige mit reich -
gestickten Schabracken , andere hatten Blumenkränze um den klugen
Kaps gewunden oder das Halsband war dekoriert , kurz , jeder hätte
sich schön gemacht . Je nach Laune oder Temperament zogen sie
forsch bellend oder philosophisch gesenkten Hauptes auf dem Fest -
plaß ein . Nach dem Kosfee gab es dann Vorsühningen von ver -
schiedcnen Dressurakten durch Schuß - und Polizeihunde . Hauptsäch -
lich im Wandhochsprung und „ Schwergewichtsheben " leisteten die
Tiere - ganz Hervorragendes . Es folgten gymnastische Produktionen ,
Jiu - Jitsu - und Boxkämpse durch die Mitglieder der anwesenden
Sportschulen . Schließlich ' sah man in verschiedenen Bildern —
darunter einen während des Zuges inszenierten Rettungsakt an
einem Ertrinkenden — die vielseitige Verwendbarkeit des Schäfer -
Hundes als Polizei - , Sanitäts - und Herdenhund . Die Helden des
Tages vergnügten sich unterdessen mit ihren Kameraden , was öfters
zu - lauten Unstimmigkeiten führte . Aber heute hatten sie nun mal
das Wort , und das schienen sie genau zu wissen .

Karussclleinsturz im Berliner Sportpalast .
Im Sportpalast in der Potsdamer Straße , wo zurzeit ein Ver .

gnügungsetablisiement , die „ Münchener Haß " , untergebracht ist , er .
eignete sich gestern abend ein schwerer Unfall . Ein voll -
beseßtes Kettenkarussell stürzte aus bisher noch ungeklär -
ten Ursachen zusammen und begrub einige Personen unter sich. Die
Ehefrau Nikolaus aus der Dennewißftr . 31 zog sich erhebliche Bein -
und Armverstauchungen , und ein Fräulein Luise Ziegner aus Schloß
Wonnsee Gesichtsverletzungen zu. Der Betrieb des Karussells ist poli -
zeilich geschloffen worden .

�

Selbstmord ' eines Bildhauers .
In seinem Atelier in der Berliner Straße 62 zu Ehorlottenburg

erschoß sich gestern abend gegen lb ? Uhr der S2jährige Bildhauer
Romanus Andresen , dessen Wohnung sich Spandauer
Berg 23 befindet . Ein hinzugerufener Arzt konnte nur noch den
Tod feststellen . Der Gnind zu dem Verzwciflungsschritt soll in un¬
heilbarer Krankheit zu suchen sein .

Die Tugend im Kamps um ihre Weltanschauung . Ueber dieses
Thema spricht am Dienstag , den 24 . August , 75- 4 Uhr abends in der
Aula des Werncr - Siemens - Realgymnasiums , Berlin , Hohenstaufen -
ftraße 45/48 , Rabbiner Dr . Max Wiener . Dem Vortrage solgt
eine freie Aussprache .

Billige Fischtagc . Am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche
kommen zum Verlaus : frischer Seelachs pro Pfund im ganzen Fisch
25 Pf . , im Anschnitt entsprechend teurer , frische grüne Heringe
pro Pfund 30 Pf . und frischer Goldbars pro Pfund 25 bis 30 Pf .
Ferner wird Mittelzander pro Pfund mit 90 Pf . zum Verkauf ge -
langem Die Verkaufsstellen find durch Plakate kenntlich gemacht
und - befinden sich in den Ladengeschäften , in den Markthallen und
auf den Wochenmärkten .

Achtung ! Jugendweihe Kaulsdorf . Die diesjährige Herbstjugendweihe
' indet am Sonntag , den L6. September , vormittag um ' /,lZ Ubr , in der

Tüirnfialle , Adolsstrasje , statt . Anmeldungen werden biS spätestens den 15
Sep tember von Frau Lebrer Meißner , NauISdors , Dorfstraße 52 entgegen -
genoin . mcn. — Jrcle Schulgemcinde Köpenick . Am 20. August , äbendS
7' / , Uhr, . Versammlung bei Zabel . Köpenick , Freiheit 5. Tageso rd -
n u n g : ck. Sammlung der Erklärungen der Eltern betr . der welllichen
Schul «. 2. - Unsere weiteren Schritte .

Vas Eisenbahnattentat unaufgeklärt .
Ttahezai 1000 Beamte im Ausklärungspienst tätig .

Die Untersuchung über das Eisenbahnunglück bei Leiferde hat
bi » zur Stund - e kein nennenswertes Ergebnis gezeitigt . Feftgenom -
men . wurde , w' ie bereits mitgeteilt , ein gewisser Neumann , der von
einem Arbeitern belastet wird , der mit ihm noch vor Jahresfrist im
Zuchthaus saß und mjt ihm gemeinsam entlassen worden ist . Neu -
mann beschuldig/e zunächst den Arbeiter Wohle . Dieser konnte jedoch
ein Alibi beibringen : als er aus der Haft entlassen war . bezichtigte
er Neumann ül S den eigentlichen Attentäter . Die
Angaben des einen wie des anderen beruhen darauf , daß sie im
Zuchthaus einmal gemeinsam über die Möglichkeiten eines
Eisend ahnattet,tats gesprochen haben . Es ist vorläufig
noch zweifelhaft , daß > Neumann als Attentäter in Frage kommt .
Zurzeit arbeiten fchst 1000 Beamte an der Aufklärung des
Unglücks .

101 ) 0 M . für den Weichensteller von Leiferde .
Bekanntlich hat gelegentlich des Unfalls bei Leiferde der auf

dem Block Nr . 169 diensttuende Weichensteller K l u s m a n n durch
leine Geistesgegenwart - verhindert , daß ein von Hannover kommender
Zug in den entgleisten Zug hineinfuhr . Klusmann brachte den nur
» och - twq zwei Kilonestcr eiujernten Zug dadurch zum Halten , daß

er in peinlicher Ausführung seiner Dienstvorschriften das bereits

auf Fahrt stehende Signal auf Halt stellte und dem Zug ent -

gegenlief . Von der Verwaltung der Reichsbahn wurde dem

Weichenwärter für sein umsichtiges Handeln die Anerkennung aus -

gesprochen . Er erhielt eine besondere Leistungszulage in

Höhe von 1000 Mark .

„ Virtuoses " , das bedeutet etwa in der Musik , nach irgend einer

beseelten Arie eine Koloratur oder Kadenz zu singen , die nichts
weiter zeigen soll , als daß der Sänger die Technik vollkommen

ineistert . Virtuoses heißt , schwierige Klavierpassagcn in unwahrschein -

lich schnellem Tempo herunterzuheßen oder aus der Geige mit un -

glaublichen Griffen zu glänzen . Die Kunst wird dabei zum bloßen

Kunststück , die Seele ist überflüssig geworden , die Technik allein

entscheidet, augenblicklich ein überwundener Standpunkt , trotzdem

zum Beispiel Richard Strauß in der Zerbinetta - Arie aus der

„ Ariadne " dieses beinahe Vergessene wieder ausleben lassen möchte .
Was gibt uns denn heule noch Mozarts „ Jdomenio " - Arie ? Das
alles ist kalt glänzende Virtuosität , artistische Spitzenleistung , die
wir bewundern jvie irgend einen sportlichen Rekord . „ Virtuoses "
nannte sich das Sonntagabendprogramm des Rundfunks , ohne aller -

dings einen Rekord in musikalischer Virtuosität aufstellen zu wollen .
Lia Fuldauer , eine junge , verheißungsvolle Sopranistin mit

gut geschulter und ausgeglichener Stimme , sang u. a. die „ Pagenarie "
aus

'
den Hugenotten und Gildas Herzensergießungen aus dem

zweiten Rigol ' etto - Akt. Die Koloraturen gelangen einwandfrei , aber

es gibt viel schwierigere Birtuosenstücke aus diesem Gebiet , zum
Beispiel Donizcttis Wahnsinnsaric der Lucia von Lammcrmoor ,
und selbst die große Kadenz der Violetta im ersten Traviata - Akt

verlangen mehr . Man hielt Mittelmaß , denn auch in den un -

garischen Rhapsodien sind mehr Klippen zu umsegeln als in der

Lisztschen Klavierbcarbeitung des Spinncrlicdcs aus dem „ Hollän -
der " oder als in Busoni - Bizets Carmen - Fantas ' e , von Demetriescu
vollendet gespielt . Und auch Rostal und Pialigorski gaben ihr Bestes .
Im ganzen ein Abend , der annähernd zeigte , was Virtuosität bc -
deutet und wie weit eine Spielerei auf musikalischem Gebiet gehen
kann . Am Nachmittag das nette und harmlose Wien des Kabaretts
und der Operette unter dem Titel „ Heurigen Musik " mit Walzer
und Märschen . Dann gedachte man des gefallenen Dichters Gorch
Fock , des herben Norddeutschen , der die See besang und in jungen
Iahren den ausgezeichneten Sceroman „ Seefahrt ist Not " schrieb .
Erwähnenswert ist noch der Vortrag Hans Hyans „ Denken die
Tiere ? "

Kompositionen von Gluck , Rameau , Johann Ehristian Bach und

Friedrich II . waren am Montag abend unter dem Titel „ Vor -
klassische Musik " vereinigt . Keine gleichwertigen Komponisten . Der

Größte unbestritten Gluck , der kaum noch zu den Vorklassikern gc -
rechnet werden kann . Zeitlich und auch der Form seiner Werke nach
gehört er , der Schöpser der neuen Oper , zu den Klassikern . Das Funk -
Orchester unter Seidlcr - Winklers überlegener Leitung spielte
die Orpheus - Ouvertüre . Merkwürdig , wie sich dos Geiühl für Tragik
in der Musik im Lause der Zeit geändert hat , besonders durch den

wachsenden Einfluß der Blechbläser . Glucks fließende Melodien ,

hauptsächlich von Streichern getragen , erwecken heute kaum noch den
Eindruck tragischer oder heroischer Musik . Neben Gluck wirkt Rameau

kühl und akademisch , beengt in seiner Haltung , und die Kompositionen
Friedrichs II . sind im Grunde nichts weiter als Spielereien eines
talentierten Dilettanten , die nicht einmal durch Prof . P r i l l s Herr -

liches Spiel und durch Sabine Mayens sorgfältige Koloraturen

zu retten sind , lind am Nachmittag war dieses Mal in der Novellen -

stunde Erich M o. s. s. e fällig nüi vüier . sanften «kizze von korrekter

Haltung , die so hvrinkos war wie das Nachmittagskonzcrt , dos als

einzigen Lichtpunkt die hübsche Ouverlüre zu Glinkas romantischer
Oper „ Rusian und Ludmilla " brachte . Auch in den Vorträgen wur -
den keine bedeutenden Weisheiten auf die Hörer losgelassen .

Das Rundfunkprogramm ,
Dienstag , den 24 . August .

Außer dem üblichen Tagesprogramm : < . |
12 Uhr mittags : Die Viertelstunde für den I . andwirt , Ufcfl

nachm . : Stunde mit Büchern .

_ _ _ _ _ _ _ _

und deutsch ) " . E. R. Weiß : „ Die Odyssee ( grieclusch und
deutsch ) " . Konrad zu Putlitz und Emmi Schweitzer : „ Die gött¬
liche Komödie ( italienisch und deutsch ) " . „ Das Nibelungenlied
( mittelhoch - und neuhochdeutsch ) " . Walter Bulst : „ Walther von
der Vogelweide ( mittelhoch - und neudeutsch ) " . „ Das Werk
Friedrich Lienhards ( Erzählende Werke , Lyrik und Dramatik , ge¬
dankliche Werke ) " . 5 —6 . 30 Uhr abends : Nachmittagskonzert der
Berliner Punkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman .
Anschließend : Ratschläge fürs Haus , Theater - und Filmdienst .
7 Uhr abends : Dr . Walter Bergmann : . Frauensport und Gym¬
nastik " . 7. 25 Uhr abends : Dr . Herbert Heydo : „ Die Bedeutung
der Landkarte in Schule und Leben " (1. Teil ) . 7. 55 Uhr abends :
Bürgermeister Dr . Alfr . Werner : „ Das BUdungswesen im heutigen
Rußland " ( I . Teil ) . 8. 30 Uhr abends : Von Offenbach bis Lehär .
( Letztor Abend ) . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . 1. Lehar :
Weibermarsch aus der Operette „ Die lustige Witwe " . 2. Lehar ;
a) Komm in den kleinen Pavillon , aus der Operette „ Die lustige
Witwe " ( Katharina Garden . Sopran ; Eduard Lichtenstein , Tenor ) ,
b) Mädel klein , aus der Operette „ Der Graf von Luxemburg " '
c) Eine kleine Freundin , aus der Operette „ Die blaue Jlazur "
( Edith Karin , Sopran ; Artur Hell , Tenor ) , 3. Fall : Rose von
Stambul , nur du allein , aus der Operette „ Die Rose von Stambul "
( Eduard Lichtenstein ) . 4. Fall : a) Wir tanzen Ringelreih ' n aus
der Operette „ Die Dollarprinzessin " , b) Man steigt nach , aus der
Operette „ Die geschiedene Frau " , c) Heinerle , Duett aus der
Operette „ Der ftdele Bauer " ( Edith Karin , Artur Hell ) . 5. Fall :
Walzer aus der Operette „ Die Dollarprinzessin " . 6. Kaiman :
a ) Ich hab ' dich niemals vergessen , aus der Operette „ Herbst¬
manöver " ( Katharina Garden ) , b) Kußlied aus der Operette
„ Herbstmanöver " ( Artur Hell ) , c) Mädels gibt es wunderfeine , aus
der Operette „ Die Csardasfürstin " ( Katharina Gardon , Eduard
Lichtonstein ) , d) Lieber Himmelsvater du , aus der Operette
„ Hollandweibchen " ( Edith Karin , Artur Hell ) . 7. Kaiman ; Walzer
aus der Operette „ Zigeunerprimas " . 8. Künneke : a) Es darf kein
Laut von meinen Lippen dringen , Ariette aus der Operette „ Die
hellblauen Schwestern " ( Katharina Garden ) , b) Als Gott , der Herr ,
die Wesen einst beseelte . Duett aus der Operette „ Die hellblauen
Schwestern " ( Katharina Garden , Eduard Lichtonstein ) . 9. Künneke :
Walzer aus der Operette „ Die hellblauen Schwestern " . 10. Gil¬
bert : a) Liebchen , komm wander ' , Lied aus der Operette „ Katja ,
die Tänzerin " , b) Ach , wenn das der Petrus wüßte , Duett aus der
Operette „ Tangoprinzessin " , c) Komm , trink ' eine Tasse Tee mit
mir , aus der Operette „ Die kleine Sünderin " , d) In Berlin , an der
Ecke von der Kaiserallee . aus der Operetta „ Die kleine Sünderin "
( Edith Karin , Artur Hell ) . 11. Kollo : a) Vom heil ' gen Krieg
zurückgekehrt , Walzer aus der Operette „ Drei alte Schachteln "
( Eduard Lichtenstein ) , b) Das war in Schöneberg , Duett aus der
Operette „ Wie einst im Mai " , c) Wenn ein Mädel einen Herrn
hat , Duett aus der Operette „ Der Juxbaron " ( Edith Karin , Artur
Hell ) . 12. Kollo : Lindenmarsch aus der Operette „ Filmzauber " .
Berliner Funkorchester . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Theater - und Filmdienst .

KOnigswusterhausen , Dienstag , den 24 . August
3— 3. 30 Uhr nachm . ; C. M. Alfieri und v. Eyseren : Spanisch .

3 30 — 4 Uhr abends ; Berufsschnldirektar Willi Fender : Zusammen¬
arbeit führt zur Hebung des Wirtschaftslebens . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Dir . Dr . Bremse : Niederdeutsche epische Dichtung . 4 30
bis 5 Uhr nachm . : Mitteilungen des Zentralinstituts . 5— S. SO Uhr
nachm . : Maria Clorer : Wird Mantel - oder Jackenkleid im Straßen¬
bild vorherrschen ? Der sport�che und der weibliche Stil unserer
Kleidung . Ab 8. 30 Dhx abends : üebertragung aus Berlin .

partemachrichten für Hroß - Serlkn
Swseadimgea süv diese ZiabrU fi »d
« erlia S « 6«, Lindeastrabe 3.

stet » an da » «ejirissetretariat .
2. Hos, 2 Trep . recht », i » richten .

». strei » Wedding . Bildnnasoussckiubliiiuna heut «, Dienstag . 7H Jlht , bei

Schal - . Adolfsti . 12. Eacn' uell SerlMtung schicken. _ . „ . n »„
7 »rei » ÄhoTlattcnimto . Freie Schnl - iemeind «: Da » zum 30. August an-

gezeigte Waldsest in der Doldschule findet umstSndeöalder nichl�sta : : .
11 strei » Schöneberg . Margen . Mittwoch , gemittlich « gusauimenkunst der

Genossinnen und Ecuossen de » Areisca mit ffmdern . Dorbietuugen :
. gosprrletli roter usw. In der Loube der Genossin Rron «. Studens - , ver -

längertc Vegasstrabc ( Aprikosenweg ) . - . - „ r� s . .
13. »rei , Tempelbas . Die Fraktianchiliung findet infolge Sigun « de » »reis -

vorstand «» er » am Mittwoch . 3 Uhr , im Äo- mminro " �ungsu�er ftott .

14. »rei » Reukösn . Engerer »reisvorstand und Abteilungsleiterdesorcchunz
beute . Dienstag . 7 Ubr . im Parteibureau .

heule . Diensiag . 24 . August :

Iungso - ialisten . Snih - Berlin : 3 Uhr im Jugendheim Lindrttstr . 3 Ar-

beit�u - lchuMigung . - G wippe Süden : 8 Uhr Juristische «prechstund « Gruppen .

abend . Ausspraiiw Uber die Rustlandpalitik »er SPD . - « ruppe « * * * " « •

TVi Ubr Tresfpunkt nller Iungsaziallstrn Scht��n eU. e� ffranüuiter
Allee Ecke Dürtclstrakc zum Lpaziergang durch Lichtenberg . Nachzügler bc-

geben sich zum Groß - Kraftwert Rummelsburg .

ZNilglicderverfammlungcn und Zahlabeude Mittwoch :

7. Abt . 7V. Uhr Zahlobende bei »übe , StMliftct Str . LS: Soll , Setgstt . 71;
Sorna , Gchlcaelstr . 9 ( Bartrcg des Genpslen ürnft Lehmarm ) . Aetrau .

SNugltr I ( Vortrag des Genossen Riese ) : Dicke, Boyenstr . 19. Am 9. Ok-

». Ät " Äti » ÄÄ 36». Bortrag - . . Da, tote Wien " .

k « T 7S Va - M. Ärititirtaien « beiffab « . Stephonstr . 11. Da.

selbst Ausgabe von RilDern der Abteilungsbibltothek . Berlethg�bilhr wird

nicht erboden . Sezirlsfilhrer werden gebeten , pünltlich abzurechnen .
11. Abt . 7V Uhr ssunttioniirkonferen , der Berger , �evetzowstr . a .
14. Abi. 7V Uhr Schule Putbulscr Str . 3. Vortrag : �Judentum und Sozra .

lismus " .
'

Rcsercnt Robert Breuer . SiMpathräerend « find erngeladen .
15. Abt . 7V Uhr bei Soldbach . Vinetaplog 7, Vortrag : . . Die gWenwartige

Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit ". Veierent Franz »ogke .
17. Abt . <>- Uhr bei Schreiber , Triftstr . «3, Vortrag : „ Das amerikanische

Wirtschaftswunder " . Referent : Genosse Landa . � _ . . . .
18. Abt 7' !. Uhr bei Sachse . Lindomcr Str . 26. Vortrag de » Gen . »ahensiein .
3». Abt . TV Uhr bei Wende , »olonicstr . 147. Vortrag ! : . Äeltwirtschast .

21. Abt""zah?abend in den bekannten Lokalen . Bezirksführer lade « ein .
22. Abt . TV Uhr junktionärsihung bei Radzan . _ . __ _ _ .
24. Abt . TV Uhr im Allersheim Donziger Skr . Gl Vortrag de » Genosse «

Sadicke Über . . »ommunalpolitil " . �. . . . . _ ._ . _
25. Abt. tu . Uhr im tleinen Saal Saalbau lZriedrtSshar « Vortrag des So-

nassen Madcrholz »her . . Politisch « Situationen " . . . « „ �
23. Abt. 7' » Uhr bei Vuttner . Schwedter Str . 23, Vortrchg de » Genossen Grnit

Reuter über . . Das Gefeb Srosi - Verlin und die Forderungen der Partei " .
31. Abt . Zahlabcnd bei Goldschmidt . Etolpische Str . SS: Meissner . Echtcvel -

deiner Str . 34. und Mieti , Echieoelbeiner Str . 23.
32. Abt . Mitgliederrersammlung fällt aus . . . . . . .. . . .
33. Abt . TV Uhr Schulaula Sohcnlohestr . 19 Vortrag : . . Die wrrtfchaftspoliti -

(che Lage" . Refcrcnt Hans Gottfurcht oom stdA. � .
3«. Abt . TV Uhr Schulaula Strassmannstr . « Vortrag : . . Bodenreform und

Städtebau " . Referent Otto Aldrecht . Regierungsrat . Säfte willkommen .
Vezirtssllhrer laden ein . . . . . . »„ .

37. Abt . 7V Uhr gemeinsame Abieilunasrersammlunq mit der 38. Abt . IN
Schinidts ' Geselllchaftshaus . Zruchtstr . 36, . Die Genossinnen und Genossen .
soweit sie nicht Funltionäre de: 37. Abt . sind , werden ersucht , daran teil -
zunehmen . Die Funktionäre der 37. Abt . werden ersucht , Mittwoch . 3 Uhr .
bestimmt und piinttlich bei Pfeiffer . Hausburgsrr . 2. zu erscheinen , da
wichtige Tagesordnung ü> erledigen ist .

38. Btt . T Uhr bei Schmidt , ftruchtstr . 96a. Thema : „Sozialdemokratie
und Volksschule in der Republik " . Referent Stadtrat Dr. Löwenstein .
M. d. R. Die Brzirksfllhrer laden besonder » ein . Alle Mitglieder müssen
erscheinen , besonders unsere Ellernbeirotsmitglieder . Funktionäre und
Mitglieder anderer Abteiluncen de » »reise , herzlichst willkommen .

41. Abt . TV Uhr zahlabende : Simon , Bellc - Alliance�tr . 3«! Schuster , Gha-
missoplass 4: Luxe. Bergnionnstr . S3: Mede . Gneisenaustr . 6».

43. Abt . TV Uhr bei Rabe , slichiestr . 29, Vortrag : �Politische Tagesfragen " .
Referent Dr. Alfred Zfrcunb .

43. Abt . TV Uhr Schulaula Rcichenbergcr Eck« sTorssrr Strasse , Vortrag :
. . Aktuelle ' Tagcsfrageir " . Referent Dr . Julius Moses , M. d. R. Gäste
willkommen . __

. . . . . . .

4«. Abt . TV Uhr Zahlabende . Vez. 196. 197» und b bei Gichholz . Cunrn .
strasse 23: Bez. 196» und b und 109 bei Walentie . Gärlisscr Str . 72.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

47. Abt . TV Uhr. bei Rowock. Manteuffelftr . 9. Bartroig de » Genossen
Wonwob über „»ommunalpoliiik " .

Eharlottcnburg . 35. Abt . 9. Gruppe : Sahlabend bei Renner , Wilmersdorfer
Strosse 21. — 57. Abt 7V Uhr bei Thunack . Wielandstr . 4, Vortrag :
. . Der Magdeburger Prozess ". Referent Grnft Rüben . Gäste sind herzlichst
willkommen . - - - -- - - v

72. Zlbt . «ilmersdart . 3 Uhr bei Schäfer . Augustastr . 31. Vortrag de « Ge.
nassen »llnstler ilbtr . . Sozialdemokratie und » ammunismus " . ..

33. Abt. üichtcrleld «. TV Uhr in den Lichterfclder Festfälen , Zeblendorser
Strasse 5. Vortrag : . . Die wirtschastspolitische Lage " . Referent Bernhard
GSring . Unbedingtes Erscheinen ist Pflicht . Eingeführte Gäste willkommen .

96. Abt. RenIIIn . TV Uhr ausserordentliche Cissuna de » Borstandes und
sämtlicher Funktionäre bei Srliger . Lessingstr . 9. Wählerlisten mitdringen .
Abrechnung

II ». Abt. ssriedrichabagen . TV Uhr b»! Scholz . Kriedrichsir . 31. Vortrag de»
Genossen Wilhelm Richter über „ Die Borgänge in China " .

124. Abt. Mahlsdorf . 8 Uhr ffunktionärsissuira bei Breidom .

Arauenveranstalfung morgen . Istittwoch , 25 . ilugust :
94. Abt. Renkäll ». TV Uhr bei Günther , Schillerpromenade 11. Thema :

. . »örpcrpflegc " . Rcferentin Lisa Albrecht . Gäste willkommen .
*

Kmubt der Gemeinschestslchule . Donnerstag . 23. August . 7 % Uhr , Ver¬
sammlung mit Vortrag von Dr. »arten über „Weltliche und Gimeinschafs »-
schulen ". Gäste willkommen .

Sterbetafel üer Groß - öerline ? Partei - Grganifation

33. Abt . Am Mittwach , 13. Auaust . nerstarb infolge Unglllcksfall «, unser
akte » Parteimitglied W. Wienareck . Vevmeftr . 8. Die GinSscherung findet am
Donnerstag . 26. August , nachmittag , 5 Uhr . im »rcmaloirum Baumschulcnweq
statt . Um lege Beteiligung ersucht der Vorstand . � �

Sport .
Rennen zu Sarlshorst am ZNonlag , den 23 . August .

1 . Rennen . 1. Hartrm ( A. Sievert ) , 2. Laneade ( SutBc ) , 3. Falter
( D. Schmidt ) . Toto : 54 : 10. Platz : 17. 28. 15 : 10 . Ferner Uesen : Antin .
Kitz nie yutck, Niederwald , Harry Whinstone , Hohe Sonne , Hexentanz ,
Capua .

2. R e n n e n. 1. Per Dark (v. Metzsch) , 2. Barfuß (». kSötz) , 3. Namen
(tt. Sckertsberg ) . Toto : 19 ; 10. Platz : 13, 15 : 10. Ferner liefen : Cuo
oadis , Sandaron , Frish Stow .

3. R e n n « n. 1. Letzter Ritter ( Franzke ) , 2. Mariza ( H. Telchmann ) .
3. Normann King ( W. Dyhr ) . Toto : 20 ; 10, Platz : 11, 11 : 10 . Ferner
lies : Prospero .

4. N e n n e n. 1. Raubritter ( Lenin . Iah ) , 2. Carl Ferdinand
(v. Metzsch) , 3. Tiamant ( Hr. Mamsch ) . Toto : 18 : 10 . Platz : 12, 15 : 10.
Ferner liesen : Fateider . Elschcn . gel. . Buccina . angeh .

5. Rennen . 1. Lobrcdner ( Mathe ) , 2. Lausjunge ( Lismark ) , 3. Rück -
grat ( K. Edler ) . Toto : 20 : 10 . Platz : 11, 14, 14 : 10 . Ferner liesen :
Perikles , Schirmherr , Anliope , gef. . Coran .

6. Renne n. I. Flämin ( HayncS ) , 2. Leibkürassier ( Schönfisch ) .
3. Favoritin ( Hugucnin ) . Toto : 148 : 10. Platz : 30. 20. 16 : 10. Ferner

liesen : Geraniuni , DcSdemona , Der Racker , Neris , Leisach . Jrrmal ,
Bowleniunge , Bineta , Donna volcara , Isländer , Eramen . Lebensmut .

7. Rennen . 1. Abteilung : 1. Werdantii ( Mcsa) , 2. Paladin
( Bismark ) . 3. Ofiri » ( Einfingerl . Toto : 28 : 10. Platz : 12. 12, 13 : 10
Ferner liefen : Rücksatzrt , Aase . Engpaß . Lydia , Stichelet . — 2. Abteilung .
1. Wingols ( Müschen ) . 2. Tuberose (.<?. Edler ) , 3. Trutzin ( MajewSki )
Toto : 42 : 10. Platz : 12. 12, 32 : 10. Ferner liefen : GauiSbart , Quednau
ZingareZka , Karissima , Ouilow .

_

Die ttt - TOeltm riffer Zaap INeyer Holland and Sraik AadersenDSnemark
am Donnerstag ans der RStl - Atena ! Aus der Rütt - Arena gibt es
bei den « bendrennen am Donnerstag wieder grossen Sport . Der
neue deutsche Meister Loren , hat nochmals gegen seine drei Konkurrenten
des Endlauss der deutschen Fliegermeifterschast Hahn , Fricke und OSlar Rütt
in die Schranken zu treten . Rütt ist es gelungen , jüns gross « Internationale
für den . FremdenPreiS " zu verpflichten , der in Füns Viererläusen auS -
gefahren wird , so dass jede der ausländischen Kanonen " viermal anzutreten
hat . Der holländische Amateur - Weltmeiftrr des Vorjahres . Iaap Meyer ,
der auch als Berussfahrer einer der besten Flieger Europas geworden - ist ,
der dänische »lmateur . Weltm - iiter . de « Lahres lg2t , Stasi Andersen
serner der Jtaliner De Martini , der englische Meister Sailen und
der ausstralische ßx- Weltnieister S p c a rS werden hier zu finden sein .
Der „Preis des Sportpalastes " , ein Sondermatch zwischen dem Gewinner
der Meisterschastsreoanche und dem Sieger des . Fremdenpreises " . und «in
100� Runden . Punktesahren ergänzen neben einem Vorgaberennen das
grosse Lerusssabrerprozramm . das von einem langen Vorgaberennen tür
«Bintture und der ,6 . Deutschen Meile ' umrahmt wird .



Der Msweg aus öer Virtsthaststrise .
Eine neue Darstellung des Konjunkturforschungsinstituts .

Das soeben erschienene neue Vierteljahrshest zur
Konjunkturforschung enthält neben der üblichen Darstellung
der Entwicklung der Wirtschaftslage eine interessante Auseinander
segung mit denjenigen Wirtschastskritikern , die im Gegensatz zu der
yalbamtlichen Auffassung des Konjunkturforschungsinstituts die Gc -
samtlage besonders günstig oder ungünstig ansehen . In seiner Schil -
derung der gewerblichen Konjunktur jührt das Institut zusammen -
fassend aus :

. Die Wirtschaftskrise , die sich in Deutschland in den
Monaten Oktober bis Januar abspielte , ist im Februar in eine
Phoft der Depression ausgelaufen . Die Depression hat
w» ai ihren Tiefpunkt erreicht . Daß wir uns jetzt ( Mitte
Augusts im zweiten Abschnitt der Depression befinden , wird durch
die verschiedenen Konjunkturborometer mit aller Deutlichkeit re -
gistriert . Ob wir freilich unmittelbar vor einer Phase des Auf -
schwungs stehen , läßt sich keineswegs sogen . "

Des rr -eitereir weist das Konjunkturforschungsinstitut auf die

weltwirtschaftlichen Umstände hin , unter denen die Er .

holung sich in der letzten Zeit angebahnt Hot , ebenso wie in Deutsch
land , ist auch das übrige Europa , abgesehen von den Inslations -
ländern , im Stadium der Depression . Weil außergewöhnliche Ur

fachen ( englischer Kohlenstreik , Frankensturz ) sowie konjunkturpolu
tische Maßnohmen ( Arbeitsbeschoftungsprogramm der deutschen Re >

gierung ) zu der geringen Besserung der letzten Zeit beigetragen
haben , ist es unmöglich , den Zeitpunkt vorauszusagen ,
wann ein Aufschwung kommt .

Dieies vorsichtig abwägende Urteil des Instituts ist für die

Arbeiterschaft von großer Wichtigkeit . Es deckt sich mit dem Urteil

namhafter Wirtschaftsführer aus dem Unternehmerloger , die damit

rechnen , daß es noch Jahre dauern wird , bis es mit der Wirt -

schaft wieder auswärts geht und bis die großen Arbeitslosenzahlen
verschwinden . Die Arbeiterschaft und ihre Vertreter in den Gewerk

schoflen und im Parlament werden weiter dahin wirken müssest , daß
durch starke Eingriffe der Reichsregierung die schweren sozio .
�en Folgen der Krise gemildert und daß durch eine zweck -
mäßige Verteilung der öffentlichen Aufträge noch neue Arbeits -

Möglichkeiten gewonnen werden .
Das Konjunkturforschungsinstitut oersucht nun in großen Zügen

mit kritischer Würdigung eines umfangreichen Materials den Bc -
weis zu erbringen , daß die gegenwärttge Arbeitslosigkeit nur z u
einem Teil durch die Schwankungen der Konjunktur bedingt
ist . Nicht nur weil sich die geschäftlichen Verhältnisse den natürlichen
Schwankungen in der kapitalistischen Wirtschast entsprechend ge -
wandelt haben , ist die große Arbeftslosigkeit da , sondern weil

grundlegende Aenderungen in der ganzen Struktur der deutschen
Wirtschaft

gegenüber der Vorkriegszeit eingetreten sind . In einem besonderen
Kapitel „ Zum Problem der Arbeitslosigkeit " werden die Gründe

ausgczeigt , die diese Aenderung der Struktur der deutschen Wirtschast

herbeigeführt haben und die Wirkungen kritisch gewürdigt , die am
Arbcitsmarkt daraufhin eingetreten sind . Das Institut rechnet mit

einer Gesamtzahl v » u zwei Millionen Vollerwerbslosen , zu denen

noch eine große Zahl von Kurzarbeitern kommt . Rechnet man die

verlorenen Arbeitsstunden der Kurzarbeiter um , so entspre�zen sie
einer weiteren Zahl von SOS OOO Dollerwerbslosen . Uns scheint , daß
die Annahme , wir hätten insgesamt nur zwei oder zweieinhalb

. Millionen Vollerwerbslose , viri zu niedrig greist . Für die In -

tische Betrachtung ist es ober nlcht entscheidend . Vor dem Kriege
hatten mir nämlich imm�r etwa 100 000 Arbeitslose , in Zeiten

schlechter Konjunktur wuchs die Ziffer auf 600 000 an . Die heutige

Arbeitslosigkeit erhebt sich demnach weit über die aus der Vor -

kriegszeit gewohnten Zahlen , selbst dann , wenn das Institut mit

seiner Schätzung von zweieinhalb Millionen recht behalten soll .
Die Zahl der Erwerbstätigen ist nach einer Schätzung

um 3,7 , nämlich von 27,0 auf 31,6 Millionen gestiegen . Hin -

gegen hat

der Arbeitsbedarf nicht im gleichen Tempo zugenommen .

Der Export ist zurückgegangen , insbesondere hat sich die Ausfuhr
von Fertigwaren gesenkt . Roch Dorkriegswerten werden näm -

lich für zwei Milliarden Mark weniger Fertigwaren ausgeführt .
Hätte man noch denselben Markt wie damals , so könnte man

damit einer Million Menschen Arbeft und Brot ver -

schassen . Berücksichtigt man nun noch , daß die Reparationssach -

lieferungen , ohne Rücksicht auf die übrige Warenausfuhr , etwa einer

Biertelmillion Menschen Verdienstmöglichkeit schassen , so sind es

immerhin dreiviertel Millionen Erwerbstätige , die durch die Minde¬

rung des Fertigwarenexport , heute keine Vefchästigung haben .

Auf dem inneren Markt gingen dadurch Beschäftigung ».

Möglichkeiten verloren , daß der Konsum von Verbrauchs »

gütern zurückgegangen ist . Hingegen glaubt da , Forschung ? -

institut feststellen zu müssen , daß heute infolge der verschiedensten

Umstände mehr persönliche Dienstleistungen in Anspruch

genommen werden als früher . Genannt werden als solche Ursachen
die Entwicklung des Lehrbetriebs , des Sports , der öffentlichen Schau -

stellungen , des Rundfunkwefens , des Derbandswesens und der Ent -

faltung des öffentlichen Lebens , sowie die Urlaubsreisen . Diese

Feststellung geschieht ohne statistische Unterlagen . Man muß es daher

offen lassen , ob diese Annahme des Konjunktursorschungsinstituts

richtig ist , oder ob sie nicht vielleicht einer Korrektur bedarf .

Ferner fallen Bcschäftigungsmöglichkeiten dadurch aus , daß seit
1925 auch nicht mehr die Erzeugung von Produktiv -

gütern ( Produktionsmittel , Wohnungen ) derart zugenommen hat ,
um der erhöhten Zahl von Erwerbsuchenden Arbeit zu geben .

Wenn also für drei Millionen Menschen , die vor einem Jahr

noch Beschäfttgung finden konnten , heute größtentells keine Arbeit

vorhanden ist , so muß das natürlich auch sein « Ursachen haben . Das

Institut kommt zu dem Schluß , daß die

Arbeitsintensität geringer geworden

ist . Das wird nicht etwa ackf bösen Willen der Arbeiterschaft zurück -

geführt , sondern u. a. aus der Schwächung des gesamten

volkswirtschaftlichen Produktionsapparatcs , des

Verlustes besonders fruchtbarer Provinzen , der immer noch nicht

wettgemachten Herabwirtschoftung landwirtschaftlicher und industriel -

ler Betriebe und aus anderen technischen Gründen , denen auch schon

für die Zeit um die Mitte 1925 technische Fortschritte gegenüber

stehen . Wenn an diesem Zeitpunkt drei Millionen Menschen mehr

beschäfttgt waren , als vor dem Kriege , so kann das nach der Meinung
des Konjunkturforschungsinstituts eben durch den Rückgang der Pro -

duktionsergiebigkeft ausgeglichen worden fein , der wohl weniger in

einer Arbeitsleistung je Kopf der Erwerbstätigen , als vielmehr in

der 1925 noch nicht überwundenen

Jehlorganisatioa der deutschen Wirtschaft

begründet ist . Mit der Krise im Herbst 1925 setzte ein Rationali »

sierungsprozeß ein , her wieder zu einer erhöhten Ergiebigkeit der

Arbeit führte . Daraus ergibt sich für die Gegenwart die Tatsache ,
daß die Arbeitslosigkeit eben infolge dieser Strukturänderung
der deutschen Wirtschaft herbeigeführt ist und nicht durch einen Aus .
schwung der Konjunktur ollein behoben werden kann , sondern , wie
das Konjunkturforschungsamt wörtlich schreibt , „ nur von einer aus
Erweiterung des Absatzes gerichteten Umstellung der Wirtschaft " .

Hier ist die Forderung klar ausgesprochen , die auch wir im
Kampf gegen die Erwerbslosigkeit immer in den Vordergrund
gestellt haben . Es kommt in entscheidendem Maße darauf an , daß
durch einen Abbau der Preise und durch eine Erhöhung
der Löhne und Gehälter die Absatzmöglichkeiten gc -
schaffen werden , die die Industrie bei einem Fottgang der Rational ! -

sterung braucht . In den Dienst dieser Aufgabe muß die gesamte
Wirtschasts - , Handels - und Steuerpolitik des Reiches gestellt werden ,
wenn man hoffen soll , daß die Krise in absehbarer Zeit überwunden
werden kann . Notwendig ist dazu aber , daß die Unternehmer
und ihre großen Verbände sich� gleichfalls diese Schlußfolgerungen
des von ihnen unterstützten wissenschaftlichen Instituts zu eigen
machen , anstatt noch immer , wie bisher , in hohen Preisen und nie -

drigen Löhnen eine Patentlösung der Krise zu erblicken , die

mehreren Millionen Menschen auf die Dauer jeder Arbeitsmöglich -
keit beraubt und die Volkswirtschaft immer tiefer ins Elend hinein -
treiben muß .

Die Jagü nach öer viviüenüe .

An der gestrigen Berliner Börse wurden zum erstenmal die
Aktien des westdeutschen Montontrusts der Vereinigten Stahl -
werke A. - G. zur amtlichen Notiz zugelassen . Die Vorgänge , die

sich dabei abspielten , kennzeichnen die geradezu ungeheuren
Erwartungen , die man an die Aktien dieses Riesenunter -
nehme « ? knüpft . Obwohl nur für 30 Millionen Mark Aktien zum
Handel zugelassen sind , war die Nachfrage , wie schon aus der Zu -

teilung hervorgeht , wahrscheinlich etwa hundertmal größer . An
der Börse wurden die Kaufaufträge , die in riesigen Mengen ein -

liefen , schließlich in Papierkörben gesammelt ! Zweieinhalb
Stunden brauchten Makler und Börsenbehörden , um den Kurs auf
130 Proz . festzusetzen . Dabei konnte aber nur ein ganz kleiner
Teil der Kaufaufträg « erledigt werden . Wer nicht für mehr als
10 000 M. Aktien verlangte , der fiel überhaupt aus . Auf Kauf -
austrägen von 10 000 bis 50 000 M. wurde je «in «, auf solche von
50 000 bis 100 000 je zwei und auf solche von mehr als 100 000 je
drei Aktien mit einem Nominalwert von 1000 M. zugeteilt . Der
Kurs lautet 130 bez . (B. rep .

Die Art der Kursfestsetzung ist ein ganz außergewöhnlicher
Vorgang . Die stürmische Nachfrage nach den neuen Stahltrust -
aktien läßt erkennen , daß die Börse schon in nächster Zeit mit

großen Kursgewinnen und mit hohen Dividenden

rechnet . So stark war der Andrang nach diesen Papieren , daß viele

Reflektanten andere Akticnwerte abstießen , um die neuen Aktien
erwerben zu können . Damit erklärte man sich, daß die ganze übrige
Börse gestern schwächer war bei ruhigem Geschäft . Es waren zahl -
reiche Kursabschläge bei sonst führenden Papieren zu verzeichnen .

Im freien Verkehr waren die Aktien der Vereinigten Stahl -
werke bereits mit 17 Proz . h ö h e r b e za h l t , als der amtliche
Kurs lautete .

Steigende Getreidepreise .
Seit ungefähr zwei Wochen ist auf dem Getreidemorkt ein

stetiges Anziehen der Preise sestmstellen . An der Berliner Börse ist
in der Zeil vom 10. bis 21. August der Preis für eine Tonne
märkischen Roggen prompter Lieferung von 187 M. auf 205 M. ,
also um 18 Mark , gestiegen . Die Preissteigerungen der anderen
Getreidearten halten sich in entzeren Grenzen . Die Landwirtschaft ,
die selbstverständlich dieses Anziehen der Preise für berechtigt hält ,
hat in diesem Jahre nicht mehr den dringenden Geldbedarf wie

früher , den sie durch überstürzte Getreideverkäufe decken mußte . Der
fürsorgliche Schutz , den Reichs - und Landesregierungen
allen Zweigen der Landwirtschaft ongedeihcn lassen , hat sich in einer

Bereitstellung erheblicher Mittel für Kreditzwecke ausgewirkt , so
daß es der Landwirtschaft möglich ist , den Verkauf der Ernte über

einen längeren Zeitraum zu verteilen und ein überstürztes Angebot
zu vermeiden .

Eine Reihe weiterer Momente wurde mit und ohne Berechtigung
von der Getreidespekulation ausgenommen . Man weist auf das
durch die regnerische Witterung ungünstig beeinflußte Ernte -
e r g e b n i s hin . Hierbei ist daran zu erinnern , daß im letzten
Erntejahr die von der Landwirtschaft übertrieben günstigen Dar -
stellungen des Ernteergebnisses in der Oesfentlichkeit offiziell ver -
breitet wurden und daß diese Darstellungen den llntergrund für ein -
zuleitende Kredit - und Hilfsmaßnahmen gaben . Es war stets bis
in den Juni hinein davon die Rede , daß Deutschland mit einem
nicht absetzbaren Vorrat von 6 Millionen Zentnern Roggen in dos
neue Erntejahr hineingehen werde . Die Schätzung stellte sich als
falsch heraus . Dieser Umstand gibt doch Veranlassung , auch gegen -
über den jetzigen pessimistischen Ernteschätzüngen etwas Vorsicht
zu üben . Sicher ist , daß die regnerische Witterung dem leichteren
Sandboden der Mark und Ostpreußens sehr gut getan hat . In diesen
Gegenden ist die Getreideernte reichlich ausgefallen : ob das nicht
einen Ausgleich für das schlechte Ergebnis anderer Gegenden abgibt ,
das bleibt vorerst dahingestellt .

Auch die Zollcrhö Hungen müssen sich in Preissteigerungen
auswirken . Anregend für die Spekulation war ferner der Antrag
der Deutschnationalen , der auf eine Höherbcwertung der E i n s u h r -
scheine zielte , obwohl der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs -
tages ihm nicht zustimmte . Hinzu kam , daß dem erwähnten geringen
Angebot eine st arte Nachfrage gegenüberstand . Bis in die
letzte Zeit hatte man bei den Mühlen damit gerechnet , daß größere
Vorröte der alten Ernte in das neue Wirtschastsiahr mit übernommen
werden müßten . Als nun anläßlich der Hochwasserschäden Besürch -
tungen für eine Mißernte nicht ohne Llbsicht verbreitet wurden , haben
die Mühlen ihre zusammengeschmolzenen Vorräte durch Zuläufe
ergänzt , die preissteigernd wirkten .

So trafen Umstände der verschiedensten Art zusammen , um mit
dieser in Deutschland besonders starken Preissteigerung für Brot -
getreide die Zollerhöhungen schneller wirksam zu
machen , als man vorher erwarten konnte . Die Brotvcrteuerung ,
die dieser Getreidepreisentwicklung folgen muß , wird die Kaufkraft
der Löhne und Gehälter weiter beeinträchtigen .

keine Erhöhung öer kalipreise .
Wie das Wolft - Bureau von zuständiger Seite erfährt , hat der

Reichswirtschaftsminsster die durch einen Bevollmächtigten aus -

gesprochen « und begründete Beanstandung des Beschlusses des

Reichskalirats , die Kalipreise mit Wirkung vom 1. September 1926

um 12 Proz . zu erhöhen , aufrechterhalten . Der beanstandete

Beschluß tritt infolgedessen nicht in Kraft , eine Erhöhung der

Kalipreis « erfolgt somit nicht .

Genossenschaftlich « Werbearbeit mit Lichtbild und Film . Die
Werbe - und Erziehungsarbeit im Zentral verband beut -
scher Konsumvereine wird durch Lichtbilder und Filme
unterftlltzt , die von der Größe und Leistungsfähigkeit der dem
Zentralverbande angeschlossenen Zentralen und Einzelgenossensckzasten
gute , wirkungsvolle Anschauung vermitteln . Im Jahre 1924 wurden
von den Konsumgenossenschaften des Z- ntraloerbandes gegen 400

Lichtbildervorträge bei einer Besucherzahl von rund 125 000 Personen
gehalten . Im Jahre 1925 betrug die Zahl der Lichtbilderveronstal -
tungcn 1265 mit einer Besucherzahl von 284 042 . Filmvorführungen
fanden 981 mit einer Besucherzahl von 350 335 statt . Die Berwal -

tungcn berichten im allgemeinen über gute Ersahrungen , die sie
mit den Lichtbilder - und Filmvorträgen machten .

Eine staatliche Nentenbank für Preußen . Bei der Eröffnung
der Ostmcsse in Königsberg hielt der preußische Landwirlschasts -
minister eine Rede , in der er die besonderen Maßnohmen der preu -
ßischcn Regierung für die Provinz Ostpreußen würdigte . Der Mi -
nister stellte bei dieser Gelegenheit die Wiedereinführung des für
große Teile der Landwirtschaft sehr wichtigen Rentenbankkredits zur
Förderung des Siedlungswesens in Aussicht und erklärte dazu : Er
hoffe , daß im nächsten Winter dem Landtage der Gesetzentwurf über
die Bildung einer Rentenbank vorgelegt werden könne . Im
Gegensatz zu der Organisation vor dem Kriege soll für den

ganzen Staat , also nicht mehr für einzelne Provinzen , mtir
eine Rentcnbank gebildet werden . Die Folge sei , daß für Preußen
nur ein einheitlicher Rentcnbrieftyp herausgegeben werde .

» Der amerikanische Außenhandel . Im Monat Juli war der

amerikanische Außenhandel mit 31 Millionen Dollar aktiv . Der
Wert der Aussuhr erreichte eine Höhe von 369 Millionen Dollar

gegen 338 Millionen im Vormonat und gegen eine ebensolche von
338 Millionen im Juli des Vorjahres . Die Einfuhr wird dcmgegen -
über aus 338 Millionen Dollar gegen 337 Millionen im Vormonat
und gegen 326 Millionen im Juli 1926 geschätzt . 2ln der Einsuhr
waren Gold mit 19 820 000 Dollar und Silber mit 5 949 000 Dollar

beteüigt . Zlusgeführt wurden 5 069 000 Dollar Gold und
7 920 000 Dollar Silber .
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Das internationale .
Finnen . Russen und Deutsche im Stadion .

Willkommen zum Internationalen Arbeiter ,

Sportfest ! So klang es am Sonnabend und Sonntag den

Arbeitersportlern aus Finnland und Rußland , den aus

Leipzig . Stettin . Magdeburg . Nürnberg und vielen anderen beut «

I ch e n Stödten herbeigeeilten Arbeitersportlern entgegen . Und ein

Transparent mit den Worten von Karl Marx : . Proletarier
aller Lander oereinigt euch ! " verkündete den tiefen Sinn
der Veranstaltung , ein Fest der Verbrüderung und Solidarität des
internationalen Arbeitersports zu sein . Die Veranstalter des Festes ,
Fußball » und Leichtathlethiksparte des 1. Kreises , hatten eine Ver .

onstaUung zustande gebracht , die sich sehr wohl neben ersten bürger -
lichen Sportsesten sehen lassen konnte .

Sportlich wurde in flotter Abwechselung Vorzügliches geboten .
Selbst der wiederholt einsetzende Regen konnte der Veranstaltung
keinen Abbruch tun . Mitten im Lauf wurden die Sportlerinnen
von einem großen Regenschauer überrascht , aber sie liefen den Lauf
zu Ende , nie auch kie Zuschauer immer wieder schnell zur Stelle
waren . Auf den Besuch des Festes hat das schlechte Wetter frei ,
lich ungünstig eingewirkt . — Es ist zu begrüßen� daß es dem Vor -
stand des Arbester - Turn - und Sportbundes nach langwierigen Ver -
Handlungen gelungen ist , eine Basis für die internationale sportliche
Zusammenarbeit auch mit Rußland zu finden , denn wie die
Finnen , so�kamen die Russen als Sportler , um in praktischer
Arbeit die Solidarität mit dem deutschen und internationalen Sport
zu bekunden .

Die Begrüßungsfeier am Sonnabend in der Vereinsbraucrei
Neukölln war leider nur schwach besucht . Neben dem ungünstigen
Wetter sind sicher viele durch den Gedanken abgehalten worden , daß
die Anwesenheit der Russen zu parteipolitischer Propaganda aus -
genützt werden würde . Der Bcgrützungsabend brachte sportliche Dar -

bietungen in rhythmischer Gymnastik . Jiu - Jitsu usw . K o p p i s ch
vom Bundesvorstand begrüßte die Anwesenden und sührte aus , daß
unser Ziel nicht nur auf sportliche Leistungsfähigkeit eingestellt lein
dürfe , sondern vor allem auch aus Gemeinlchaftsarbeit mit der Gc »
lamtarbeiterschast , sür Aölkersolidaritär und Frieden .
Dieses Ziel werden wir um so «her erreichen , wenn die Arbeiter .
schalt vor ollem Im eigenen Lande sür die Solidarität aller so-
zialistischen Richtungen eintritt . — Bon der SPD . hieß Genosse
Backhaus die Arbeitersportier willkommen und wies auf die gc -
meinsamen Interessen des Arbeitersports mit der Gcsamtarbeiter -
schaft hin . Von den Russen sprach W a t r o s o s f.

Die weltkämpse nahmen ihren Anfang bereits am Sonntag
vormittag mit turnerischen Kämpfen sowie den Vorkämpsen sür den

Nachmittag . Um 2 Uhr nachmittags begann dann der Einmarsch
der 1000 Sportler in zwei großen Säulen , an der Spitze die W
Sportler aus Finnland und 15 Sportler aus Rußland . Vor
den Zuschauern zeigt « sich da » farbige Bild der Mass « in bunter

Sportkleidung aus grünem Rasen , über ollen flattern die vielen Ver -
« insbanner und Fahnen lustig im Winde . Als erster entbot der

Vorsitzende der Leichtathletikoereinigung , Genosse Möllmer . allen
Anwesenden herzlich « Grüße . Als Vertreter des Bundesvorstandes
sprach Bühren , von den Russen Matrososs . ein junger und

lebhafter Sportler , in russischer Sprache .
Den Anfang der Wettkämpf « machten die Russen

mit einem Flisaer - Radrennen gegen Deutsche . Die Russen
zeigten hierbei , wie bei den folgenden Radrennen , durch vorzügliche

Ablösung und systematische Zusammenarbeit ihre Ueberlegenbeit .
So konnten sie im chosfnungs - wie im Endlauf Sieger bleiben . Aber

auch in der Leicktathlethik hotten sie Erfolge . Den 400 -
Meter - Lauf der Männer gewann Podgantzky - Rußland in

52,1 Sek . . beim lOO - Meter - Lauf der Sportlerinnen war S ch a >
n a w a - Rußland mit Brustbreite zurück zweite . — Den hauplersolg
in der Leichtathlethlk halten die sziunen . I o k e l a - Finnland ge -
wann vor Wagner - Leipzig den 5000 - Meter - Laus , ebenso siegte E t -

Hosen . Finnland im lOO - Meter . Lauf vor Wienicke - ASC . ; di »

Schwedenstafette gewann Finnland mit 2 Min . 7,7 �ek. , ch o ch >

sprung Etholen , Finnland mit 1,78 Metern , S t a b h o ch »

sprung Kristosferscn - Finnland mit 2,30 Metern . Die Re¬

sultate wurden durch den vielfach einsetzenden Regen und den Sturm

stark beeinflußt . — Den IIO - Meter - chürdenlauf gewann Wels -

Magdeburg in 18,1 Sek . vor Rathenow und Finnland , den 1000 -

Meter - Lauf der Jugend Seidler - Wittenberg in 2 Min . 54 Sek . vor

Wendt - Eiche - Leipzig . Die kleine olympische Stafette siel an Magde -

bürg in 57,3 Sek . — Interessant und spannend wurde noch das

Derfolgungsrennen <15 Runden ) der russischen gegen eine

deutsche Radfahrmannschast , bei dem die letztere bald überholt wurde .
Nur ein deutscher Fahrer hielt in der Spitzengruppe durch und kam
als Dritter durchs Ziel . — Ein internationales Ausscheid ungs -
rennen ( Radfahrer ) , 10 Runden , sah die Russen ebenfalls als

Sieger . Zu bemerken ist , daß die Russen durch Icharses Schneiden
in den Kurvvi es verstanden haben , die deutschen Fahrer abzu -
drängen , was bei regulären Rennen im Arbeitersport und sonst

überhaupt nicht statthast ist . Dem zum Schluß nochmals einsetzenden
Dauerregen hielt das bis dahin mutig « Publikum nicht mehr stand .
so daß sich nun das Stadion bald leerte .

Da » Fußballspiel . Aus dem Rasen traten die Auswahl -

Mannschaften von Finnland und Berlin zum Fußballspiel an .
Berlin beginnt das Spiel gegen Wind ynd Sonne . Der vorher

niedergehend « Regen machte das Spielfeld sehr glatt . Ein « inwand -
freies Spiel war dadurch unmöglich gemacht . Durch den starken
Wind beoünstiat , liegen die Finnen fast immer in Berlins Spiel -
Hälfte . Hauptsächlich ist es der Rechtsaußen , der durch sein an
Finessen reiches Spiel den Ball immer wieder vor da » Tor brinat .
Die Hintermannschaft im Verein mit den Läusern weist aber all «

noch so gut gemeinten Angriffe ob. Aber auch der Sturm statt «»
dem Tor der Finnen einige gefährliche Besuche ob . In der
12. Minute hat Berlin eine schöne Gelegenheit verpaßt . Links -
außen gibt gut zur Mitte und Halbrechts schießt , drei Meter vor
dem Tor stehend , hoch über die Lotte . In der 18. Mimite gutes
Durchspiel der Finnen . Schnell rennt der recht « Verteidiger Berlins
vor und so gebt der Ball aus . In der 32. Minute leiten die Finnen
wieder einen Angrisf ein . Von Mann zu Mann aeht der Ball , und
Holbrechts schießt scharf - - daneben . Zehn Minuten vor Halb -
zeit setzt ein starker Regen ein Hier war e? schon Pflicht de , sonst
sehr aufmerksamen Schiedsrichters , da » Spiel abzubrechen . Der
Wind schlug dem Torwart der Berliner den Regen in die Augen .
so daß er in der 42. Minute durch einen schwachen Stoß des
Rechtsaußen den Ball ins Netz lausen ließ . Erst jetzt pseift der
Schiedsrichter ab . Nachdem der Regen aufgehört , beginnt das
Spiel von neuem . War der Boden vorher schon glatt , so gleicht er
jetzt einer Eisbahn . Schnell läuft Rechteauß « n Berlin » vor . Der
Verteidiger Finnlands bedrängt sehr und auf der Linie liegen beide
nebst dem Photographen aus dem nassen Rasen . Ueberhaupt machen
die Spieler fast nach jedem Stoß die Bekanntschaft mit Mutter
Erde . Trotz beiderseitiger Anstrengungen reicht es nicht mehr z »
Erfolgen . Berlin muß ' e sich mit 0 : 1. Ecken S : 4. geschlagen b»-
kennen .

O

Das mustergültig verlaufene Gtadionfest läßt einige Dünsche
csfen , die der Erörterung wert sind . Wie ist der schwach « B « -
sv ch am Sonnabend und die nicht befriedigende Besucherzahl am
Sonntag zu erklären . Zweifellos Hot das ungünstige Wetter sowie

der Eintritt von 1 M. etwa » nachteilig gewirkt . Ein großer Nach .
teU war aber sicher , daß das Schwimmbassin , das sonst immer Tau -
sende von Zuschauern anzieht , vollkommen ungenutzt blieb . Ein « voll -

besetzte Schwimmtribün « hätte dem ganzen Stadion ein andere «
Aussehen gegeben . Im weiteren wirkt auf den allgemeinen
Besuch der Arbeitersportseste immer noch nachteilig , daß die
parteipolitische Propaganda absolut nicht verschwinden
will . Auch auf diesem Fest haben Rote Frontkämpfer und Roter
Jungsturm den ganzen Nachmittag die Sammelbüchse für ihr «
Parteizwecke geschwungen , kommunistische Broschüren vertrieben usw . .
was sehr viel Besucher abstößt . Anerkannt muß werden , daß nur
e i n Moskauer Transparent von der dafür schon bekannten Fichte -
Gruppe im Zuge war . Da die finanzielle Seite bei den Arbeiter -
iportfesten eine nicht geringe Roll « spielt , möchten wir vorstehend «
Anregungen mit zur Debatte stellen . — Als einen Mangel müsien
wir ferner das Fehlen jeglicher Masse » Übungen bezeichnen .
Gerade auf diesem Internationalen hätte man den ausländischen
Genossen zeigen müssen , daß nicht nur Einzelsport , sondern
auch Massenspart betrieben wird . Sonst bekommt dag Ausland ein
ganz falsches Bild vom deutschen Arbeitersport .

RcliUtat ' ! IW. Metir . i « , ! Männer : }. <kldi >l «n- ?inn�>nt > 10,S Sek. 2. Wir -
nicke . ASck. 1 Mclcr zuritrk . Sportlriinnen : 1. Snchlioltzrr . RIIrnürr « 12,4 Lrk.
2. Sch- nnanrmza . Ruftlnnd Brukibreite /iirüd . Nnr- rnd : t. Pf. iu »A>Zck. 11. 4 Srk
2. Corts - Bront - enbnril Vi Meirr jiitlW . — 4#n. 3Rctcr,8auf Männer : 1. Pod -
neekkn - Ruglond 52,7 Sek. 2. Monkki - Kinnlnnd 5 Meter zurück. — ")000. Meter .
Laut Männer : 15 Läufer , denen bei den ginnen der bekennt « Läufer Iokela .
bei den Deutschen Mor Wanner . vrlpzia . Nlankendnia - Berlln , Kiihnc - Burä ,
Mattner - S- ljänaw und »in Rufs ». D: > den Wen 200 Metern sildt es »ine »
scharfen Enr- rt in der Spil - enariwiie . den ktakele in hervorraarnder Manier
aewinnt . dadln - er Wa« ner und Serwiemäti . Der Aufse Dtorunan » und
IsenoIer . Drafrbcsten liefern ebenfalls in ln » lebten 100 Metmi einen scharfen
Spurt . 1. ktpkela - ginnlrnd 15 ' 0 5 Min . 2. Waoner - Leipzlg 13,45 Min .
3. SrrwIemNl . ginnland 15403 Min . 4. Marunaw - Ruhland 23 Meier zurück .
— »lein « Clntnyifchc Stafette der Snirtlerinnen : 1. Maadebura 573 Sek.
2 Slidast Ol Sek. — lOeo . Mctcr . Lanf Indenb : Lauf A; 1. Sridler - Wittenberei «
234 Min . 2, Wendt- ckiche - Leimia . Laus N: 1. ck' ralse . Daa' awe» 2,54 0 Min .
?. «ub . ' e . Prandenbura 2 503. Lau « C; 1. Kcrzaa . jrfL - Leipzig 2 54. 2. 2. Scheirr .
gichic�Liid 3. 003 - ItO . Mcter . j - ilrdenlanf : 1. «« - » . Magd - duro 10,1 Sek, 2. Med -
wald - Ratbenow 10,5 Sek. — Schrpebenfla fette Männer : Lauf A; 1. Finnland
2. 07. 7 Min , 2. LB. I 2 03. Lauf B: 1. Siettin 2,14,5 . 2, « « W. 248 « "
4X100 Bieter Miinn - r : Sauf A: 1. Finnland 45 Sek, 2. LB. 43. 04 Sek.
Lnm- nfc : 1 BSC . 43. 2 Sek, 2. Megdebn - a 1 Meter «»rück, — «OOO. Meter .
Statett » sbelirbieer ZOechsell Männrr : 1. Rorrewrs 030 2 Min . 2. gichte 18
1 Meter zurück. - 20X300 Meter Männer , 1, Südsit 1337 « M! n . 2, gichte -
Wrtt chandbxite zurück. — 10 *100 Meter granrn : 1. Südast 232,5 Min .
2. Schänebera , — 10X100 Meter Si <ott ' " innrm - ß- uf B: 1. Schöna « 234 . 3 Mi» .
2. ktabn »?rcuta « — 3x1000 Meter Männer : Lauf A: 1. Steitsin 8,42 Min .
2. ssichlc - Südast ozoe Min , Lauf B; 1. gichte . SOd, ?. gichte 22

Kneelltaden Männer : 1. Larpi - ginnsand 18,24 Meter . 2. Befchrtnika «»
RuÜlond 11. 95 Meter , — Weitlp - »n« Männer : 1. cheinänen - ginnland 0. 70 Mr .
ter . 2. DfsTer. flickitf . Mf' t 8 40 Meier , — ? r »tnrnna granru , 1. L- asse . Maad«-
dura 1. 43 Meter , 2. ! 7örste ?. g! chi «. SÜdail 137 Meter — WeWornn « Jnscnb :
1. Ar: raes . srichte »Süd 5,03 MrtNr , 2 Card » Bra - Xenbutp 5 30 Meter , — Dt»-
knsme - s - n Männer : 1. Lindbara . ginnlaad 30. 2 Me- er , 2 D! atfchta «. R>>5sand
35 29 Meter . — Di»k- ' »n>arfrn lzeiruen : 1. ?ae ! n. 7' SD, 23 35 Meter , 2, Schulz -
gichte - Südoil 2118 Meter . — ffpffiMiten Inaend : 1 Bial - gi - dtr - WeK 45 M« .
ter . 2, S- duIz - Maadebura 45,78 Meter . Stnlchachf - - - »- "» Minne - , 1, Bei »
' MferiTon - Äinnsond 830 Ma- er . 2 ttnnaO . Dbe- spree 3 30 Me- ar . chnchkne»»«,
Männe - : 1. Stdolan - ginnland 1 73 Meter . 2. <lnr «i >g! nnkand 1,73 Meter .

Radsedrer : - anternateanate » g7! - a- rr »nn- », Kaffnunassauf : 1. Mi- ano « .
Bnftland 3,42 Min . ikndlauf : 1. MirpN ' « - " ' nMand 5 14 Min . 2. Zscharna .
schmarz - lOugland . 8. Kaslan - , 4. Ihm » , Bans Ae- si », — Interp,ti,palra Ab-
fchledsrrunea : 1. Dfchernaschwarz . Nudsond 17 7 Min ; Mirana « . Nußsend ,
5. Aosloo - Geiaari - Außland . 4. Mablos - Berlin . 8 Alt .

V. cqaUa der Freien Sanufahrer verlia .

Di « FK B. veronsiastcten am Sonntag vor ihrem in Köpenick
aekegenen Bootshausgrundstück eine Vereinskanuregatta -
Di « einzelnen Rannen verliefen zwar recht spannend , ließen jedoch
einwandfreie Resultate iniolge des mit Stärke 7 bis 8 wehenden
Windes nicht zu. Besonders die Frauen - , gemischten und Einer -
rennen litten unter der Ungunst des Sturmes . Zwei Einer kamen
sogar zum Kentern . Besonders interessant verliefen die Rennen ,
in denen Gastboote liefen . In Klasse 1, gingen pie „ Freien
Schwimmer Charlottenburg " als erst « durchs Ziel . Im Haupt¬
rennen Klasse 5a belegten die FKB . die beiden ersten Plätze . Ilm -
rahmt wurden die Wettkämpse durch Borführungen von Retiungs -
schwimmern des Schwimmvereins „ Vorwärts " , Gruppe Norden ,
durch Fischerstechen und Wellenreiten , in welchem besonder » Ver -
g e n s eine besondere Fertigkeit zeigte . Die Darbietungen fanden
bei den zahlreich erschienenen Zuschauern viel Beifall .

Sporifesi in Schönow .
Dom schönsten Wetter begünstigt , fand am vergangenen Sonn -

tag das Sportfest der „ Freien Turnerschafl Schönow "
statt . Elf Vereine aus Berlin und der Umgegend mit 240 Sportlern
und Sportlerinnen traten zu den Wettkämpfen an . dio trotz de »
kleinen Platzes flott abgewickelt wurden . Um 2 Uhr zogen dann
über 250 Arbeitersportler unter Vorantritt der Bernauer Tambour .
kapelle durch den Ort . Auf dem Platz wurden dann die Ent -
scheidungen ausgetragen . — Resultate :

Männer : Dreikampf : 1. Mächler . A,, Schönow . 200 Punkt «. 2. Ruf » ,
Schönow , 255 Punkt «, — grauen : Dreikampf : 1. Boiot , Scifiemcc . 271 Punkte .
2. Göhlich , Schönow . 219 Punkte , — Imtci ' - b: Dreikompf : Jahrg . 08/09: I. 9c : .
Oer. Weihensre , 248 Bunkto . 2. Philipp . Schönow , 244 Punkte . Jahrg . 10/11:
1. Frühauf . Schönow , 231 Punkte , 2. Zander , Fichic . Nard, 229 Punkte —
Sinzelkämpse : Männer 100 Meter : 1. Ä. Wächter , Schönow . 12 Sek. 2. Schröck.
Schönow . 124 Sek. 1900 Meter , Geher : 1, Pogier , Bernau . 4. 40 Min .
2. Temptlhof , vaadarf , 439 Min , 5000,. Meter - Lauf : 1. Leuchald , Fichtr - Nord,
1838,8 Min , », Sarilich , Trentom . 10,453 Min . — Stafetten : 4X100 Meter :
1. Tegel I 613 Sek, 2. Schlnrw I 58,3 Sek. lOXVh Runde : 1. Sccel I
245,1 Min . 2. Fichte - Nord 2,204 Min , — chochsprung : 1. Bergens . Schünow ,
1. 67 Meter . 2. P: czewerziski . Fichte - Rord, 1 02 Meter . - Lugclstohcn : 1. Eenth ,
Fichtc . Äord, 1045 Meter . 2. A. Wächter . Schönow . »57 Meter . — Deitsprung :

Pächter . Schönow . 833 Meter . 2. Rusch. Schönow , 0. 47 Meter . —
Stabtochfpri - n«: 1. Bergen, . Schönow , 3 Me' er . 2. A, Wächter , Schönow .
2. 7» Meter . — Stafetten : 4X100 Meier : 1, Schönow I 501 Sek. 2. Fichte -
Nord I 50. 7 Sek. Olnmpifche : 1. Schönow 1 443 Min , 2. Schönow n. - r
10X1 Runde /Runde 290 Meiert ! 1, Schönow 1 4 21. 7 Mi» . 2. Weihenfee I
4. 273 Min . — Frauen ! 100 Meter : 1. Srofch / Schünow , und Voigt , Weißensee .14 2 Sek, 2, Böhme , Schönow , und Lusdcr . Srrm - dorf . 14,5 Sek. — ««it .
( prunn , 1. Wallais , Schönow , 4,70 Weier . 2. Sckiroeder . Weißensee , 4 60 Meter .
— Babweinaeiseu : 1. Schrerder . iIltifieniec , 48,2 « Meter . 2. Voigt . Weißen , ee.4310 Meter . — 4X100 Meter : 1. Schönow I «0,7 Sek. f. Weißensee I 63 Sek
- 10 *100 antiee : 1. Schönow I 235 . 2 Min . «. Weißensee I 239 Min . ~
Jugend : 10« Meier . Fahrg . 08,09: 1. Bretlouseld , Segel . 123 Sek. 2 Bros «und Balg «. Bernau . 12,9 Sek. Zahrg , 1011 : 1. Fandet . Fichtc . Rord, 12,5 Sek
2. Frühouf und «urlh . Schönow , 13 Set . — tOOO. Mrtc ' . Laus : 1. Friemel ,
Treptow , 338 Min . 2 Wagner , Zepernick , 8 29 Min . — Weitsprung : 1. «lauchej
Srick . Schönow . 5. 59 Meier . 2. Kitte . Weißensee , 532 Meter . — Speerwerfen :
1. Philipp , Schönow , 35,45 Meter . !. Brauer . Tegel . 37. 19 Meter .

Fahrpreisermäßigung für Zugendivanderungen . Wie die
Deutsche Rcichsbahngesellschoit bekannt gibt , ist die Geltungsdauer
her für da » Kalendersahr 1925 auegestellten Bescheinigungen ( gelbe
Korten ) betreffend Fahrpreisermäßigung bis Ende 1926 ver -
länger » worden . Bis zu hiesem Zeitpunkt werden auch di «
Bescheinigungen für etwaig » neu « Iuqendpflegevereine noch von der
Eisonbahiivcrwaltung ausgestellt , — Vom 1, Januar 1927 ab werden
neue ( hellblaue ) Karten sowie Führerausweise für Auf »
sichtspersonen herausgegeben . Zu diesem Zweck werden sör Groß -
Berlin vom Oberpräsidlum Liften der anerkannten Iugendpfleae -
verein « ausgestellt , die dann als Unterloge für die Gewährung der
Fohrpreieermäßigung dienen . Ab 1. Januar 1927 wird ohne ' Bor -
zeigtino obiger Ausweis « eine Vergünstigung bei Eisenbahnfahrten
nicht mehr gewährt ,

Schwlmmsest der . Freien Schwimmer Neukölln " . Bei gutem
Besuch fand am Sonntag im Sommerbad das I n i e r n e
S ch w i m m f e st der „ Freien Schwimmer Neukölln "
statt . Ein relchlioliiges Programm und die gezeigten Leistungen
gaben zu erkennen , daß der Berein in schwimmsportlicher Hinsicht
mit an erster Stelle steht . Wie immer bei Bereinsfesten , waren
auch dicsmas die Felder zahlreich besetzt . Einzel - sowie Stafetten -
kämpf » waren heiß , umstritten . Besonders erwähnenswert ist das

Vcittnsrmannschafts - Fxetstilschwimmen der KsiasseX
über 1009 Meter , das von Dietschto - Dahle in der guten Zeit
von 15,1 < Minuten überlegen gewonnen wurde , Jntereiiant war

auch das Kegeltauchen . Im Kunstreigen der weiblichen Jugend
wurden die Figuren und Ornamente in guter Forni geschwommen .
so daß den Schwimmerinnen lebhafter Beifall gespendet wurde . —

Das Schwimmfest war ein Erfolg sür die „ Freien Schwimmer Neu -

tölln " und «in Werbemittel für den gesamten Arbeiterschwimmsporl .

die gesundheitliche öeöeutung des flngelfpsrts .
Der Borüßende de» Arheiter - Anglerhunde » , G«-

notke Paul Pfafkenslhläger . Berlin . Lirkenstr . 49. send : :
uns den foloonden Aufsaß , den, wir zur Förderung diese » weniz
henchteten Spartzutcigeo errn Raum grwährcn .

Gegenüber allen törichten Anwürfen einer vergangenen Zeit
steht heute zweifellos fest , daß alle Einwendungen gegen den Angel -
spart besserer Einsich : gewichen sind . Nur hie und da wagt noch

jemand Scheingründe gegen den Angelsport anzuführen .
Wir wollen nicht verhehlen , daß Ucbertreibungen auch beim

Angeln dem einzelnen schädl/ch werden können . Wir wallen gern

zugeben , daß der nicht durch Wind und Wetter Abgehärtete im

yerbstlichen Tau sich leicht erkalten kann , aber wo lsi man überhaupt

gegen Erkältung sicher ? Nicht einmal in den eigenen vier Psählen ,
Wer Pech hat , erkältet sich im Bett . Aus der anderen Seile lrisir

für den Angelsport dasselbe zu . was alle Wassersportartcn ge -
mein hoben , nämlich daß der jahiclangc Zluscnthalt im Freien , aus
dem Wasser , immun gegen verschiedene wetterliche Unbill macht .
Wir wenden uns auch gegen U e b e r t r e i b » n g e n , die oft , auch

heute noch , von Anglern ausgeübt werden , indem sie ohne Riickiichi
auf Zeit . Klima , bis an die Hüften stundenlang im Wasser stehen
und so versuchen , Fische an den Haken z » bekommen . Eine andere

Gewohnheil ist leider die osi zu beobachtende gebückt « Haltung der

Kahnangler , Die Ersahrungen im Berussleben zeigen , welche Fol -

gen sür die Entwicklung des Lrustkörpcrs , der Atmungsorgane , dioje

gebückte Stellung mit sich bringt . Frei sitzend , mit vollen Zügen
bie kräftige , heilsame Wasserluft einatmen , kann der Kahnangler

nur , wenn er sich bemüht , ausrecht im Kahn zu sitzen . Kleine

Verbesserungen am Kahu , etwa Rückenlehnen , die sich jeder selbst

anbringen kann , können solches Aorhaben erleichtern Die Tatsache ,

daß der Angelsport vielen Krank . » Ablcni ungs möglich -
keiten gibt , damit sie nicht immer an ihre Krankheit denken ,

dürste wohl heute allgemein bekannt sein . Der Bolksmund bchaup -
tet allerdings , daß man bei dem stundenlangen „ Aus - die - Pose -
Stieren " stumpfsinnig werden könne . Nun . sür jeden unruhigen Geist

mag unser Sport allerding , keine Anziehungskraft haben . Ader die

Tatsache , daß viel Nervenkranke von ihrem einsichtigen Arzt den

Rat erhalten , recht viel angeln zu gehen , dürste obige Redensart ,

die doch von keiner Sachkenntnis getrübt ist , endgültig schlagen . Es

gibt totsächlich kaum eine zweite Sportart , die so zur Ruhe zwing ! ,
als der Angelsport . Dazu kommen noch die Naturbetrachtungen , die

Studien , die doch jeder Angler treibt . Und da sagt noch jemand .

daß da » alles stupide wäre . Blieb in früheren Zeiten immer noch

ein Wermuttropten in dein Freudenbecher des Angelsport » , nämlich ,

daß die F a m i l : e nicht teilnehmen kann , so hat hier der Arbeiter -

Anglerbund abgeholfen . Die Vereine haben am Fsschwasser « sied -

l u n g » l a n d gepachtet , haben Wohnlauben errichtet , und

haben dadurch sich erstens unabhängig gemacht von den oft nicht

immer angenehmen Gasthäusern und dein damit verbundenen Irml -

zwang - Sie haben ein Eigenheim in der Natur . Es ist über¬

all in diesen Angler - Siedlungen zur Hebung geworden , die Lauben

vis Sommerauienthalt auszunützen . Die Gemeinden , in

deren Bezirk sich diel « Siedlungen bestnden , haben es bisher rncht zu

bereuen gehabt . Der Arbeiter - Anglerbund verlangt nichts geichenkt .
er wünscht ober . daß . im Gegensatz zu den bürgerlichen Bunden .

seine Wünsche mehr beachtet werden .
Es hat keinen Sinn mehr , heute den Angelsport totreden oder

mit nichtssagendem ?lchselzucken abtun zu wollen . In aller Stille

entwickelt ücki eine Spotlorgenisation . die ehemal » verlacht , jetzt aber

«inen gewichtigen v o l k » g « s u n d h e i t l i ch e n Faktor darstellt .

Ver Sarlellverband für Spork und Körperpflege keilk mi «: Die

Geniralversammlung des Kartellvcrdandes , die Stellung

nehmen sollte zum Schreiben der . . Zentraliommission sür Arbeiter .

spart und Körs - erpslegc " und dem Beschluß der Reichs - Kartelb -

Konferenz in Leipzig November 1925 . den Ausschluß de » „ Prole -

sarischen Gesundheitsdienstes " und der ousgcschlossencn Ortsgruppe
des „ Touristen - Bereins der Naturfreunde . " Zentrale Wie » , be -

sressend ist gegenstandslos geworden und sinket nicht statt . Der

„Proletarische Kesuiiddeitsdienst " ist restlos zum „ Arbeiter -

Samariter - Bund " übergetreten . Somit ist jetzt der ASB ,

die einzige für den Kartell - Verband in Frage kommende Sani -

tätsorganisation . Die vom Touristenverein der Naturfreunde , Jen -

trale Wien , ausgeschlossenen Wanderer stehen mit dem Turn - uno

Sportverein „Fichte " ikre » Eintritts wegen in Verhandlungen , di ?

soweit vorgeschritten sind , daß noch in diesem Monat der Zusammen -
schluh erfolgen kann .

�
Es wird leider von unftren Vereinen noch nicht genügend be -

achtet , daß alle Mitglieder vom 9. bis zum vollendeten 21. Lebens -

jähre und über 21 Jahre alle Jugendleiter , gegen Unfälle beim

Sport und Spielbetrieb versichert sind . Sofort nach Emtnit

de » Unfalles , muß dieler unter Angabe des Alters des Unfallver -

letzten , sowie unter Beifügung der Leitragsquittung sür das be -

treffend « Quartal der Karbellbeiträge an die Geschästsstell « de »

Karielloerbandes . Robert Oohlschlägcr , Berlin N65 , Hoch -

städter Str . 10. gemeldet werden , Bon dort ersolgt die Rücksendung
der Anweisungen , Unsere Unfollocrsichcrung ist aber nicht identisch
mit der de » Bundes und darf mit dieser nicht oeiwechselt werden .

wie schon de » öfteren geschehen .

SpaeMnK . �»ri « IM. Die B�äbteitun, tr,t i -ßt Mentag ». Dienata »»
und Donne>,tail » »an 5 —10 Uhr in der Turnbolle Bromderzrr Str . 13: 14.
vre Derein rickitet demnächst eine Ad! eilu »0 sür ldttt >>misch. äuwnat>ische
Uebunchen «in, Meldunqen von IungmäSchen und Fraucn an Willy Heute ,
Berlin 0 17, S/rälauer Allee 17E.

Die Ilu - Zitsn - Att - IInna d' , . . AS«. Vetan * dexinnt mit Anfänger kursrn
tiir Jugendliche und Erwachsene . Eine Domrnriege für IIu - Ii - su ist re -
oründet worden , Anmeldungen in irn Uebungsgunden Dienstag » und
Freitag » 5?r-10 Übe. Turnßell «: Riede - schönt, ausrn . Bieinaeckstr . u .

»rß «it »r - D»»: t - nu » Jhiltnrtami ! 20. Beut l. Lweschictdung zu » Beeilte -
spoUfcH Dounloa . 29. August , auf dem Onnsintefpetlploß Tegel , am Graf .
Büdern - Tors ». Ausstellung zum Festumzug 12>* Ußr am Baßnßos leget
Massen sreilldungen . ttindersreitidungen der Knoden und Mädchen . Reigen -
Rasenraddoll - Lpiel tRadsodrervere - u . . Sotidaiität ") . Einzeltämofe : 100 - Meter -
taul , Sochsprung . Ängetflefe « (714 und 5 Zilonr - mmt: Männer , Frauen und
Fugend . Singspiel « der . Matursreunde ' . Slesrtten 4X100 Meter dcr Männer ,
Frauen und Zugend sämtlicher vereine ( Turner . EpoUIer , Zußdallcr , Schwim¬
mer , Atdsetenü Zißntdmischc Freiüdnnnen de: F- auen . Krb - n, Ringen .
Fiu - Fitsu ( Ringsportnerein Tegel , Knrtellttosette 500 Meter ( Znaden 100 Meter .
MiidS - en ICO Meter , Jugend 200 Meter alte Lir en 100 Meter , Frauen
100 Meter , Männer 200 Meterl . Fußballs »! «! eierätcturnen ( eine Reckrirne
Männer . »Ine Bar - enrieoe Fngend , eine Berrenicge Fronen ) . M- Iserrpnrg .
miden , Aus 5 Teitnedmer >9 ein Aomusrickter »>t meldin . Anmeldungen
spätesten » bie 25. Au- nst an v- to troat , Teort , S�liererstr . 75.

Tonriftenoerciu „Dt « Ratu slreabe - ' s/trutralr Wien' , Abt . Friedrich »«»! »:
Dtrnetea . 24. Auguß . Abendwanderung P itn - ermold , Trrsfpunlt 7 Ilhr War -
schauer Sit Pet - rrburger Straß : , — Abt . Fi irdtnau : Danoiag . 24, August .
>o5 Mir , Fi - gendbrim Dssenbgcher Str , 5». Fabrienersebnisse . — Abt. Rgrben :
Dienma », 24 Al»u>t . 5 Ußr, Srim Sonnrnburger Str . 20, Zsmmrr 5. In -
sektenkunbe ( Huschl. - - Abt . Tiergarten : Diengteg , 21, August 5 Uhr , Keim
BIrlefstr . 5. Zimmer 0 — Abt . Arrptow : Drnuerstag . 20. August . Spiesen
Wiese 9. Abt . Wedding : Dienetag . 24. August , 8 Uhr . S- irn Lii ' ticker
S' roße 47/45. Arbeitersportbewegung ( Borthelmannl . — MuO' nemeinschast :
Mittwoch . ?5. August . �5 Uhr, bei Lehmann , Kaudnstr . ti , Ilebiingp stunde .
Allen Mi' aliedern melche e>n Instrument spielen , wird »ur Pflicht gemacht .
mitzuwirken , — Abt. Pren >laner Berg : Donnerstag . 2« August . 5 Ubr , Heim
Danziger Str . A, Durch Wald und Heide lSchuckmann ) . — Abt. Lichtender «:
Dsnnerst « , 2«. August , 5 Uhr . Heim Parkaue 10. „stunterhunt " . — Abt.
Südwest : Dannerstaa 2«, August , 7 Uhr , Ztoikspork Trmp«ll >ofer Feld . —
Abt . Retnlckento - s : Dannerstaa , 2«. August , 5 Udr , im Keim Reinickendorf ,
Dst. Seebad , Diskullianeabendi . . Wae mir wollen- - . — —b . Reulillni
Donnerst »«, ZS. August , Spielen Trepioiv Wiese 4. — Abt . Südest : Dienst « z.
{4. August , Spielen Trep - ow Wie' e 4.

Aebsitsr - Gainariter . Kolsnne Metnickegdors . Mitgliedernersammtuna DIens -
tag . 24, Aztgust . 744 Ilhr , im Boltshau » Reinickendolf - West. Schornwlber .
lrraße 114.

Arbeiter . Rabsab - ee . Bnnd Golibarltöt - - . Dun ». Donnerst « , 28. August .
»eronstaltet di« Berkehrsmocht Berltn - Brnndendura einen vnrtrageahend . Zur
Borführunq kommt ein amerikanischer Film , der moderne Bmkch ' slontrallen
etigsn mied . Der Bortrogsabend «indet ,m Berein «h»us deutscher Ingenieure ,
Bgitzn Rv , Friebrich - Ebert - Htr , 27. statt . Eintritt kr«i .
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-Unterhaltung unö AAjssen
Veutsihnationale Regierungssehnsucht .

Westarp monologisiert :
Im herbst , öa werden die Trauben reif .

Doch leider Hab' ich zwei Klotze am Schweif .

Ich lieg ' vergeblich auf der Lauer ,

Ich glaub ' , die Trauben stnd zu sauer .

Die Schauspielerin .
Von Pantcleimon Romanow

Im Arbeiterviertel wurde der Name der revolutionären Schau «
spielerin Anna Reinhardt populär , die hauptsächlich durch ihre anti -

religiösen Darbietungen berühmt geworden war .
Und ihre neue Pantomime „ Aufstand ' rief jedesmal von neuem

da » helle Entzücken ihres Arbeiterauditoriums hervor .
Die Arbeiter nannten diese kleine , goldhaarige Frau nie anders

als „ unsere Schauspielerin ' , denn sie fanden , daß bei keiner an -
deren im Spiel so viel Wahrheit und Aufrichtigkeit enthalten war ,
als bei ihr .

Einstmals Eigentümerin eines großen Gutes und Herrschosts -
Hauses , war sie durch die Revolution um alles gekommen . Sie ,
die früher stets ihre Gäste mit ihrer Stimme und ihrer unnochahm -
lichen Grazie gefangengenommen hatte , beschloß , diese Fähigkeiten
zu oerwerten , um wenigstens das tägliche Brot zu verdienen und
so nicht Hungers sterben zu müssen . Und sie stieg hinab , bis an
die Schwelle der Schauspielerbörse , sang für zwei , drei Rubel in
den billigsten Kabaretts , drei Vorstellungen pro Abend , wo sie ,
während sie auf die nächste . Runde ' wartete , in einem verspuckten
kleinen Korridor herumstehen mußte , da es nicht einmal eine Garde -
robe gab .

Und sie war nicht imstande , ihr Selbstbewußtsein mitten unter
oll diesen gewissenlosen Menschen aufzugeben , denen es ganz gleich -
gültig war , auf was für eine Weise sie Geld verdienten , um Brot

kaufen zu können .

Mitunter , wenn sie ein paarmal hintereinander pro Woche
zweieinhalb Rubel verdient hatte , war es mit ihr schon so weit ,
daß sie Angst hatte , Bekannte aus der Straße zu tresfen . daß sie
sich scheute , an einem Bäckerladen vorbeizugehen , wo die zur Schau
gestellten frischen Weckenbrote sie frech angrinsten .

In der letzten Zeit war ihr sogar der Puder ausgegangen . Aus

Scham vor sich selber , die sie quälte , benützte sie schließlich statt
dessen Zahnpulver . Da sie nicht in der Lage war , ihre Wäsche zur
Wäscherin zum Putzen zu geben , wusch sie — nachdem sie vorher
die Tür sorgsam versperrt hotte — ihre Hemden zu Hause , in der

Suppenschüssel . Und als auch ihre Hemden zur Neige gingen ,
blieb ihr , nachdem sie nur mehr jenes besaß , das sie am Leibe trug ,
nichts anderes übrig , als sich aus einem Polsterüberzug ein neues

anzufertigen , was sie in der Weise machte , daß sie die Ecken des

Ueberzuges abschnitt und für den Kopf eine Ocsfnung durchschnitt .
Aber das Zahlpulocr statt des Puders war eine Sache , die sie mehr
drückte , als der Hunger , mehr als der Mangel an Wäsche . Sie

wußte eigentlich selbst nicht , warum . Ihr einziger Trost in dieser
schweren Zeit war die Religion . Dies ist ihre letzte Bergangenhett ,
in Kürze wiedererzählt .

Als man ihr gesagt hatte , das Leben von früher werde nie
wieder zurückkehren , daß man sich an die neue Zeit anpasien müsse ,

hatte sie nur ein einziges Gefühl : Entsetzen .
Was wollte das bedeuten : sich an die neu « Zett anpassen ? Das

heißt : nicht an Gott glauben , auf den Boden spucken , mtt schmie -
rigen Fingernägeln herumgehen und die Herrschaftshäuser weg -
nehmen ? !

Nein , lieber sterben . —
Und , was kann es in diesem Leben schon noch anziehendes

geben ? In einem Leben , das weder der zarten Elegien eines

Tschaikowsky bedarf , noch der durch Jahrhunderte hindurch ge -
pflegten Frauenfinger , fein und durchsichtig , noch dieser rührenden

echtweiblichen Hilflosigkeit , um derentwillen man sie in ihrem Ge -

scllschaftskreisen so entzückend gefunden hatte .
Und außer diesen Dingen vermochte sie nichts anderes zu

bieten . Selbst wenn sie dies von ganzem Herzen gewollt hätte ,
denn ihr Herz war gut und zu einer bösen Handlung unfähig .

Plötzlich trat aber eine unerwartete Wendung ein :

Irgendein schwarzhaariger Mensch stellte ihr die Pantomime :

. Aufstand ' — und von diesem Tage an lächelte ihr der Erfolg .
Sie wußte selbst nicht , warum ihr Spiel die Leute in eine der -

ortige Berzückung brachte . So einfach und naiv , wie sie lebte , so

spielte sie auch .
Anders konnte sie gar nicht . Aber mit jedem Auftreten , fühlte

sie, erstarrte der ganze Saal immer wieder von neuem .

Vielleicht deshalb , weil sie die Stimmung nicht mit Worten ,

sondern mit Gebärden wiedergab .
Vielleicht auch wurde die Wirkung stärker , weil diese Frau einen

unendlich zart - gebrechlichen Körper hatte und unschuldige Kinder -

äugen , in denen sich irgendeine außergewöhnlich rührende Wahrheit

spiegelle .
Bielleicht dies und jenes . Jedenfalls aber war die Wirkung

ihres Spiels jedesmal ganz außergewöhnlich stark .
Die Zuschauer mit seinen Gefühlen derart anzustecken , war nur

derjenige imstande , der das / was er darstellte , wirklich selber tief

empfunden hatte .
Da » Arbeiterpublikum ist sehr feinfühlig in bezug auf wahr -

heitsgetreue Darstellung . Wenn der Schauspieler mit seiner ge -

pflegten und gekünstelten Stimme Worte spricht , die im gewöhn -

lichen Leben ganz einfach und ohne Mache gesprochen werden , hört

es deutlich die Falschheit und Unnatllrlichkeit heraus . Und deshalb

fühlt man die Nachahmung .

Aber das Arbeiterpublikum ist auch nachgiebig . E » lacht und

applaudiert herzlich — auch dort , wo nicht alles klappt . Es ist ja
schließlich alles nur Komödie , nicht aber Wirklichkeit . Man kann es
nichr ernst nehmen : . . . . jedenfalls geschieht es doch für uns , daß
sie sich bemühen . . . . ' Und deshalb sparen sie auch bei minderer

Darstellung nicht mit Beifall . Gibt ihnen einer aber echte Kunst ,
dann erkennen sie es sofort , und der Applaus klingt sogleich ganz
anders . v AM - ( Schluß folgt . )

Das unsichtbare Licht .
Bon D i p l. - I n g. Heinrich I n f ll h r.

Im Grunde genommen ist alles Licht unsichtbar . Wer es nicht
glaubt , blicke in einer mondlosen unbedeckten Nacht zum Himmel
einpyr : obgleich der Raum rings um die Erde ( abgesehen vom

Schattenkegel der Erde und des Mondes ) vom Licht der Sonnen -

strahlen erfüllt und durchflutet ist , erblicken wir doch keine Spur von
diesem wogenden Lichtmeer . Was wir sehen , sind immer nur

Körper , von denen aus Lichtstrahlen in unser Auge gelangen . Das

Licht selbst ist unsichtbar ! Läßt man einen Sonnenstrahl in einen
dunklen Raum eintreten , so sieht man die in der Lust enthaltenen
Staubteilchen . Pumpt man aber die Lust� und damit den darin

trahlenden Staub heraus , so oerdunkelt sich der lichterfüllte Raum
osort .

Erwärmt man in einem dunklen Raum eine eiserne Kugel , so
gibt sie an die Umgebung Wärme ab . Sie wird dabei zunächst un -

sichtbar bleiben . Schon bei IVO Grad läßt sich die warme Ausstrah -
lung unsichtbarer roter Lichtstrahlen leicht nachweisen . Das „unsicht -
bar ' bedeutet also nicht , daß die Lichtstrahlen nicht zu sehen sind
( denn keinerlei Lichtstrahlen sind sichtbor ) , sondern vielmehr , daß man
die Quelle dieser Lichtstrahlen mit Hilfe des menschlichen Auges
nicht sehen kann . Erst bei etwa 800 Grad fängt die sichtbare Rotglut
an . Unsere Kugel sendet nunmehr „sichtbare " rote Lichtstrahlen aus .
Bei weiterer Erhitzung näher ! sich die Kugel mehr und mehr der
Weißglut , die bei ungefähr 1200 Grad beginnt . In diesem Zustand
werden vielerlei Strahlen ausgesendet . Seit Newton wissen wir ,
daß das sogenannte weiße Licht nichts anderes ist als der Gesamt -
eindruck jener sieben Gruppen von Lichtartcn , die man als Regen -
bogcnfarben bezeichnet .

Bei ungefähr 1000 Grad beginnt » un die leuchtende Kugel ge -
wisse photographisch wirksame Strahlen auszusenden , die man „ un -
sichtbar violett ' nennt . Mit zunehmender Erhitzung nimmt dieser
Teil der Strahlung in bedeutendem Maße zu . Es ist gelungen ,
Gläser herzustellen , die fast alle sichtbare » Lichtstrahlen aussangen ,
die ultravioletten aber durchlassen . Gewöhnliches Glas ist allerdings
für die meisten ultravioletten Strahlen cüi undurchsichtiger Körper .
Quarz aber ist für diese Ultrastrahlung ideal durchlässig !

Die Sonne hat eine Oberslächentemperatur von ungefähr 6000
Grad . Sie ist sicherlich die Quelle einer ungemein starken Strahlung ,
die aus einem gewaltigen Konzert aller Farben vom unsichtbaren
Rot bis zum unsichtbaren Violett besteht . Die Lufthülle unseres
Planeten läßt am vollständigsten jene Farben hindurch , die wir als

sichtbar bezeichnen . Man muß annehmen , daß die Organismen der
Erde ihr gesamtes Leben und insbesondere auch ihre Fähigkeiten
zu sehen ausschließlich an diese Art Licht angepaßt haben . Immer¬
hin ist c £ nicht ausgeschlossen , daß in dieser Hinsicht bedeutende

Unterschiede bestehen . Es könnte sein , daß die Katze deswegen im
Dunklen steht , weil ihr Auge noch solches Licht wahrnimmt , das für
uns schon ultrarot ist .

'

Stellt man eine künstliche Lichtquelle her . so wird sie im all -

gemeinen immer beide Ultragel ' iete besitzen . Besonders interessant
ist in dieser Hinsicht das Quecksilderlicht . Gibt man in eine luftkeer
gepumpte Röhre einige Tropfen Quecksilber , so verdampft sosort eine
kleine Menge davon . Durch eine solche Quecksilberröhre kann man

Gleichstrom von etwa 80 Volt Spannung schicken . Es entsteht ein

starkes Licht , das sich besonders durch den widerlichen blaßgrünen
Schimmer auszeichnet , den die damit bestrahlten Gegenstände zeigen .
Es hat sich herausgestellt , daß dieses Quecksilberlicht eine bcträcht -
liche Menge ultravioletter Strahlen enthält . Um sie ans der Röhr «
herauszubekommen , stellt man diese aus Quarz her . Schältet inan
nun in den Gang der Strahlen das oben erwähnte besondere Glas
ein , so erhält man ein angenähert dunkles Licht , das neben einiger
Spuren sichtbarer Strahlen zahlreich « ullraviolette Farben enthält .

Das Wunderbare an diesen ultravioletten Strahlen ist nun , daß
sie imstande sind , viele Körper , namentlich solche organischer Art ,
zu einer lebhaften Lichtabgabc zu veranlassen . Man nennt die Er -
scheinung Fluoreszenz . Bielc Körper leuchten noch einige Zeit nach .
Bon diesen Körper » war die Eigenschaft der Fluoreszenz schon sei!
langem bekannt , denn man konnte sie nach erfolgter Bestrahlui >g
mit Sonnenlicht oder künstlichem Licht in einen dunklen Rama
bringen und ihr Nachleuchten feststellen . Die erst seit kurzem her -
gestellten Ultragläser haben den Nachweis ermöglicht , daß beinah «
alle Körper auf die Einstrahlung der unsichtbaren ultraviolette »
Farben mit der Wiedergabe irgendeiner sichtbaren Lichtart ant -
warten . Di « Fingernägel leuchten im ultravioletten Lichte blaugrii »
mif . Sommersprossen erscheinen in starkem Rotbraun . Jede Ari
Körper hat ihre eigene Fsiwreszenzerscheinung , die aber nur selten
Mit NachlcttchteN verbunden ist und "die daher bis zuk Etfindühz
der Ultragläser unbekannt geblieben war . Es tut sich hie » gewisser -
maßen eine neue Wissenschaft auf . Die geringsten Spuren bestimmte ?
Stoffe sind gelegentlich in überraschend scharfer Weise erkennbar
Ein ganz geringer Zusatz von Farbstoff zu Lebensmitteln ist in>
Augenblick sichtbar . Jede Art von Geweben hat im Ultralicht ihi
besonderes Aussehen , insbesondere nach kurzer Behandlung Mit
Stoffen , die die Empfindlichkeit verstärken . ( Sensibilisier - Solzen . s
Wir lernen eine Well kennen , die uns bisher verschlossen war , di <
ultraviolette Welt . Kunst , Wifsenschast und Technik machen sich
daran , die Fluoreszenz für ihre Zwecke zu verwerten . Eine neu «
Entdeckung ist gemacht worden — die Forschung sieht neue Rä' sei
vor sich.

historisches von öer psiaume .
Die rötlichblau schimmernden , aromatisch saftigen Pflaumen , a »

denen wir uns jetzt erquicken , gehören seit langem zu den Ersrischun .
gen der Menschheit . Doch bedurfte es auch hier mühevoller Kunst
des Züchters , um aus den harten und sauren�Früchten des wilden
Pflaumenbaums jene köstlichen Arten dieses Steinobstes zu ziehen ,
die wir heute besitzen . Der Pflaumenbaum wächst in Südeuropa
und in ganz Kleinasicn wild . Aus Funden der jüngeren Stein¬
zeit und ber Bronzezeit in der Schweiz , in Obcritalien und Oesterreich
läßt sich erkennen , daß der Pflamenbaum schon in vorgeschichtlichen
Tagen durch die regen Handelsbeziehungen mit dem Süden in
mitteleuropäischen Ländern eingeführt wurde . So wurde die wild «
Pflaume auch hier heimisch . Wahrscheinlich war schon in diesen Ilr .
tagen die Pflaume ein beliebtes Genußmittel , das den unoerwöhn -
ten Gaumen der dainaligcn Menschen zusagte . Aber seinen Sieges -
zug durch die Länder hat dieses Obst doch erst angetreten , als qus
der Wildpslmimc die großfrüchtige Kulturpslaume gezüchtet wurde .
Das bersihmte Tal Algota in Syrien scheint nach den ältesten Nach -
richten die erste Kulturstätte des Psloumenbaums gewesen ,zu sein ,
und besonders wurde die Stadt Damaskus der Mittelpunkt der be -
bühmtesten antiken Pslaumenart , die dann in Griechenland einge¬
führt wurde . Die Damaszener Pflaume ist im dritten vorchristlichen
Jahrhundert , nachdem der Orient durch Alexander den Großen er -

schlössen war , nach Griechenland und später auch nach den süditalieni -
schen Kolonien gekommen . Zu Ansang des 2. vorchristlichen Jahr -
Hunderts war die Pflaume den Römern noch kaum bekannt , denn
der ältere Cato nennt in seiner Schrift über den Landbau diese »



Obst nur ein einziges Mal , und Plinius behauptete , daß stch alle

f flaumenarten erst nach Cato in Mittclitalien eingebürgert hätten .
ur Zeit des Plinius , in der 2. Hälfte des 1. christlichen Jahr -

Hunderts , gab es aber bereits in den Gärten der vornehmen Römer
zahlreiche und sehr geschätzte Pflaumensorten . „ Man kennt eine

ungeheure Schar von Pflaumen, " sagt Plinius in seiner Naturge -
schichte , „ bunte , schwarze und weiße und solche , die man Gersten .
pflaumen nennt , weil sie mit der Gerste reifen Eine andere Sorte ,
die später reift und größer ist , heißt Eselspflaume , weil sie sehr wohl -
feil ist . Es gibt Pflaumen von Onyxfarbe , aber beliebter sind die

wachsgclben und purpurroten , und von den ausländischen ist wegen
ihres Wohlgeruchs die armenische am meisten geschätzt . " Wahr -
scheinlich war aber diese „ armenische Pflaume " eine Aprikose . Virgil
und Ovid wetteifern im Lob der Pflaume . Damals war das
Pfropfen der edlen Pflaume auf den wilden Schlehdorn allgemein .
Auch auf Walnußbäume wurden Pflaumen gepfropft , wodurch die

„ Nußpflaume " entstand : auf dieselbe Art erhielt man „ Apfelpflau -
men " und „ Mandelpflaumen " . Der Kern der letzteren Pflaume war
eine Mandel .

Diese Künste der Pflaumenzucht wurden dann von den Römern

zum Teil über die Alpen gebracht , und so lernten die Deutschen diesen
vorher unbekannten Fruchtbaum kennen , �wie der Fund von
Pflaumenkernen in den Schachtbrunnen der Saalburg und in einem

Pfahlbau bei Fulda beweist . In der berühmten Verordnung Lud -

wigs des Frommen über die Anpflanzung wichtiger Kulturpslanzen
werden auch „ Pflaumenbäume von verschiedenen Sorten " erwähnt .
Besonders ließen sich die Klöster die Kultur der Pflaume angelegen
sein . Auch die durch die Pflaume veredelte Schlehe spielt eine

Rolle , denn dem deutschen Wort „ Schlehe " entspricht das slawische
Wort „sliva " für Pflaume . Die Zwetsche , die ursprünglich im

Kaukasus und im nördlichen Perfien heimisch war , ist erst später von
den Türken im Abcndlandc eingeführt worden , Man vermutet , daß

das Wort „ Zwetsche " aus dem griechischen „ damaskenon " entstellt
worden ist , weil man in dieser Frucht die alte Damaszenerpslaume
vermutete . Die Veredelung der Pflaume erfolgte in neuerer Zeit
besonders in Frankreich , wo die Reineclaude geschaffen wurde ,
die ihren Namen von der Gemahlin König Franz I . erhalten hat .
Berühmte Pflaumenzüchtereien befanden sich in - t - ours und Agen ,
in denen die Früchte in großen Massen gedörrt und verschickt
wurden . Die Zwetsche aber fand nach ihrer Einwanderung aus
der Türkei ihre Hauptpflege in den Ländern an der unteren Donau ,
in Bosnien und Serbien . „ Dort begegnet man, " schreibt Hehn , der

große Pflanzengeograph , „ ganzen Wäldern von Zwetschenbäumen :
ihre Früchte bilden , vier bis sechs Wochen hindurch frisch gepflückt .
ine Hauptnahrung der Bevölkerung und werden in gedörrtem Zu -

stände massenhaft nach Deutschland , ja bis nach Amerika ausgeführt .
Schweine und Pflaumen . sind fast die einzigen Gegengaben , mit

denen diese Länder ihren Bedarf vom Ausland , von dem sie in allen

Stücken abhängig sind , be . zahlen . Die Hauptanwendung aber , die

von dem reichen Ertrag der Frucht gemacht wird , ist die zu

Pflaumenbranntwein , dem beliebten „ Slievooiez " . Ob -

aleich von diesem Alkohol ungeheure Mengen an Ort und Stelle

verbraucht werden — denn wozu besäßen iene Rassen eine tiefere

Prädestination als zum Genutz von Raki ? — , so ist doch die Aus -

fuhr noch bedeutend . " Auch die in Turkistan und Vorderasien hei -

mische Kirschpflaume ist von den Türken in Mitteleuropa eingeführt
worden und von ihr stammt die heute so gern gegessene Mira -

belle ab . _

Eine Sonnenmaschine von Svante Arrhenius . Der bekannte

schwedische Astronom Svante Arrhenius hat vor kurzer Zeit ein

Werk fertiggestellt , das für die Erzeugung von Energie durch vor -

handene Kraftquellen von hohem Werte zu sein scheint . Die Bestre -

bungen , die großen Hitzegrade , die von der Sonne ausgehen , in

Sonnenkraftmoschmen zu fangen , sind nicht nem Das größte der «

artige Sonnenkraftwerk , das direkt aus der Sonnenwarme elek -

trische Energie erzeugt , befand sich bisher in Aegypten , da die Vor »

tigcn Temperaturoerhältniffe und die geringe Ausschaltung der

Sonnenstrahlung infolge von Wolkendildung dieses Land ,ehr gc -

eignet für derartige Maschinen erscheinen lassen . Es ist leicht per «
ständlich, daß eine Sonnenkraftmaschine um so günstiger arbeitet .

je mehr die Sonne im Jahre ihre Strahlen aus die Erde senden kann .

Welche ungeheuren Hitzegrade dabei entwickelt werden können , kann

inan an einem abgeschlossenen Glasbehälter erkennen , der der Ein -

Wirkung der Sonne ausgesetzt ist . Mit dieser Sonnenstrahlung
rechnete auch Soanre Arrhenius . Er erbaute einen großen Spiegel .

der aus mehr als 1000 kleinen Einzelspiegeln zusammengesetzt ist

und von denen jeder einzelne durch ein besonderes Uhrwerk eine

eigene Stellung erhalten kann . Um eine möglichst hohe Ausbeute

der Sonnenwärme zu erzielen , werden nämlich die San n enst ra h Ien

von allen Spiegeln auf einen Punkt gesammelt . Es müssen also alle

kleinen Spiegel eine solche Lage erhalten , daß jeder von ihnen die

Strahlen auf den gleichen Punkt wirst . Durch diese konzentrierte

Hitze werden Wärmegrade von ungeheurer Höhe erzeugt . Es soll

dem Gelehrten bereits gelungen sein , mit seiner Sonnenmoschine
o- . aa ra . ~* . . . „„. irttrtr . Damit wäre unge -

den lvissenschajt -

Ein Mittel gegen die Malaria . Drei Forscher der Pharmazeut ! -

schen Abteilung der Farbenfabrik Bayer in Leverkusen haben nach

mehr als zehnjährigen Versuchen ein Heilmittel gegen die Malaria

entdeckt , das nicht nur in verstärktem Maße die Eigenschasten des

Chinins ausweist , sondern eine völlige Abtötung der Keimträger und

die Zerstörung ihrer Fortpflanzung bewirkt . Die Erfinder wollen

ihr Mittel auf dem Naturforschertag in Düsseldorf am 22. Scp -

tembcr vorführen .
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106216 116406 118078 121679 122104
130844
167529
190853
215812
233423
258925
284632

132903
172932
198136
221106
234094
262208
287573

135067
173373
198455
222729
241388
264309
288917

139002
175510
199746
223341
245605
265295
290112

141094
176399
203572
230154
248663
267285
299830

125757
153351
179518
205758
231768
251960
279128

127457
154411
181713
210223
231998
253565
282175

129520
161611
188738
213014
232002
257174
283653

Gewinnauszug
5. Klasse 27. Preubilch - Sidbeutsch « Klassen - Loiterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sebe gezogen « Rummer sind zwei gleich hohe Gewinn »
gefalle », und » war je einer aus die Los » gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

12. Ziehungslag 23. August 1826 , vormittags
On der Vormittagsziehung wurden Gewinn « über 150 M. gezogen

8 Gewwne zu 3000 M. 99138 105253 160950 214505
16 Gewinn « zu 2000 M. 59670 105365 113094 - 168504

172341 202614 209431 242550
32 Beumine zu 1000 M. 38195 92852 96843 108976 115662

123714 161123 162024 173687 200732 206314 213754 232994
267148 271657 287408

86 Gewinne zu 500 W. 741 31039 41647 41944 42661 49222
55261 56850 65544 66168 71637 99775 102998 112500 118251
122035 124262 125394 >28406 129862 146062 147415 159169
159231 183076 183517 184641 190907 194550 216392 224828
246282 251206 252042 259195 263249 272398 281029 287763
291654 292396 295088 295363

226 Gewinne zu 300 M. 1032 1827 3655 5230 5241 6213
3576 12367 13462 15582 18883 23978 33731 34816 35937 39251
41806 41353 43689 43964 47191 51061 56760 57642 58282 58404
58688 58711 60908 65164 66251 68061 68402 68460 69550 75097
80009 83105 84332 84814 85451 90277 91573 92842 94165 99223
101307 101425 102488 103709 106840 108724 111661 113976
114629 117799 119088 121117 130063 134477 135271 137742
145529 145687 147434 148251 148342 148999 155408 155828
160724 163682 163239 169251 169515 171645 180087 183948
191057 194687 194934 208218 209950 211418 212757 215067
216283 217243 218776 218796 220011 222976 223752 225176
225231 229853 230935 233392 241550 251190 251354 253466
253821 254049 257653 260811 269748 272284 275161 277523
283074 287671 291725

Komische Oper
S' /t Dir . James Klein SVe

Dfe große Revue

Beriin ohne Hemd !
Allabendlich 9 30 Uhr

Die sensationelle Einlage ;

Satans ßrautnacht !
lieber wo Mitwirkende :

(üäDzeadsr Erälfaongs-Spielplaa!

Enrico Rasielli — flito Ren' . ter
Friedenspreise ! — Rauchen gestattet I
- Es empfiehlt sich , rechtzeitig

Billette zu lösen I

mnapartt
Heute

Entscheidungs -
Kampf um die

denlsdie

Mcisiersdiaü
Im Halbftdtwergevrlcbf
zwischen Max

Sdimelin�
und Max

Diekmann
Beginn S' / , Uhr

Eintr . nurlzSOM .
Von jedem Platz aus rute Be¬
obachtung d. großen Kampfes
Besucherzahl behördlich be¬
schränkt Wenige rtserrlerte
Ringsitze noch rorhanden .

Reichshallen - Theater

Sfciflncr sanier
Kea :

Singende Bäume
Anfanr 8 Uhr

Preise 60 Pf . hfs 2,50
Sonntag 29. 8. : Erste

Mniitlsgs - Iorsttlluiig ic halben PrsisHl
Dontiufl - Drcll ' l . Saal und Garten :

Varlelö — Konzert — Tanz

letliehlnng . Möbel leb « Art . ®e -
tiuae äinjablimtt . deaueme AbwMuna .
MSbelhaus Suifenffobt , RBpemifer .
Rratr 77178. ffrfe »rftdenftteHe . _ _

MSbef- Borbrl . Oranienstr . 58 ( Motlä -
nlofO. Rabttfatbäube . AeuherN nie¬
drige Preise für einfache und elegante
Schlaf , immer . Speisezimmer . Herren , im.
mer. Rüchen . Bücherschränke . Schreib .
fische. Büfetts . Anrichten , rund « Tif -Se.
Standuhren , Anfleideschränke . alle llirö »
heu. Cosas . Rubebeffen . «penfuell
Rahlunaserleichferung .

Aulleidefchränke so . - . mlf Soteaek
110. - . Bett stellen <8. - . Plüschsofa ».
Slnzelmäbel , . stahfunaserfelchl - runr .
Stein , nur Anklamerstraste 20.

MusikinstruRiente

Pianos preiswert . Rlapiermawer
Link. Brunnenstrat « 85.

Rieleu - nstatchl . aedrauchte Motorrader
150 - au . Desuch lohnt wirklich irur
bei Weist , «rohe ftrantfirrietstrcte 25/2«.

J, — « ar » Wochenraie genügt . An-
zahlung nach Bereinbarung . Brandes »
burgstrasi « vier . _ _

_ _ _

einige befchädigi « Räder fallen billig
für jeden Preis abgegeben werden .
Fahrradhaus Dranbendurgstrafc « vier .
nahe Difschinerstrahc . "

Kaufgesuche
kiahngebisse , Silbersachen . Rinn . Blei .

Querfstiber . Eoldschmelze Thristtonaf .
Räpenilferstrasi « 8g fAdolb - rfsfrahk ) . *

äadrräder lauft Linienstraste 19.

Unterricht

elektromeister . , elektrogehilfenprüfung .
Gediegen « Ausbildung dazu . Privat -
schule für Maschinenbau und Elektro .
technik . Dtpwmingenieirr Stellmacher .
ssriedrichfteahe US. Eintritt i -derzeit . '

Sule fiapitön -
Kaulaöaip ' ÄSäsr

C. KOcker , Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

Verkäufe
Leiterwagen , Schlanchwagen , Schub -

karren , Einzelräder . Achsen, ssedern .
Siodus . Dresdenerstraste 55. M- rittpiad
12238.

Teppiche , Diwandetken . Tischdecken .
Bettvorleger . Läuferstosfe . vrachtvoll «
Auswahl , erira billig « Gelegenheiten .
Mcher Botsdamerltraste 109. '

Strohsäcke . Reltbahnstaff , Polstermate .
rial , Leiterwagen . Malerleitern billig .
Seltner , Reulölln , Richard strah « 9. *

Befrletd ,hi/sj ü, us -

Setraaene Herrengarderoben Gesell -
schafisanzüae für farpulenfe Kiguren
staunend billig . Rast , früher Mulack -
ftraste , ieäf Sortnannstrake 25/2 « und
Moriannenstraste 26. »

Wenig getragene Ravaliergarderobe
von Millionären , Aerzten , Anwälten .
ffadelhaft billige Prelle . Empfehle
Taillenmäntel , Paletois . itracks . Smo -
kings . Sehrock - nzüg «. Hofen . Svort ».
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Loidrinaerltrah , 5«. t Trevve . Rosen .
idaler Pia ».

bckodet

Ronkursmassen - Berlauf . Groster Posten
weihlackierter Schlas , immer , einfache
und sehr elegante 8immir außer vielen
Einzelmäbeln billig zu verkaufen im

Walter Schuster .
Patentmatrahen . . Primisstma », Metall -

betten , Auflegematraken . Ehatsckvnguea .
Walter , Stargarderstraße Schtzehn .
Sveziasgelchäst .

_ _ _ _ _ _ _ _

»

Schlafzimmer 350, —, Ruhebetten 25�—.
sZahlung - erleichteiung . Ramerling , Ra-
stanienalloe 5«. »

Ma' chiaendau , Esektrctrchnik . Tages -
lehrgäna «, Abenblehrgänge . Privatschulq
für Maschinenbau und Elektrotechnit von,
Diplomingenieur Stellmacher . Friedrichs
strahe 118. Prospett . '

Ver�chiecfeneK
««jähriger Genosse . Schriftsteller , stellt

stch Partei , Gewerkschaft und ReidjS -
danner als Porleser Hochaktueller repu -
blikanischer Novellen zur Berfllgung .
/RachHer ssragenbeantwortung . ) Ängc -
bäte unter S. 27 an die Hauvtervedition
de» Barwärts . '

Schere« weih im Treien getrocknete
Wäsche liefert Moria Welke. Köpenick ,
Lindenfirah « ». Telephon 1235. Lrib -
wüsche 15. Abholung täglich .

lj - et ««», « ZZ
Pfandleihe , vöchstbeleihung . Lange .

Moriävlaä . Aschinaerhaus . '

Arbeitsmarkt

Stclleifditgebate

Gesucht wird zu möglichst bal¬
digem Antritt ein

Bildungs-Sekretär
zur Bearbeitung der Arbeiter¬
bildungsaufgaben In GroB- Beilln

Bewährte Kräfte , die auf diesem
Gebiet schon mit Erfolg tätig
waren , wollen Ihre Bewerbung mit
näheren Angaben Uber Lebens¬
und Bildungsgang , sowie die bis¬
herige Tätigkeit in der Arbeiter¬
bewegung bis zum 10 September
einsenden an das Bezlrksaekre .
tarlot der SPD , ( Tb. PUcher ) ,
Berlin SWii , LlndenstraSe 3.

Buchbinder -

meister !
GroSbuchbinderei , Abiig Muster¬
karten , sucht energischen , viel¬
seitig ausgebildeten Meister in ge¬
setzten Jahren . Nur Bewerber .
wenn auch nicht direkt aus der
Musterkarten - Branche , die ein
gröBeres Personal umsichtig leiten
können , wollen sich melden unter
II . 27 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes .

Tüchtiger
Iliustrations - Drucker

gesucht

Hermann Spieker & Co .
Berlin S 14. Dresdener Strafte 86
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